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LeliAiössr krleäs IisrZostsIlt:

Feierliche Unterzeichnung
-es Konkordates

Nie Münchener Staatü-
männerbeiprechung

zwischen Hitler , Henderson und von Neurath.

München , 20. Juli.

Reichsaußenminister Freiherr von Neurath traf am
Donnerstag um 18.28 Uhr mit dem FD -Zug aus
Berlin in München ein . Um 19.30 Uhr traf der
Präsident der Abrüstungskonferenz , Henderson , von
Prag kommend, im Kraftwagen in München ein und
stieg mit den Herren seiner Begleitung im Hotel
„Bayrischer Hos" ab, das ihm zu Ehren die englische
Nationalflagge gehißt hatte . Reichskanzler Adols
Hitler war bereits am Mittwoch abend in München
anwesend.

Bor dem Braunen Hause , wo die Beratungen statt¬
finden sollen, hatte sich im Laufe deS frühen Nach¬
mittag in Erwartung der Staatsminister eine große
Menschenmenge eingesunken , die geduldig bis zum
Abend ausharrte.

München , 20. Juli.
Amtlich wird mitgeteilt: Donnerstagabend

fand zwischen20 und 21 Uhr im Hotel „Re¬
ginapalast" in Gegenwart des Reichsautzen-
Ministers die Zusammenkunft zwischen dem
Reichskanzlerund dem Präsidenten der Ab¬
rüstungskonferenz, Henderson, statt. In der Un¬
terhaltung wurden die in den Besprechungenin
Berlin noch offengebliebenenPunkt« eingehend
erörtert.

Hierzu erfährt die „Telegraphen-Union" von
unterrichteter Seite ,noch folgendes:

Durch die Besprechungen in Berlin und in
München, in welchen der deutsche Standpunkt zu
den von Herrn Hendersonbei der Vertagung der
Abrüstungskonferenzin Genf skizzierten Punkten
eingehenddargelegt wurde, ist die Möglichkeit
gegeben, mit dem Ziele der Erreichung eines
Abkommens den Meinungsaustausch über die
Abrüstungsfragen fortzusetzen. Die von Herrn
Hendersonin Berlin der Presse gegenüber als
wünschenswertbezeichnete Zusammenkunft zwi¬
schen dem Reichskanzler und Daladier dürfte
noch eine weitere diplomatische Vorbereitung
erforderlich machen.

Der Reichsparteitag der NSDAP . in Nürnberg

Berlin , 20. Juli

Ueber die Durchführung des Reichsparteitages
der NSDAP ., der am 2. u-nd 3. September in
Nürnberg stattfinden wird , sind vielfach unzutref¬
fende Meldungen verbreitet worden . Es ist nicht
geplant , die gesamte Parteigenossenschaft der NS
DAP . in Nürnberg zusammenzuziehen , sondern es
wird sowohl die SA . und SS . wie die Hilter -Ju-
«end und die Amtswalterschaft der Partei und
NSBO . nur ein bestimmtes Teilnehmerkontingent
zum Parteitag nach Nürnberg entsenden.

Jeder Teilnehmer erhält eine Teilnehmerkarte,
ohne die ein Besuch des Parteitages verboten sein
wird . Diese Maßnahme ist notwendig , um eine
Zusammenballung zu großer Menschenmassen in
Nürnberg , die technisch unmöglich sind, zu ver¬
meiden.

Durch öffentliche Uebertragungen aus Nürnberg
wird aber ganz Deutschland diesen Tag miter¬
leben.

Vapen und VaeeM
unterschreiben

Rom,  20 . Juli.
Am Donnerstag, gegen Mittag, wurde in den

Räumen der Vatikanischen Staatskanzlei das
Konkordatzwischen dem HeiligenStuhl und dem
Deutschen Reich durch Vizekanzlervon Papen
»nd KardinalstaatssekretärPacelli unterzeichnet.
Der feierlichen Handlung, die einen der wich¬
tigsten PolitischenSchritte des jungen Deutsch¬
land festlegt, wohnten noch bei: Ministerial¬
direktor Dr. Buttmann vom Reichsinnenmini¬
sterium und in Vertretung des deutschen Bot¬
schafters beim Vatikan, BotschaftsratKlee, sowie
MonsignorePizzardo vom Vatikanischen Staats¬
sekretariat.

Der Papst empfing von Papen.
Rom , 20. Juli.

Nach der Unterzeichnung des Konkordats über¬
reichte Kardinalstaatssekretär Pacelli  dem deut¬
schen Vizekanzler von Papen das Großkreuz des
Pius -Ordsns . Ministerialdirektor B u t t m a n n er¬
hielt das Lichtbild des Papstes mit eigenhändiger

Berlin , 20. Juli.

Der Sonderberichterstatter der „Hamburger Nach¬
richten ", der „Schlesischen Zeitung " und „Allgemei¬
nen Zeitung " Chemnitz, Georg Dertinger , der als
einziger Journalist den Vizekanzler von Papen im
Sonderflugzeug nach Rom begleitet , hätte Donners¬
tagmittag kurz nach der Unterzeichnung des Konkor¬
dates folgende Unterredung mit dem Vizekanzler:

„Sie haben , Herr Vizekanzler , so fragte Dertinger,
soeben einen Vertrag mit dem Heiligen Stuhl unter¬
zeichnet, wie er mir in der deutschen Ge¬
schichteeinzigartig erscheint. Aus der These und Anti¬
these von Kirche und Staat ist in diesem Abkommen
eine harmonische Synthese geworden . Ist hiermit
nicht endlich ein Weg gefunden worden , der Staat
und Kirche überhaupt auf völlig neuer Grundlage
einer friedlichen Zusammenarbeit entgegenführen
kann ?"

„Gewiß , erwiderte der Vizekanzler , der Liberalis¬
mus forderte eine Trennung von Kirche und Staat
und hat in Wirklichkeit einen unfruchKaren Kampf
zwischen beiden heraufgeschworen . Während seiner
Herrschaft sind beide nicht nur einander entfremdet,
sondern völlig verfeindet worden . Erst den neuen
Politischen Anschauungen , wie sie in Deutschland zum
Durchbruch gekommen sind, gelingt es wieder , eine
ersprießliche Zusammenarbeit zwischen Staat und
Kirche zu gewährleisten . Es ist ja gerade das Wesen
der Gtaatsibecn , wie sie in Italien und Deutschland
herrschen, daß alle lebensfähigen Kräfte , so auch der
Kirche, mit dem Staat zusammenarbeiten sollen."

„Hiernach ist es", so fraget Bertinger , doch wohl

Unterschrift . Ferner wurden verliehen : dem Ober¬
regierungsrat von Böse  der Komtur deS Gre-
gorius -Ordens , Oberregterungsrat von Tschiers.
ky der Komtur des Sylvester -OrdenS.

Vizekanzler von Papen überreichte seinerseits als
Geschenkdes Reiches dem Kardinalstaatssekretär eine
Madonna aus Meißener Porzellan , dem Unterstaats¬
sekretär Erzbischof Pizzardo ein Gemälde des deutschen
Professors Frank und dem Unterftaatssekretär Otta-
viani einen silbernen Teller mtt Reichsadler und
Widmung.

Anschließend empfing Papst PiuS XI . den deutschen
Vizekanzler in einer Privataudienz , die etwa zwanzig
Minuten dauerte . Bei dieser Gelegenheit stellte Herr
von Papen dem Papst den Ministerialdirektor Dr.
Buttmann vor, mit dem sich dieser längere Zeit
unterhielt.

Besuch bei Mussolini
Rom, 20. Juli.

Am Donnerstagabend stattete Vizekanzler von
Papen dem italienischen Regierungschef im Palazzo
Benezia einen Besuch ab Bei dieser Gelegenheit
überreichte er als Geschenk eine Büste Friedrich des
Großen in Meißener Porzellan , worüber sich Musso¬
lini außerordentlich  erfreut zeigte.

als eine historische Tatsache anzusehen , daß erst der
Weg der nationalsozialistischen Revolution die Vor¬
aussetzungen zu der jetzt erfolgten ehrlichen und vor¬
urteilsfreien Verständigung zwischen Staat und
Kirche schuf? "

„Zweifellos ", erwiderte Vizekanzler von Papen,
„der nationalsozialistische Staat will ja das Volk
auf völlig neue Grundlagen stellen, von denen die
christlichen Lehren und ihre Kirchen besonders wichtig
sind.

Es ist daher ganz natürlich , daß mit dem Sieg
der nationalsozialistischen Revolution sofort der
Versuch zu einer vorurteilslosen und ehrlichen
Verständigung mit den christliche» Kirchen ge¬
macht wurde , der vor der nationalsozialistischen
Revolution völlig aussichtslos gewesen wäre ."

„Bei der allgemeinen grundsätzlichen Bedeutung
des Kirchenvertrages ", so fragte der Berichterstatter
weiter , „darf man doch wohl annehmen , daß das
Konkordat als Norm auch für die Beziehungen zwi¬
schen dem Reich und der evangelischen Kirche an¬
gesehen werden kann, soweit nicht durch das Ver-
fasfungswerk bereits die Besonderheiten der evan¬
gelischen Kirche ihre Berücksichtigung gefunden ha¬
ben ."

„Sicherlich ", erwiderte Vizekanzler von Papen,
„auch die katholische Kirche hat den Wunsch, daß
der evangelischen Kirche die gleichen Sicherheiten
für die Arbeit gegeben werden , wie eS für die
katholische Kirche im Konkordat der Fall ist. Die

hier getroffene klare Abgrenzung der Einfluß¬
sphären zwischen Staat und Kirche muß natur¬
gemäß auch für die evangelische Kirche gelten ."

„Die Verträge ", so bemerkte Dertinger , „die der
Heilige Stuhl mit den Mächten abschließt, werden
als internationales Ereignis immer besonders hoch
bewertet . Die Bereitwilligkeit des Heiligen Stuhles,
mit dem neuen Deutschland ein Abkommen zu schlie¬
ßen , darf doch wohl ohne Uebertreibung als eine
grundsätzliche Anerkennung dafür betrachtet werden,
daß das neue Deutschland ein besonders starkes Boll¬
werk gegen Bolschewismus und Gottlosigkeit ist und
in vorbildlichem Maße sich die Festigung und Ver¬
breitung des Christentums in Mitteleuropa zur Aus¬
gabe macht?"

Vizekanzler von Papen antwortete : „Der Vatikan
ist ohn« Zögern an das BertragSwerk mit dem neuen
Deutschland herangegangen , in der Ueberzeugung,
daß der Kamps gegen den Bolschewismus «nd die

Gottlosenbewegung eine lebensentscheidende Aus¬
gabe ist, daß die Kirche jÄem ihre Unterstützung
leihen muß, der sich diese Aufgabe gestellt hat . In
diesem neue » Deutschland ist ihr ein besonders Par¬
ker und wichtiger Faktor entstanden ."

Zum Schluß sagte Dertinger , daß vor wenigen
Tagen der deutsche Botschafter von Hasse!  die
Unterschrift Deutschlands unter den Friedenspakt des
italienischen Regierungschefs Mussolini gesetzt habe.
Jetzt sei, wenige Lage später , ebenfalls aus römischem
Boden , das Abkommen mit dem Heiligen Stuhl zu-
stände gekommen. Ist eS nicht richtig , wenn man ver¬
mutet , daß dieser Zusammentreffen in der Haupt¬
stadt des Faschismus mehr sei als eine Zufälligkeit,
nämlich der Ausdruck für die geistige Revolution , die
in Europa sich vollzieht und in Deutschland und
Italien bereits ihren segensreichen Friedenschluß mit
der römischen Kirche gemacht hat . Mrd durch diese
Verträge nicht überhaupt eine neue Zeit in Europa
eingeleitet ?"

„DaS Zusammentreffen ", so bemerkte zum Schluß
Vizekanzler von Papen , „ist selbstverständlich mehr
alS ein Zufall . Es ist der Beweis dafür , daß von
diese« beiden Ländern umwälzende Idee « ausge¬
gangen sind, aus denen das neue Europa ausgebaut
werden soll. Infolgedessen finden sich diese beiden
Länder , obschon sie außenpolitisch verhältnismäßig
wenig direkte Berührungspunkte haben , besonders
stark in ihrer inneren geistigen Verwandtschaft . Bor
allem aber zeigt fich hier als entscheidendes befruch¬
tende ? Element für die sich anbahnende Neuordnung
Europas die Tatsache , daß Italien und Deutsch¬
land je nur von einem Mann regiert werden und
nicht von Parlamenten , Kabinetten und Parteien.
Die Entscheidungen dieser Persönlichkeiten bedeuten
heute Weltgeschichte."

Ostpreußen tütirt
Die erste deutsche Provinz ohne Arbeitslose

Bremen , 20. Juli.
Schon mehrfach ist in der deutschen Ge¬

schichtevom Osten her der Anstoß zur be¬
freienden Tat gekommen. In Ostpreußen
wurde 1813 das Signal zum Freiheitskampf
gegen den französischen Eroberer gegeben-
Vom Osten her, von der alten Ordensstadt
Königsberg , richtete der Kanzler des natio¬
nalen Deutschland den letzten Appell an die
Nation , die Ketten des Marxismus und feiner
Mitläufer für immer zu zerbrechen und fich
zu dem neuen Deutschland der Ehre und
Freiheil , der Einigkeit und des Wiederauf¬
stiegs zu bekennen. Und es war dec deutsche
Osten, der schon seit Jahren an der Spitze im
Kampfe für das nationale Deutschland mar¬
schierte und der sich auch in jener umwälzen¬
den Märzwahl mit überwältigender Mehr¬
heit zu Adolf Hitler bekannte, dessen über¬
ragende Führerpersönltchkeit wieder neue
Hoffnung in die Herzen von Millionen ver¬
zweifelter und entwurzelter Volksgenossen
hat einziehen lassen.

Es ist fast wie ein Symbol , daß jetzt auch
in der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit Ost¬
preußen mit gutem Beispiel vorangegangen

S PI2. Usclaktsur
2 Tage unerkannt als Schutzhästling

im Nonrenlrallons
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(Ausführlicher Bericht in unserer
Sonntagsausgabe)

ist. Zwei oftpreußischen Kreisen ist es ge¬
lungen , die Geißel der Arbeitslosigkeit zu
überwinden . Die Kreise Pillkallen und
Preußisch-Eylau sind die ersten in Deutsch¬
land , die sämtliche Arbeitslose wieder in
Arbeit und Brot gebracht haben. Das ist
ein Erfolg , der zu den schönstenHoffnungen
berechtigt. In Pillkallen find nicht nur alle
Arbeitslosen restlos untergebracht, sondern es
können in den nächsten Wochen Erwerbslose
auch aus anderen Kreisen übernommen wer¬
den. In der Hauptsache werden Wegebauten
und Entwässerungsarbeiten durchgeführt.
Die Finanzierung wird so grhandhabt , daß
die Gemeinden und Genossenschaftendie Ver¬
pflegung und Unterbringung der Arbeiter
gewährleisten, während der Kreis aus be¬
sonderen Mitteln die Löhne zahlt Gleich¬
zeitig ist bekannt geworden, daß bis spätestens
1. August der gesamte Regierungsbezirk
Allenftein von Arbeitslosen freigemacht wer¬
den soll, und daß in etwa 4 Wochen auch iw
Regierungsbezirk Gumbinnen die Arbeits¬
losigkeit beseitigt sein soll. Ueberhaupt hofft
man , bis zum 1. Oktober die Erwerbslosigkeit
in der gesamten Provinz Ostpreußen über¬
wunden zu haben.

Ostpreußen, das Land ohne Arbeitslosig¬
keit! Wer hätte das wohl jemals zu den
Zeiten für möglich gehalten, als noch das
System der Roten und Schwarzen am Ruder
war . Damals war Ostpreußen die Leidens-

Vapen berichtet Aber feine Verhandln« «»
Ein interessantes Interview nach der Unterzeichnung

bankrott 6er 2. Internationale
Die sozialistische Pattei Frankreichs in der Auslösung Katastrophenstimmmung auf dem Pariser Parteitag.

(Eigenbericht der BNZ .)

Mit Riesenschritten geht die 2. Internationale
ihrem vollständigen Bankrott entgegen . In Italien
und Deutschland haben die Marxisten restlos und
für alle Zeiten Pleite gemacht. Im britischen Un¬
terhaus sind die Sitze der Labour -Partei bereits bei
den Wahlen im Oktober 1931 von rund dreihundert
auf fast ein Zehntel zusammengeschmolzen . Im
kommunistischen Sowjetrußland ist für die 2. Inter¬
nationale kein Platz . „Letzte Bastion und Zuflucht
ist die sozialistische Partei in Frankreich ". Der bel¬
gische Sozialistenführer muß es ja wissen; denn er
hat die zweifelhafte Ehre , dem jammervollen Trüm¬
merhaufen der 2. Internationale vorzustehen.

Seitdem die Regierung Daladier im Amte sitzt,
ist die sozialistische Partei Frankreichs praktisch ge¬
spalten . Die einen wollen das radikalsoziale Ka¬
binett , das im Parlament auf Hilfe von rechts oder
links angewiesen ist, unterstützen , um sür die sozia-
Wische Partei zu retten , was noch zu retten ist.
W - anderen suchen das Heil in einer wütenden
Opposition . Persönlicher Ehrgeiz und Eifersucht
spielen dabei eine nicht geringe Rolle . Die eifrigsten
Verfechter der Regierungs -Stützung erhoffen für sich
ein einträgliches Ministerpöstchen . Die Anhänger der
Opposition dagegen mißgönnen ihren Parteifreunden
ein solches Glück und können es dann noch eher
ertragen , wenn politische Gegner sich an den Mi-
nisterpsründen bereichern.

Vier Tage lang wurde von morgens 9 Uhr bis
nach Mitternacht darüber hin . und hergeredet , ob
das regierungslüstcrne Verhalten derjenigen Abge-
ordneten , die den Ministerpräsidenten durch Wer-
trauensvoten erfreuten , zu tadeln oder mit Still-
schmelzen zu übergehen sei. In diesem Wettstreit der

Worte trat die ganze jämmerliche Verwirrung der
marxistischen Geister zutage . Aus allen Reden sprach
die schrecklicheAngst, daß es eines Tages auch mit
der Partei gegen den faschistischenFeind im Innern
könnte.

Die einen forderten radikale Abrüstung , die an¬
deren Waffen , um den Faschismus mit Gewalt zu
bekämpfen . Hier setzte sich ein Parteidelegierter für
die Revision der Friedensverträge ein, dort wollte
ein anderer aus sicherster Quelle wissen, daß man in
Deutschland fieberhaft für einen Revanchekrieg gegen
Frankreich rüste . Vincent -Äuriol , ein dicker Partei - .
bonze mit krächzender Stimme , beschwor die Ver¬
sammlung , militärische Organisationen zum .Schutze
der Partei gegen den faschistischenFeind m Innern
zu gründen.

Zu den wüstesten Schimpfereien kam es zwischen '
den Verfechtern der „reinen " marxistischen Lehre '
und den Opportunisten des rechten Flügels der
Partei . Die Wortführer der letzteren sind Renaudel
und Marquet . Renaudel antwortet auf die gegen
ihn hagelnden Vorwürfe immer nur : „Ich verlasse
die Partei erst dann , wenn ihr mich rausschmeitzt !"
Marquet , seines Zeichens Bürgermeister des „roten " ,
Bordeaux , ist ein übertrieben , modisch gekleideter
Lebemann , der vor allem Wert darauf legt , in den
Salons der von ihm betrauten ' Stadt eine allseitig
beachtete Rolle zu spielen . In seiner Rede .auf dem -
Parteitag behauptete,er , daß sich die sozialistische
Partei in Frankreich nur dann halten könnte, wenn
sie sich sür einen „starken und , autoritären Ŝtaat " ^
und einen „ständischen Aufbau -in der Wirtschaft"
einsetzte. ^ .

Man kann es verstehen, daß -in der -Versamm¬

lung von allen Seiten der Schreckensrus ertönte:
„Das ist ja reinster Faschismus !" Und der Partei¬
führer Lösn Blum , Zionist und gutbezahlter Rechts-
Leistand der großen Pariser Warenhäuser , schüttelte
sich und rief : „Ich bin entsetzt!" Doch der Salon-
Sozialist wollte dem Publikum auf den Tribünen,
zeigen, daß er ein Held sei, und fuhr sott : „Gestehen
wir uns ein, daß gewisse Ideologien des 19. Jahr¬
hunderts heute überlebt , sind". Und weiter : „Wir
werden nur dann unsere Wähler behalten und neue -
hinzubekommen , wenn sich die sozialistische Partei in¬
mitten des allgemeinen Chaos , wo alles bankrott
macht — von der Staatsversassung bis zu den inter¬
nationalen Verständigungsversuchen , als ein Pfeiler

der Ordnung erweist."
Ein heilloser Spektakel war die Folge . Fäuste

reckten sich in die Höhe. Aus den Tribünen ein Pfeif-
konzert. Laute in schlechtem Französisch, von El-
sässern und deutschen Emigranten . Zwischendurch die
kreischenden Worte des elsäjsischen Juden Grumbach:
„Ihr seid mir schöne Revolutionäre !" Schließlich
sang die eine Hälfte der Versammlung stehend und

.mtt mächtigem Stimmenaufwand die Internationale,
gleichsam als wollte sie damit alle Bedenken und
Aengste übertönen und totschrsien . Die andere Hälfte
blieb zum Protest sitzen und verharrte in verbissenem
Schweigen . In beiden Gesten offenbarte sich die ganze
Katastrophenstimmung dieses öden Patteitages.

^utostraken im ksßckistizcken Italien .
Von I . M.

Seitdem das gewaltige Autostraßenbauprojekt der
Re -chsre^ierung durch die gesetzliche Formulierung
zur Tatsache geworden ist, ist dieses Problem zum,
aktuellen Thema geworden , das weite - Volkskreise
auch außerhalb des Automobilsports und der krast-
fahrzeugbauenden Industrie interessiert . Bekanntlich
hat sich die Reichsregierung die vieljährigen italieni-
schen Erfahrungen auf diesem Gebiete zu Nutze ge-
macht. Einige erläuternde Ausführungen über das
im faschistischen Italien vorhandene Autostraßennetz
dürften deshalb, gegenwärtig , besonders aktuell sein.
, Schon das alte Rom spannte -ein engmaschige?Metz
großartiger Verkehrsstraßen über die d̂amalige antike
Welt .und verband so seine Kolonie mittdem Mutter-
land und .seiner stolzen Hauptstadt Roma AeternS.
Auch Mufloliüi , der .wettschauende Staatsmann , er-
kannte sehr ibäld „ daß Straßen als ' völkerverbind .en-
des Mittel auchttn ' unserem Jahrhundert , der Eiseni '
bahn , der Motorfahrzeuge und der . Flugzeuge ihre
Bedeutung noch-nicht verlören haben . ! Ihm gehört -

Wiesel, Rom

>daS Verdienst als Erster eingesehen zu haben , daß
her Bau von Autostraßen das einzige Mittel dar¬
stellt, der mächtig emporstrebenden , in ihrer Entwick¬
lung nicht zu hemmenden Kra .ftfahrzeugindustrie hel-
send unter die Arme zu greifen und den Kraftwagen
selbst zum unentbehrlichsten Verkehrsmittel ' zu
machen.

Mussolini kann außerdem für sich den Ruhm be¬
anspruchen , in Europa der erste Erbauer vonwirk  -
I i ch en A u tostr aß en,  d . h. von Autobahnen , die
alle technischen Voraussetzungen erfüllen und alle
Straßenverkehrsmöglichkeiten in sich vereinen , ge¬
wesen zu sein. -

Die wesentlichsten Vorzüge solcher Autostraßen
gegenüber selbstchen modernsten Landstraßen sind ihre
gerade kurvenfreie .Bahn , ihre große Breite , ihr
homogener -und : doch widerstandsfähiger Unterbau,
sowie .die -staubbindende Fähigkeit der Asphaltauf¬
lage , die selbst bei Regenwetter keinerlei Kotbildung
zur -Folge :hat . -Dazu ik»v»meu dann » och die KNrsue

zuverlässige Markierung in Kilometern , die Strich¬
trennung der beiden Fahrbahnen , das Vorhanden¬
sein von Tankstellen in regelmäßigen Zwischen,
räumen und von Reparaturwerkstätten in genau be¬
zeichneten Abständen , ferner die Umgehung von Ort¬
schaften und die Meidung von Bahnübergängen.
Einen weiteren ungeheuren Vorteil bietet auch die
strengste Fernhaltung von Fußgängern und Rad¬
fahrern und das ausdrückliche Benutzungsverbot
solcher Autofahrbahnen für alle Fahrzeuge , die nicht
von Motoren getrieben werden und dann vielfach
noch die taghelle Nachtbeleuchtung durch große
Scheinwerfer oder tausendkerzige Lampen.

Das faschistischeItalien hat heute bereits ein um¬
fangreiches Netz solcher Autostraßen , die nur von
Kraftwagen gegen Zahlung einer Benutzungsgebühr
befahren werden dürfen und von einer eigenen Stelle,
der „^ .rienäs autonoma ckslla stracks stapele ", ver¬
waltet werden.

Besonders Mailand ist mit solchen Verkehrsstraßen
reich bedacht. Von dort aus fahren zunächst solche
Kraftfahrzeugbahnen an die Seen am Fuß der Alpen
und von da . in verschiedenen Abzweigungen weiter
nach Bergamo und Brescia , andere wieder in die
Industriestädte der äußeren Vororte . Das ganze
Netz erreicht dort fast eine Länge von 140 Kilometern,
das aus allen Teilen gebührenpflichtig  ist.

Aus dem heiteren Florenz führt eine andere Auto¬
straße durch das malerische Toscana über die Hügel¬
kette von Serravalle -Pistoiese durch Tunnels , über
kühne Viadukte nach Montecatini und dann weiter
über Lucca nach Viareggio , dem Seebad der
Florentiner.

Die bedeutendste und am meisten befahrene Auto¬
straße ist aber zweifelsohne die nur 23 Kilometer
lange Via del Mare,  die von Rom an die
blauen Gestade des Tyrrhenischen Meeres geht und
dabei auch das aus dem Dünensand ausgegrabene
antike Ostia mit seinen altrömischen Bottegas , sei¬
nen Thermen und Tempeln berührt . Diese Straße
ist in kurzen Abständ > des Nachts taghell
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Der dritte Wpreutzenkeeis von Ardeitslofen
deireit

VSs1. AtiWft jeden Tag ein nsner KeeiS erwsrbslossnsrei

Provinz , daS Sorgenkind , für das man ab »nd
zu zwar ein Almosen, genannt „Ostyftfe",
Übrig hatte , aber zu einer wirklichen Hilfe
für das durch das V'ersailler Diktat zerstückle
Land konnte man sich nicht aufschwingen.
Hir mußten erst der Nationalsozialismus und
die großangelegten Pläne der Regierung
Hitler die rettende Wendung bringen . An
dem Beispiel von Pillkallen und Preußisck-
Eylau steht man , was systematischeArbeit urck
wirklich guter Wille zu leisten vermögen.
Dabei handelt eS sich zunächst nur um einen
Anfang , um Pläne , die Ostpreußen unter der
Führung seines tatkräftigen Oberpräsidenten
Erich Koch aus eigener Kraft verwirklicht.
Während die große Reichsaktion noch aus¬
steht. Diese Aktion, die bekanntlich eine
Jndustriealisierung Ostpreußens vorsteht soll
die Provinz in die Lage versetzen, Wirt¬
schaftsnot und Elend aus den Städten zu
verbannen . Von den bereits im Reich be¬
stehenden Industrien sollen Filialbetriebe in
Ostpreußen errichtet werden . Diese Betriebe
sollen nach Möglichkeit nicht nur nach den
großen Städten kommen, sondern auch in die
ländlichen Bezirke, in die Klein- und Mittel¬
städte, denen die Wirtschaftsnot besonders
arg mitgespielt hat . Gleichzeitig wird durch
eine planmäßige Bauernstedlung , wie sie
Neichsernährungsminister Darck im Auge
hat , dem heute Volkarmen Land neue Kraft
zugeführt werden . Auf diese Weis« muß es
möglich sein, eine Wirtschaftsstruktur zu
schaffen, die durch den gesunden Ausgleich
zwischenStadt und Land , den Güteraustausch
von Industrie und Landbevölkerung , eine
neue Blüte des einstigen Ordenslandes ver¬
bürgt.

Wenn in Ostpreußen wieder neues Leben
pulst, wenn die Schornsteine wieder rauchen,
und ein seßhaftes Bauerngeschlecht d-uffches
Land gegen polnisch« Eroberungsgelüste ver¬
teidigt , dann wird das Land im Osten wieder
die Aufgabe erfüllen können, Bollwerk und
Fundament für die kommenden ostpolitischen
Aufgaben zu sein. Polen hat sich auf dem
Kampseld im Osten bereits als Sieger ge¬
fühlt . Die Entvölkerung und die Ver¬
armung der Provinz , die ebenso eine Folge
des Versailler Diktats wie auch verfehlter
Wirtschaftspolitik der früheren Regierungen
war , mußte dazu herhalten , um die polnischen
„Ansprüche" auf Ostpreußen zu unterstützen.
Durch die Industrialisierung wird ein dicker
Strich durch die polnische Rechnung gemacht.
Ostpreußen könn wieder aufatmen ! Das
ist ein Erfolg , der dem Kamps um die Neu¬
gestaltung des Reichs sicher einen neuen star¬
ken Austrieb geben wird.

Berlin,  20 . Juli.
Wie der „VölkischeBeobachter" meldet, ist

nunmehr auch der dritte Kreis, und zwar der
Kreis Niederung in Ostpreußen, erwcrbslosen-
frei. Der Oberpräsident und Gauleiter Erich
Koch hat diese Tatsache wiederum in einem
Telegramm an den Herrn Reichspräsidenten, dem
Herrn Reichskanzler, dem Reichsfinanzminister,
dem Reichsarbeitsminister und an den Staats¬
sekretär im Reichsfinanzministerium, Reinhardt,
gemeldet. Das Telegramm hat folgendenWort¬
laut:

„Heute Kreis Niederung als dritter Ost¬
preußenkreis frei von Arbeitslosen. Nach dem
Bericht des Landrats will Kreis Niederung in
kürzester Frist 800 Arbeitslose aus Tilsit
unterbringen, um so mitzuhelfen, auch die
Stadt Tilsit binnen zwei Wochen von Ar¬
beitslosen befreien zu können.

gez. Koch, Oberpräsident, Gauleiter."
Noch erstaunlicher als die Befreiung des

dritten Kreises von Arbeitslosen ist die Tatsache,
daß nunmehr das Oberpräsidium in Königsberg
mitteilen kann, die Arbeiten für die Arbeitsbe¬
schaffungin Ostpreußen seien so weit gediehen,
daß man bis znm ersten August täglich einen
neuen Landkreis von Erwerbslosen freimachen
könne.

Diese überaus erfreuliche Nachricht, so
schreibt der .^Völkische Beobachter" weiter, ist ein
Beweis dafür, wie durch unerschütterlichen
Glauben und Zuversicht, durch zähes Arbeiten
und Feschalten an dem einmal gesteckten Ziel
mehr geschafftwerden konnte, als früher in

glaubens- und lustloser Bürokratenarbeit . Das
Oberpräsidium Königsberg teilte ferner mit, daß
der soeben von Erwerbslosigkeit befreite Kreis
Niederung in diesen Tagen bereits noch 800 Ar¬
beiter mehr aufnimmt, als er selbst an Erwerbs¬
losen zur Verfügung hat, so daß die Arbeiter
aus der benachbarten Stadt Tilsit herangezogen
werden können. In Tilsit sind Feststellungen
für die Aufnahme der Erwerbslosen in städtische
Betriebe und auf dem Lande abgeschlossen
worden.

In vierzehn Tagen wird auch die Stadt
Tilsit melden können, daß alle ihre er¬
werbsfähigen Bewohner Arbeit und Brot
erhalten haben. Regierungsbezirk Allen-
stein wird am 1. August und der Regie¬
rungsbezirk Gumbinnen am 15. August

ohne Erwerbslose sein.
- Wie der „Völkische Beobachter" ferner erfährt,
finden am Montag in Berlin Verhandlungen
über das erste Darlehen aus dem Reinhardt-
Programm mit Vertretern der ostpreußischen
Behörden statt. Die Mittel aus diesen Dar¬
lehen werden dazu verwandt werden, etwa 5 bis
6000 Erwerbslose der Stadt Elbing, die von
allen deutschen Städten die höchste Erweckslosen-
ziffer ausweist, auf dem Lande und in kleinen
Städten unterzubringen. Es ist daran gedacht,
die Arbeiter in Trupps bis zu 40 Mann in
besonderenArbeitsstellen einzusetzen. DaS Ober-
präsidium in Königsberg hat alle ostpreußischen
Gemeinden angewiesen, sofort alle bisher aus
Mangel an Mitteln zurückgestellten Eigen¬
arbeiten zu ermitteln. Mit diesen Arbeiten soll
sofort begonnen werden, so daß auch hier für

viele Tausende Arbeit geschafft sein wird. Diese
Arbeiten werden sich bis zum Beginn des
Winters hinziehen.

Die mit dem Pillkaller „Tonntagsgcfccht" am
16. Juli begonnene Arbeitsschlacht in Ost¬
preußen wird bis zum 15. August auf dem
Lande beendet sein.

Bis zu diesem Termin werden sämtliche ost¬
preußischenLandkreiseerwerbslosenfrei gemacht
werden.

Mit welchemEifer in Ostpreußen weiter an
der Beseitigung der Arbeitslosigkeit gearbeitet
wird, beweist die Tatsache, daß allein am ge»
strigen Tage in Preußisch-Eylau, einem kleinen
Städtchen von 3000 Einwohnern, 243 Arbeits¬
stellen vermittelt wurden. Die gesamteostpreu-
ßische Bevölkerung ist von begeisterter Hingabe
erfüllt. Selbst die Erwerbslosen sind den ganzen
Tag auf den Beinen, um irgendwo Arbeitsstellen
ausfindig zu machen, die sie dann den amtlichen
Stellen melden können.

Der Reichspräsidentau Oberpräsident Koch.
Berlin , 20. Juli.

Auf ein erneutes Telegramm des Oberpräsi¬
denten Koch in Königsberg an den Reichspräsi¬
denten, in welchem mitgeteilt wird, daß als
dritter ostpreußischerKreis der Kreis Niederung
frei von Arbeitslosen ist, hat der Reichspräsident
dem Oberpräsidenten Koch-Königsberg folgendes
Telegramm übersandt:

„Haben Sie vielen Dank für Ihre Meldung
von der Behebung der Arbeitslosigkeit in den
Kreisen Deutsch-Eylau und Niederung. Wünsche
weiter guten Erfolg auf diesemWege".

Eine AnsfteAms wMMNnUWen
FMetzmgsmnLemMs

Das EesebniS öse DMchMchMg des dsnIchnattsnÄenKamWIMekr.
Herr vsn Vismarü weih knmee nsO von nichts.

Vsers Führer der DLG.
Berlin, 20. Juli

Seit der Revolutionim Jahre 1918 hat die DLG.,
die bil dahin Mitgliederdeutscher Fürstenhäuserje¬
weilig als Präsidenten und Ehren-Vizepräfldenten
M haben Pflegte, diese Stellen aus begreiflichen
Gründen nicht mehr besetzt gehabt. Nachdem die
nationale Erhebung dem Bauernstand wieder den
ihm gebührenden Platz eingeräumthat, hat sich die
DLG. mit freudigem Herzenentschlossen, die bishe¬
rig« zwangsläufig« Zurückhaltung aufzugeben. Sie
tzwt den Dauernsührer ReichsministerR. Walter
Darrz gebeten, die Führung als Ehrenvizepräsi-
dentr« zu übernchme». Trotz Ueberlastung mit vie¬
len anderen Aemtern hat der Herr Reichsministcr
für Ernährung »nd Landwirtschaft dieser Bitte ent¬
sprochen, zumal er mit den Max Eyth'schen Ideen
eng vertraut, die Tätigkeit der DLG. in vollem Um¬
fange zu würdigenweiß.

Döiwrhnimg
des deuSMez, Handwerks

Berlin , 20. Juli.
„Der Deutsche" meldet : In Uebereinstim¬

mung mit dem Führer des gewerblichen
Mittelstandes , Dr . von Renteln , findet eine
Neuordnung des deutschen Handwerks , Han¬
dels und Gewerbes statt. Die neue Organi¬
sation wird ein Glied der Deutschen Arbeits¬
front . (ft.)

Roosevelt will die Vsesm
Mieden

Washington,  20 . Juli.
Der dem Präsidenten Rooscvelt naheste¬

hend« Senator Thomas , der Verfasser des
Dollar -Abwertnngsgesetzes, erließ eine Kund¬
gebung, in der der Börse gedroht wird, daß
Roosevelt die Möglichkeit erwäge, in den Bör¬
senverkehr einzugreifen, wen» die Börse nicht
selbst die notwendigen Schritte unternehme,
um einer uferlosen Spekulation entgegenzu¬
treten . Roosevelt könne sogar, waS er Tho¬
mas , nicht wünsche, die Börse schließe«.

erleuchtet  un dermöglicht es den Kraftfahrern,
im Rennbahntempo von Rom an das
römische Lido zu fahren.

Die infolge ihrer Lage schönste, durch ihre pracht¬
volle Fernsicht auf den rauchenden Vesuv und den
blauen Golf von Neapel mit keiner anderen vergleich¬
bare Autostraße ist jedoch jene, die Neapel mit den
heiteren Küstenorten Torre del Greco und Torre
Annunziata , Castelamare di Stabia und Pompei
verbindet . Sie ist insgesamt 30 Kilometer lang,
geht in fast gerader Linie am Fuße des Vesuvs zwi-
schen prächtigen Orangswäldern hindurch, an fast
orientalisch anmutenden Städtchen vorbei und endet
wie bereits erwähnt in Pompet . Auf der sanften
Höhe von Camaldoli , einem Ausflugsort der neapo¬
litanischen vornehmen Welt, genießt man von ihr
aus einen der herrlichsten,  von Dichtern be-

Berlrn , 20. Juli.
Das Geheime Staatspolizeiamt gab einigen

Pressevertretern Gelegenheit, einen Bruchteil
des bei den deutschnationalen Kampsstafseln
anläßlich ihrer Auflösung aufgefundenen kom¬
munistischen Zersetzungsmaterials zu besich¬
tigen. Das Material stammt allein aus dem
Gebiet einer  einzelnen Kampfstaffel, der
Kampfstaffel Berlin -Oberschöneweide. Das ge¬
samte beschlagnahmte Material würde bei
einer Ausstellung ein Haus füllen.

Die Ausstellung zeigt, in welchem Maße
diese aufgelösten Organisationen von aktiven
Kommunisten durchsetzt waren. Interessant
ist dabei, daß der ehemalige Reichskampf¬
ringführer , Staatsskretär z. D. von Bismarck,
die Durchsetzung der Kampsstafseln mit Mar¬
xisten auch heute noch abstreitet , obwohl die¬
ses Material deutlich für sich spricht.

Viel schlimmer übrigens als die Kampf-
staffel Oberschöneweide waren noch die
Kampsstafseln Vineta «nd Wcdding im Nor¬
den Berlins , di« ausschließlich aus Kommu¬
nisten bestanden und sogar der Führung der
deutschnattonalen Kampfstaffcln so unheim¬
lich wurden, daß sie sie einige Tage vor
Verbot der Kampsstafseln selbst auflöste.

In dem Museum sieht man zunächst eine
große blutrote Sowjetfahne mit Hammer und
Sichel, darüber ein Bild von Max Holz und
daneben ein Bild von Hugenberg, eine nicht
reizlose Zusammenstellung. Neben dem Berg
der schwarz- weiß- roten Armbinden der
Kampfstaffel Oberschöneweibe sieht man einen
Berg von roten Armbinden mit Sowjetstern
und Hammer und Sichel und dem Stempel
des antifaschistischen Kampfbunbes Oberschö-
newerde. Jedes Mitglied der deutschnätto-
nalen Kampsstafseln hatte also sozusagen seine
zweite rote Armbinde , um seine Uniform
im passenden Augenblick in eine kom¬
munistische zu verwandeln.

Waffen aller Art und Größe sind aufge¬
stapelt , Dolche, Revolver, Karabiner , Gewehre
und dergl. mehr. Eine ganze kommunistische
Bibliothek hat man bei den Mitgliedern be¬
schlagnahmt.

sungenen,  von Malern im Bilde festgehaltenen
Fernblick aus den herrlichen Golf von Neapel.

Zu diesen seit einer Reihe von Jahren befahrenen
Krastsahrzeugbahnen des faschistischen Italiens
kommt jetzt Zug um Zug jährlich ein neues Stück
Autostraße aus dem großen Bauprojekt der Autofern-
bahn Turin — Trieft . Der längste Teil , von Turin
bis Mailand , ist nahezu fertiggestellt und dürfte schon
Ende dieser Jahres dem Verkehr übergeben werden;
auch in den venetianischen Provinzen sind schon
einige Strecken in Betrieb.

Wenn aber das gewaltige deutsche Autostraßen¬
bauprojekt, daS bekanntlich eine Verbindung von
Hamburg nach Basel vorsieht, durchgeführt ist, wird
Deutschland Italien überflügelt haben und das
längste Autostraßennetz der Welt besitzen.

krüke Veßsbunß , trüker 7oä

Bon Fred Geiger
Kindliche Fflmsterne - „Wunder der Wissen schuft Bibellektüre mit drei Jahren —

Um die Jugend betrogen
Zu allen Zeiten hat es schon frühreise

Kitcker gegeben, die ihrem Alter jahrzehnte¬
lang voraus durch Aeußerungen oder Lei¬
stungen die Mit - und Umwelt in Erstaunen
setzten. Daß die Mütter (oft auch die Vater)
entzückt von der Leistung ihres Sprößlings
waren und sein Können in olle Winde hinaus¬
posaunten , gehört unter das Kapitel der
menschlichen Eitelkeit, das nicht auszurotten
ist. Daß diese sogenannten „Wunderkinder"
viel eher zu bedauern als zu beneiden Mb,

dürfte eine heute allbekannte Tatsache sein.
Schlimm, wenn profitgierige Eltern die Fähig¬
keiten deS Kindes zu kapitalisieren .und durch
eine harte Dressur diese frühe Blüte „po-
diumsahig" zu machen versuchen, es bedeutet
für das Kind in den meisten Fällen diese
„Bevorzugung der Natur " ein Martyrium,
zumal die Fälle , wo es sich um ein echtes
Wunderkind handelt (man denke an Mozart)
verteufelt dünn gesät sind.

Ein besonderes Kapitel bilden die Fibrn-

Bei der Besichtigung dieser Sammlung hat
man unweigerlich das Gefühl, als ob

die antifaschistischen Häusorstaffeln ge¬
schlossenin vle deutschnat onalen Kampf¬

staffeln übergetreten
seien. Aufschlußreich ist die Zusammenstel¬
lung der Berichte von allen Polizeirevieren
Preußens über diese Kampsstafseln. Die sei¬
nerzeit bei der Auslösung gemachten Angaben
aus einzelnen BezirLen wecken durch diese
Berichte ergänzt.

So gehörten, von ?7 -Mitgliedern der
Kampsstafseln im Gebiet des 46. Berliner
Polizeireviers 26 bis zum 30. Januar der.
KPD an, in München waren von 80 Mit¬
gliedern 25 ehemalige Marxisten , in Bielefeld
gehörten in einem einzigen Bezirk von 34
Mitgliedern 6 der KPD an, darunter befand
sich der Führer der kommunistischenHäuser¬
staffeln Bielefelds und des KampfbundeS ge¬
gen den Faschismus , 23 Mitglieder gehörten
hier früher der SPD an. Die Vorstrafen-
register sind auch außerordentlich interessant,
man kann nach dieser Uebersicht sagen, daß
sich in Berlin die Kampsstafseln bis zu 70
Prozent aus Vorbestraften zusammensetzten;
einzelne von ihnen hatten bis zu 20 Vor¬
strafen, darunter Zuchthausstrafen wegen
Mordes , Mg-en Todschlags, wegen Raubüber¬
falls , wegen schweren Rückfalldiebstahls, we¬
gen Hehlerei, wegen Abtreibung , auch wegen
Störung christlicherGottesdienste. Der größte
Teil dieser Vorbestraften , damit ungefähr die
Hälfte der Kampfstaffelmitglieder, waren aus
der Kirche ausgetreten und auch zur Zeit
ihrer Mitgliedschaft bet den deutschnattonalen
Kampsstafseln noch im Freidenkerverband.

Ei« «euer Gee«skewr«s
Berlin , 20. Juli.

In die „Times " hatte sich bedauerlicher¬
weise kürzlich eine Notiz eingeschlichen, wo¬
nach in der Stadt Coburg- den Angehörigen
der jüdischen Rasse durch Beschluß der Stadt¬
verordnetenversammlung das Fahren mit der
Straßenbahn verboten seh Diese Nachricht,

Wunderkiirder unserer Tage , die eine Zeitlang
geradezu eine Manie waren , und von einem
kritiklosen, sensationslüsternen Publikum ab¬
göttisch gefeiert wurden. Es soll nicht abge¬
stritten wecken, daß manches dieser Kinder
von Natur aus eine starke schauspielerische
Begabung besaß, aber die Voraussetzungen
zum Weltruhm (der oft schon nach wenigen
Jahren bedenklich abflaute ) konnte doch erst
der Film schaffen mit seinen unbegrenzten
Möglichkeiten. Er brachte es erst fertig , daß
durch die enormen Gagen ein Kind im Alter
von 6 Jahren znm Millionär werden konnte,
wo andere Kinder noch keinen Begriff von
Geld und Geldeswert haben. Das schatl-
spielerische Talent ist übrigens das einzige,
das des Öfteren von Kindern mit ins reifere
Alter hinübergenommen wird, sich also „hält"
oder sagen wir halten kann, während bei den
anderen Zweigen der Kunst der Prozentsatz
der „Wunderkinder", die ihr Können durch
die Pubertätsjahre hindurch retten , sehr
gering ist.

Am schwerstengefährdet sind jene Wunder¬
kinder, deren geistige Entwicklung mit er¬
staunlicher Schnelligkeit reift . Kindliche„Wun¬
der der Wissenschaft" hat es viele gegeben,
deren Ruhm in alle Welt ging und die
dann sehr schnell verschwanden. Die Chronik
berichtet von Christian »Hinrich Heineken, der
1712 als Sohn eines Malers in Lübeck ge¬
boren wurde, daß er schon mit 10 Monaten
Interesse für die Bilder des Ofens zeigte.
Mit einem Jahr hat er sprechen, und mit
14 Monaten die Geschichten der Bibel er¬
zählen können. Bald konnte er 1500 latei¬
nische Sprüche hersagen, war mit 4 Jahren
in der Geographie zu Hause und rechnete
schon ganz kniffliche Aufgaben der Mathe¬
matik. Sein Ruf ging durch .Europa , mrd von

die offenbar in der englischen Oeffentlichkeit
als Fortsetzung der Greuelpropaganda wirken
sollte wird in ihrer Verlogenheit durch nichts
besser charakterisiert als durch die folgenden
Feststellungen, die die Stadtverwaltung in
Coburg dazu getroffen hat:

,/Die Stadtverwaltung der Stadt Coburg
wird seit dem 1. 6. 1929 mit nationalsozia¬
listischer Mehrheit geführt . Der Stadtrat Co-
Lurg hat niemals  einen Beschluß gefaßt,
wonach den Juden die Benutzung der städti¬
schen Einrichtungen unds Astlagen verboten
ist. Von einem Verbot der Benutzung städti¬
scher Tramwagen kann überhaupt keine Rede
sein, da Coburg- eine Straßenbahn überhaupt
nicht im Betrieb hat."

Die Genfer Marxistische Tageszeitung „L-e
Travail " hatte gleichfalls vor einigen Ta¬
gen eine Grenelnachricht veröffentlicht, in der
von der Mißhandlung eines in Berlin an¬
sässigen Schweizer Bürgers durch uniformierte
SA .-Männer die Rede war. Es war noch
hinzugefügt worden, daß der mißhandelte
Schweizer sich vergeblich bei seiner Gesandt¬
schaft in Berlin um wirksamen Schutz bemüht
habe. Die Unwahrheit dieser Nachricht wird
dankenswerter Weis« durch eine Mitteilung
der Schweizer Depeschenagentnr, also einer
amtlichen Institution , festgestellt, in der es
heißt, daß die Meldung in allen Teilen frei
erfunden  sei . Eine Untersuchung hat er¬
geben, daß kein Schweizer die Hilfe der
Schweizerischen Gesandtschaft in Berlin unter
den von der Zeitung „Travarl " geschilderten
Umständen nachgesucht habe.

2' I- Fahre Gefängnis für
früheren Hochlchulrettoe

Königsberg , 20. Juli.
Am Donnerstag nachmittag verkündete der

Vorsitzende der Korrupitonskammer , Land¬
gerichtsrat Dr . Malz , das Urteil in dem Pro¬
zeß gegen den früheren Handelshochsckrul-
rektor Dr . Herbert  Schack.

Der Angeklagte wird in zwei Fällen wegen
Untreue und wegen fortgesetzte,« Betruges

überall her kamen Menschen nach Lübeck,
um das geniale Kind zu bestaunen. Aber
der Körp. c hielt diesem ungeheuren Wachs¬
tum des Geistes nicht stand, und mit 4 Jah¬
ren 4 Monaten starb er.

Auch ein anderes W....lcrkind mag hier
-angeführt werden: Anna Maria von Schur¬
mann . Sie konnte im 3. Jahre die Bibel
lesen, den Katechismus aufsagen und be¬
schäftigte sich mit den verschiedenen Künsten
mck Wissenschaften. Ihr Schicksal wich inso¬
fern von anderen Wunderkindern ab, als sie
noch als erwachsene Frau ihrer hohen Geisttg-
keit und Vielseitigkeit wegen bekannt war.

Am häufigsten finden sich noch die jugend¬
lichen Rechenkünstler, von denen verschiedene
wie der Piemontese Jnandi und der Ung-ar
Franke! in der g-anzen Welt Aussehen erregt
haben. Die Psychologie hat sich mit diesen
frühreifen Talenten des Rechnens sehr aus¬
giebig beschäftigt. Aber alle diese frühreifen
Rechenkünstler haben es zu nichts gebracht.
Denn das Schicksal der meisten Wunderkin¬
der ist, daß sie nicht halten , was sie ver¬
sprechen, es auch g-ar nicht halten können,
da mit ihren Fähigkeiten fast immer in der
Jugend Raubbau getrieben -wird.

Das sollten sich vornehmlich alle Mütter
merken, deren Kinder in der Jugend beson¬
ders starke Begabung zeigen. Nicht Eitelkeit
noch Sensationslust , sondern allein möglichst
ungehemmte Entfaltung deS kindlichen Gei¬
stes muß hier oberstes Gebot bleiben. Ein
Kind, das um seine Jugend betrogen wird, —
und das werden die meisten Wunderkinder —
ist nicht nur ein gefährdetes Kind, sondern
auch ein für sein Leben unglückliches Kind,
well ihm das beste, das Jugend Paradies»
vorenthalten wurde.

zu zwei Jahren sechs Monaten Gefängnis
verurteilt . Die bisher erlittene Untersuchungs¬
haft wird in vollem Umfange auf die erkannte
Strafe angerechnet.

Dem Angeklagten wird ferner die Fähig¬
keit zur Bekleidung öffentlicher Aeyi ei auf
die Dauer von drei Jahren aberkannt Von
der Anklage der Anusunterichlaguaa wird
der Angeklagte freigesprochen. Die Kosten
des Verfahrens fallen, ,soweii Freisprechung
erfolgt ist, der Staatskasse , im übrigen dem
Angeklagten zur Last

Acht TsLeSmteie argen
ksmmrmWMe Mörder

beantragt
Köln, 20. Juli

Nach viertägiger Verhandlung stellte der Erste
Staatsanwalt am Donnerstag die Strasanträge im
Prozeß gegen stebenzehn Kommunisten wegen der
Ermordung von zwei SA -Männern und des ver¬
suchten Mordes an einem weiteren SA -Mann und
an einem Polizeibeamten . Der Staatsanwalt bean¬
tragte gegen alle acht Hauptangeklagten die Todes¬
strafe sowie Zuchthausstrafen bis zu 15 Jahren . Er
erklärte alle Hauptangeklagten für gleich verantwort,
lich, da sie als Soldaten der „Roten Armee" gründ-
sätzlich mit Vorsatz und Ueberlegung gehandelt
hätten . Es sei ein klarer Mordbefehl ausgegeben
und dieser auch als solcher verstanden und ausge.
fübrt worden. In beiden Fällen hätten die Täter
aus dem Hinterhalt auf Wehrlose geschossen.

Die
der Sasrregiermg

Berlin , 20. Juli . (Eigene Meldung)
Der Erlaß der Regierungskvmmission des

Saargebietes im Hinblick auf die Volks¬
abstimmung verdient auch im Reich großes
Interesse . Die an der Spitze des Erlasses
verzeichnete Tatsache, daß das Saargebiet
ein Abstimmungsgebiet ist, hat in den ver¬
gangenen Jahren in den Handlungen der
Völkerbundsregierung nicht immer ihre volle
Würdigung gefunden . Bekanntlich mußte
die deutsche Regierung jahrelang darum
kämpfen, daß wenigstens einer der gröbsten
Verstöße gegen dein Charakter des Saar¬
landes als Abstimmungsgebiet , die vertrags¬
widrige Besetzung durch französischeTruppen,
beseitigt worden ist.

Eine weitere Selbstverständlichkeit ist es, daß
die Abstimmung ohne jeden Zwang zu er¬
folgen hat und jeder für seine Ueberzeugung
eintreten darf . Eine Beschränkung dieser
natürlichen Freiheit der Meinung und der
Porpaganda ist es aber , wenn die Regir-
rungskommission in dem gleichen Erlaß
Richtlinien aufstellt, die so gehalten sind, daß
sie sich ausschließlich gegen die Befürworter
der deutschen Lösung der Saarfrag -- wenden.

Das Wort „Verräter ", das die Regierungs-
kommifsion für unzulässig erklärt , kann nach
Lage der Dinge im Saargebiet nur kür die¬
jenigen in Frage kommen,- die sich zu dem
Willen der überwältigenden Mehrheit der
Saarbevölkerung und ihrem deutschen Emp¬
finden in Widerspruch setzen und die In¬
teressen einer fremden Macht besorgen.
- Auch die Regierngskommission seilte WtffSst

daß derartige Leute immer und unter alle«'
Umständen als Verräter bezeichnet wertzap
und dastdasEhrenrührige in der HanolvngK-
weise dieser Leute und nicht in der ver¬
dienten Kennzeichnung liegt . In ihrer mehr
als 13jährigen Tätigkeit hat die Regierungs¬
kommission hinreichend Gelegenheit gehabt,
den wahren Willen der Saarbevölkerung,
die keiner Bevormundung bedarf , kennen¬
zulernen . Ihre Aufgabe ist es, alle Maß¬
nahmen zu treffen , damit jeder Wille, der
durch all die Jahre hindurch konstant ge¬
blieben , unverfälscht zum Ausdruck kommt,
nicht aber die Bekundung dieses Willens
durch Ausnahmebestimmungen zu erschweren.
Der Völkerbund als Treuhänder des Saar-
gebiets wird darüber ' zu wachen haben, daß
der oberste Grundsatz des Saarstantts . das
Selbstbestimmungsrecht der Bevölkerung,
nicht durch ein scheinbar neutrales System
beseitigt wird.

Mageres Ergebnis her Londoner
WährrmZSSerharMnWSR

London, 20. Juli.
Die beüien Währungs -Unterausschüsse der Welt«

wirtschaftskonferenz fürSofort -Maßnahmen und stän¬
dige Maßnahmen hielten am Donnerstag hireSchluß-
sitzung ab und nahmen die spärlichen Schlußberichte
und Entschließungen ihrer Unterausschüsse entgegen.
DaS Gesamtergebnis der Währungsverhandlungen
der Weltwirtschaftskonferenz besteht in drei Empfeh¬
lungen solgenden Inhalts:

1. Zusammenarbeit der Zentralbanken und Er¬
richtung von Zentralbanken, wo solche noch nicht
vorhanden sind.

2. Allgemeine internationale Maßnahmen zur Sta¬
bilisierung des Silberpreises.

3. Organisierung der Gläubiger internationaler
Privatschulden.

..Eins GtM m Waffen"
London, 20. Juli.

Ein Sonderberichterstatter deS „Daily Telegraph"
befaßt sich in einem Artikel mit der Lage in War¬
schau, die eine Stadt in Waffen sei. Jeder Fremde
habe sofort Lei Betreten von Warschau den Ein¬
druck, als ob die Stadt nur von Menschen in
Uniform bevölkert sei. Warschau sei eine Militär¬
stadt und der Nährboden für eine gründliche mili¬
tärische und militaristische Propaganda . Die Soldaten
in ihrer Uniform stächen die Zivilbevölkerung völlig
aus . Man könne sich unmöglch dieser Atmosphäre
einer dauernden militärischen Bereitschaft entziehen.
Die führenden Bürger Wirschaus machten auch nicht
den geringsten Hehl über ihre Ansichten zur mili¬
tärischen und politischen Lage. Sie seien auf die
militärische Macht Polens sehr stolz und versicherten
immer wieder, daß, falls Deutschland den Korridor
angreife , Polen sofort die deutsche Grenze über¬
schreiten und innerhalb von drei Wochen die Lmden
in Berlin entlang marschieren werde.
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-.Deutsche waren Wegbereiter"
Nach dem Barbo-FiÄg- Die Zlugmssl Md die neuer? Flug-

iniem Und zurück bis zur Entdeckung Amerikas! — Pioniere
der Siedlung

Valbos Geschwaderflug nach Amerika
hat in der ganzen Welt Jubel , Begei¬
sterung und Bewunderung ausgelöst . _
Und mit Interesse erfährt man in diesen
Tagen ferner, daß Amerika fünf schwim-
mende Inseln in Bau gegeben hat.

Aber bei all diesen Taten wollen wir
auch nicht vergehen, daß zum guten Teil
Wegbereiter für die Großleistungen
Deutsche  gewesen sind.

^Halten Sie einen Geschwader¬
slug aus der Nordroute
für möglich?", —
fragte vor mehr als Jahresfrist der italie¬
nische Luftfahrtminister Balboden  deutschen
Flieger vonGronau.  Der sagte kurz und
knapp: „Ja , auf folgendem Wege!"

Und dann folgten interessante Wochen, in
denen Gronau seine Flugerfahrungen bis
ins Einzelne niederlegte . Als Gronau dann
nach Deutschland zurückkehrte, konnte er mit¬
teilen, daß die Italiener nach Amerika fliegen
Würden, nach Nordamerika , mit einem
riesigen Geschwader.

Ohne sich dabei etwa in den Vordergrund
schieben zu wollen, sagte Gronau ganz
ruhig, als man ihn über die Flugroute be¬
fragte:

den Azoren und zwischen den Azoren und
Portugal auch hier die Flugstrecke gefahr¬
los zu machen, jedenfalls aber durch
Schaffung von Zwischenlandeplätzen die
Risikofrage auszuschalten.

Man ist stolz auf diese Flugiuseln , man be¬
zeichnet sie als eine erste Etappe im neuen,
kommenden transozeanischen regelmäßigen
Luftverkehr.

Sie sollen groß werden, die neuen Inseln:
300 Personen können auf der Insel wohnen,
wobei noch 125 Mann ständige Besatzung
hinzukommen.

Die Zahlen gehen schon wieder ins Gi¬
gantische. Aber die Giganten hinken nach.
Die erste praktisch zu erprobende Fluginsel,
die erste künstlicheFluginsel im Südatlantrk
schuf — Deutschland. Und sogar für die
Riesen-Fluginseln kamen die Ideen aus
Deutschland. Man braucht sich nur an jenen
Film zu erinnern , der zwar „FP 1 antwortet
nicht" hieß, aber doch ein lebhaftes Echo
in der Praxis fand . . . .

Wegbereiter auch auf den Fluginseln im
Atlantik und auf den Meeren überhaupt
waren wieder mithin — Deutsche . . .

Und wie war es
bei der Entdeckung Amerikas?

„Sie fliegen aus meiner Strecke!"
Schließlich war es Gronau , der zuerst die

Behauptung praktisch unter Beweis stellte,
baß man auf einer Nordroute sicher und
schnell nach Amerika gelangen könnte.

Wir erinnern uns der riesigen Pionier¬
arbeit, die er für die Luftfahrt leistete.

Seine Wetterbeobachtungen , seine Er¬
fahrungen , durch deutsche Meteorologen aus¬
gearbeitet, Maschinen, die mit deutschen
Radioapparaten ausgerüstet wurden — sie
waren eine wesentliche Unterstützung des Ge¬
schwaderslugs.

Die Leistung Balbos und seiner Leute ist
ein Meisterwerk, eine Spitzentat des Mutes
und der Disziplin , der wir unsere höchste Be¬
wunderung zollen.

Aber dabei wollen wir auch nicht ver¬
gessen, daß Gronau — der deutche Flieger —
als Wegbereiter zu dem Erfolg beigetragen
hat, — ganz abgesehen von den Beobachtun¬
gen des Wetters durch die Deutsche Seewarte
in Hamburg und die Mitarbeit bis nach
Grönland hinauf — deutscher Meteorologen!

Eine Fluginsel — sechs Fuginseln.
Eben ist aus dem Südatlantik kommend

die erste Fluginsel der Welt, die „Westfalen"
in^Breckerhaven eingetroffen . Während auf
dR Tvfbe in der nach Travemünde über-
gMedeuen Seewerft der Deutschen Lufthansa
die Flugwale „Monsun " und „Passat " über¬
holt werden, bessertman auch die „Westfalen"
rus , um dann zusammen mit einem neuen
Dornierwalflugboot „Albatros " schon in
diesem Winter den Flugdienst nach Süd-
amerika zu übernehmen.

Das Sprungbrett mitten im Ozean . Er¬
probt und bewährt . Erfolgreich als Miller
auf dieser weiten und durch die Länge nicht
gefahrlosen Strecke . . .

In Norfolk sind soeben fünf schwimmende
Inseln in Auftrag gegeben worden , um mit
einer in aller Eile fertiggestellten ersten
schwimmenden Insel zwischen Amerika und

Jsoods Xstiss
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Hier soll nicht die uralte Geschichtevon
den Wikingern berichtet werden, die in
sagenhaften, nicht mehr oder schwerlichkon¬
trollierbaren Zeiten Amerika entdeckten, son¬
dern von einer regelrechten Expedition , die
20 Jahre vor Colmnbus unter deutschen
Kapitänen ausfuhr und jenes Land fand das
andere dann — eroberten.

Das Geld gab Christian I., der König von
Dänemark, seines Zeichens aber vorher Graf
von Oldenburg . Die deutschen Kapitäne
hießen Pining und Pothorst . Im Olden¬
burgischen Stadtarchiv läßt sich alles nach¬
schlagen.

Die Anregung ging 1472 von Portugal
aus , das mit dem dänischen Haus lebhafte
Beziehungen unterhielt . Man suchte einen
nördlichen Weg nach Indien . Also genau
Wie Columbus im Süden.

Pining war lange in Island gewesen und
führte nun 1472 die Flotte nach Grönland
und dann weiter nach Neufundland und
Labrador . Ein Jahr später kam die Flotte
wieder zurück. Man war zur falschenJahres¬
zeit und an der falschen Ecke auf Amerika
gestoßen und meinte eben, hier oben lohne
es sich nicht, weiter nach Indien zu suchen.

Aber der Bericht, den Pining für Portugal
verfaßte und der in Spanien und Italien
gleichermaßen Aufsehen erregte, bestätigte die
Annahme , daß „drüben " Land fei und be¬
stärkte spätere Seefahrer , nach Indien vor¬
zustoßen — und Amerika zu entdecken.

Waren nicht wieder Deutsche die Weg¬
bereiter?

Als Siedler und Soldaten.
Wenn man erst in der Frage der Koloni¬

sation Umschau zu halten beginnt , stößt man
überall , in Australien und Indien , in Vene¬
zuela und Brasilien und überall au? Deutsche,
die als Siedler oder Soldaten den ersten
Vormarsch antraten in unbekannte Zonen

Und wieviele Erfindungen gingen von
Deutschland aus , auf wievielen von Deutsch¬
land vorentdeckten Prinzipien beruhen dann
spätere „Funde ", die man sonst irgendwo in
der Welt machte - . .

So scheint die Feststellung doch berechtigt,
daß Wegbereiter bei der Mehrzahl der größ¬
ten Dinge, die auf unserer Erde geschehen—
Deutsche  gewesen sindI

H. K.
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Berlin , 20. Juli

Die Deutsche Lufthansa kann in der ersten
Jahreshälfte eine beachtlicheZunahme ihr -s
Personenverkehrs verzeichnen Im ersten
Halbjahr 1933 wurden rund 8500 Fluggäste
mehr befördert als im gleichen Zeitraum des
Vorjahres . Das entspricht einer Zunahme
von etwa 35 v. H. Die Zahl der zurück
gelegten Personenkilometer hat sich sogar um
45 v- H- erhöht. Die Verkehrszunahme ist
in erster Linie dem Einsatz großer und
schneller Flugzeuge wie z. B . der neuen
Junkers In . 52 und der D 2500 General-
feldmarschallvon Hindenburg auf den großen
zwischenstaatlichenund innerdeutschen Fern¬
strecken zuzuschreiben. Die bisher vor¬
liegenden Beförderungsergebnisse des
Monats Juli , in dem eine Anzahl stark be¬
nutzter Seebäderlinien in Betrieb genommen
wurde, zeigen ebenfalls ein weiteres An
steigen gegenüber dem Vorjahre.

FerZMOZ EMolsmg dse Meger
irr Kowno

Kowno, 20. Juli.
Das Flugzeug mit den sterblichen Ueber-

resten der verunglückten litauischen Ozean¬
flieger Darms und Girenas traf gestern
nachmittag hier ein. Zu feinem Empfang
hatten sich die Spitzen der Behörden, das
diplomatische Korps sowie verschiedene
Organisationen mit ihren Fahnen ein-
gefunden. Den Toten wurde nachträglich
die Ehrung der Ordensdekorierung zuteil-
Die Toten wurden in den Dom überführt-
Die Beerdigung findet heute statt.

MMSerMeefM irr emsm
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Bukarest, 20. Juli.
Gestern abend kam es in dem Zuge

Ploesti—Kronstadt zwischen den Zug be¬
gleitenden Polizeibeamten und Banditen,
welche die Reisenden überfallen hatten , zu
einem Feurgefecht. Dabei Wurde einer der
Räuber , die über die Dächer der Wagen zu
fliehen versuchten, erschossen. Seine Leiche
wurde später auf den Gleisen in der Nähe
von Comarnic gefunden. Die übrigen Ver¬
brecher sind entkommen. Der Reisenden
hatte sich eine ungeheure Panik bemächtigt.

Wasser macht sich
«mSssiedt

Wachsende Wneigung auch in England gegen die
Juden.

London, 19. Juli.
Durch die Tätigkeit der jüdischen Organisationen

sowie durch den vor einigen Tagen erfvtssten Auf¬
marsch der englischen Faschisten hat sich das Interesse
der Oeffenilichkeit in letzter Zeit wieder mehr der
jüdischen Frage zugewandt. Es ist in diesem Zu¬
sammenhang nicht ohne Interesse, daß es in brei¬
testen Kreisen der englischen Oeffentlichkeit einen
überaus schlechten Eindruck gemacht hat, daß Lord
Melchett, früher Sir Alfred Mond, der sich vor
Jahren hat taufen lasten, wieder zu dem Glauben
seiner llrväter zurückgekehrtist. Aehnliche Vorgänge
sind übrigens auch in Spanien zu beobachten, wo
das dortige Judentum sofort nach der spanischenRe¬
volution sein Christentum wieder abgelegt hat und
in den Schoß der jüdischen Rastenkirchezurückgekehrt
ist. In England hat gerade das Vorgehen Lord
Melchetts den schon seit langem bestehenden Ver¬
dacht bestätigt, daß ein getaufter Jude kein echter
Christ, sondern nur ein getarnter Christ ist. Gerade
aus diesem Grunde wächstauch in der englischen Be¬
völkerung die Stimmung mehr und mehr gegen den
jüdischen Einfluß und die jüdische Invasion an. Es
kann ohne Uebertreibung gesagt werden, daß insbe¬
sondere der Marschder FaschistendurchLondon hierzu
beigetragen hat. Wenn man sich diese Tatsachen vor
Augen hält, so liegt auf der Hand, daß die für den
20. Juli angesagte Kundgebung der Londoner Juden

als eine rein jüdischeAngelegenheit bewertet werden
muß.

Für die Stimmung in England ist ein Brief be¬
zeichnend, den ein führender Beamter der englischen
Arbeitslosenfürsorge an die „News Chronicle" ge¬
richtet hat und in dem es heißt: „Mein Beruf bringt
mich täglich mit beschäftigungslosen Männern und
Familien aus der Arbeiterklasse und dem Mittel¬
stand zusammen, und aus allen Kreisen hört man
Stimmen der Bewunderung für Adolf Hitler ". „Ob
man es bedauert oder nicht", so heißt es dann weiter,
„Hitler hat in England zwar eine schlechtePresse
aber ein gutes Publikum ".

Ließerkraftwagen
gegen Gtratzenbahnzug

Zwei Todesopfer m Köln
Köln, 20. Juli.

In der vergangenen Nacht stieß ein mit
Obst schwer beladener Lieserkraftwagen mit
einem Straßenbahnzug zusammen. Der Zu¬
sammenstoß war so heftig, daß das Auto
vollständig zertrümmert wurde. Der Lenker
des Wagens war sofort tot, eine Frau , die
neben ihm saß, starb kurz nach der Eiu-
lieferung ins Hospital. Ein weiterer Auto-
insasse wurde leicht verletzt. Bon den Stra-
ßenbahnfahrgästen wurden eine Person schwer
und fünf leichter verletzt.

Der Ricsenbrand bei Kenitra
Bisher 31 Todesopfer der Feuersbrunst

PariS , 19. Juli
Die in das Marokkoer Feuergebiet bei Ke¬

nitra entsandten Rettungsmannschaften haben
die zerstörten Telephonleitungen soweit wie¬
der hergestellt, baß eine, wenn auch not¬
dürftige Verbindung mit den nächsten Ort¬
schaften vorhanden ist. Auf diese Weise find
nun auch direkte Nachrichten über den Um¬
fang des Brandes übermittelt worden. Die
Zahl der Toten beträgt nach den letzten Mel¬
dungen 31, während die der Verwundeten
doch nicht so hoch zu sein scheint, wie anfangs
befürcht̂ wurde. Das Feuer konnte am

Die..stag abend zum Stehen gebracht werden
Damit dürfte jede weitere Gefahr gebannt
sein. Die Löscharbeiten sollen deshalb be¬
sonders schwer gewesen sein, weil die Flam¬
men stellenweisebis zu 50 Meter hoch schlu¬
gen und dichter, l, Wender Qualm hie Sicht
außergewöhnlich stark behinderte. Dazu kam
der Mangel an Wasser.

Die abgebrannte Fläche beträgt nach den
ergänzenden Nachrichten40 Quadratkilometer
Der Stellv ertreter des Generalpräsidenten von
Marokko hat sich in das Brandgebiet begeben
und die Verletzten, die im Krankenhaus von
Petitjean untergebracht sind, besucht. Das
von dem Riesenseuer betroffene Gebiet von
Charb ist gewissermaßen die Kornkammer
Marokkos.

Amerttanischee Finanzmann
von Banditen schwer verletzt

Philadelphia , 20. IM.
Verbrecher versuchten gestern, Frank Mo-o
latchy, den Bruder und Geschäftsteilhaber
des Millionärs John Moclatchy zu entführen.
Er leistete Widerstand und wurde durch «ine»
Schuß schwer verletzt.

Umbildung des argentinischen Kabinetts
In Argentinien ist eine Regierungskrise

ausgebrochen, die bereits zum Rücktritt des
Finanzministers Hueyo geführt hat und in
deren Gefolge weitere Umbesetzungen im
Kabinett zu erwarten sind- Es ist anzuneh¬
men, daß in Verbindung mit der Re¬
gierungskrise der Kurs der argentinischen
Finanz - und Währungspolitik geändert
wird . Insbesondere ist zu erwarten , daß
nach der Umbildung des Kabinetts von
neuem die Frage eines Moratoriums für die
im Ausland aufgenommenen Staatsschulden
Argentiniens akut wird . Vielleicht komryt
auch eine Devalvation des Pesos zustande.
Die Handelspolitik Argentiniens wird durch
die Regierungskrise nicht beeinflußt , da der
endgültige Äbschluß des Roca-Veriroges
mit England als gesichert gilt.

Moderne LedeeslrumpfgeschWIen
See Indianerkrieg in Argentinien

Buenos Aires, 20. Juli.
Lederstrumpfgeschichten werden wieder einmal

Wahrheit, diesmal nicht im Norden Amerikas,
sondernim Herzen Südamerikas am Pilkomayo.
Auch tragen die Indianer unserer Tage nicht Pfeil
und Bogen und den unvermeidlichenTomahawk,
sondern sehr moderne Repetierbüchsen. Sie haben
auch etwas von der Kriegskunstgelernt und an¬
statt im Gänsemarsch lautlos durch den Wald zu
schleichen, verschanzen sie sich in einem unzuläng¬
lichen Eelällde.mnd eröffnen das Feuer aus die
Vlatzgesichter, als ob sie auf dem Exerzierplatz
wären.

Etwa 2000 Ehurupies-Jndianer , die ihre Hei¬
mat auf bolivianischem Gebiet haben und von den
bolivianischenMilitärbehörden für den Ehaco-
krieg gegen Paraguay bewaffnetund ausgerüstet
worden waren, haben am Pilkomayo, zwischen dem
Fort Pilkomayo und Puerto Medialuna argen¬
tinisches Gebiet betteten und haben sich dort ver¬
schanzt.

Die Ehurupies-Jndianer find, wenn sie auch
körperlich zu den schönsten Indianern jener Ge¬
genden gehören, nicht nur unwillkommene, sondern
auch gefährliche Gäste, da sie zu den kriegerischsten
Stämmen gehören, und sehr wohl noch als wilde
Indianer gelten können, sie sind wenig mit der
Zivilisation der Weißen in Berührung gekommen,
nur das Waffenhandwerkhaben sie als Vorbe¬
reitung für den Krieg gelernt.

Die 2000 Indianer stehen unter dem Befehl
ihres Kaziken Tarija , der es in der bolivianischen
Armee zum Rang eines Ausbildungssergeanten
gebracht hatte. Den bolivianischen Indianer ha¬
ben sich auch Indianer aus dem paraguayanischen
Lhaco angeschlossen, die lieber mit ihnen gemein¬

same Sache machen, als sich für die Interessen der
Weißen zu bekämpfen.

Angesichts der entschiedenen Weigerungder In¬
dianer, sich entwaffnen zu lasten und ihre Der-
schanzungen, um die sie Maschinengewehreausge¬
stellt haben, zu räumen, sah sich die argentinische
Regierung gezwungen, das 111. Kavallerieregi¬
ment und Gendarmengegen die Thurupies zu mo¬
bilisieren. Weitere Verstärkungen sind aufgeboten
worden, da die Indianer Streifzüge in die Ume
gebung machen, das Vieh eintreiben und schlachr

-ten und vor Gewalttaten nicht-zurückschrecken.
Nach einem Feuergefecht, bei dem die Indianer

mehrere Tote verloren, ünd in dem auch die argem
tinischen Truppen einige Verluste zu beklagen hat¬
ten, gaben die Ehurupies den Widerstandauf und
zogen sich in die Urwälder zurück, wo sie nicht ver¬
folgt werden konnten. Man nimmt an, daß st«
sich zerstreuen, und daß der .Indianerkrieg " sei»
Ende gefundenhat. Da aber die Ehurupies b«
waffnet find und sich nicht als Soldaten im Lhaco-
krieg verwenden lasten wollen, so herrscht ein»
nicht unbegründete Beunruhigung, daß sie ihre»
Einbruch in argentinischesGebiet wiederhole»
werden.

Für die beiden kriegführendenStaaten , für
Paraguay und Bolivien ist der Vorfall eine ernste
Warnung. Die Indianer Nordamerikashaben sich
von den Weißen aus ihren Jagdgründen vertrei¬
ben und ausrotten lasten. Die spanischen Konqui¬
stadorshaben zwar das Jnkareich vernichtetund
ihre Nachkommen sowie die mit der Zivilisation in
Berührung gekommenen Stämme sind zu Halb-
skalven einer dünn gesäten weißen Oberschicht ge¬
worden. Aber es ist gefährlich, die Indianer zu
bewaffnenund sie auf Weiße schießen zu lehren.
Auf der ganzenErdenrunde rütteln die Farbigen
an ihren Fesseln.

Vesuck aus 6er 5Ls6t
llios ? srienZsscdicdts von psul IininsImLnn

„Lieber Vater ", stand auf der Karte, ,/im Sonn-
Äend beginnen meine Büroferien . Ich hoffe, daß
Zs Dir recht ist, wenn ich Dich besuche. Ich komme
mit dem Abendomnibus ." Die Wirtschafterin drehte
die Postkarte zweifelnd in der Hand. Aber der alte
Mann war schon ungeduldig , er hatte den Postboten
gehört. „Lesen Sie doch vor, Hermine !" sagte er.
Der alte Herr Born war fast blind.

Die Wirtschafterin las . Dann herrschteSchweigen
im Zimmer . Abschreiben kann man nicht mehr,
dachte der alte Mann . Das ist eine Ueberrumpe-
lung ! Was wollen sie nur von mir ? Aber schließ¬
lich ist sie wirklich meine Tochter. „Ja , Hermine ",
sagte er, ,chann werden Sie wohl das Zimmer oben
einrichten müssen."

Die Tochter sah unternehmend aus , als sie mit
ihrem Koffer die Dorfstraße herunterkam. Herr Born
sah das nicht. Er stand mit verschlossenemGesichtan
der Gartentür und schnitt die stürmische Begrüßung
mit einem kühlen „Guten Abend" ab.

,Hermine , hier ist meine Nichte Elsriede", sagte
rr, das junge Mädchen ins Haus führend.

Aber das Mädchen lächelte. Es begleitete den
alten Herrn von nun an ständig. Es las ihm mit
Eifer die Zeitung vor, und eines Tages sah man die
beiden zu einem richtigen Ausflug aufbrechen. Herr
Born war lange nicht mehr aus dem Dorf heraus¬
gekommen, er hatte auch oft mit der Zeitung warten
müssen, bis Hermine mit der Hofarbeit fertig war.
Er begann, die Anwesenheit seiner Tochter zu
schätzen.

Hermine, in gleichem Matze, wie er lebhafter
wurde, wurde schweigsam.

„Was will sie nur von ihm ", dachte sie. „Warum
vergräbt sich ein junges Ding in seinen Ferientagen
bei einem alten Mann ?"

Herr Born hatte seine Bedenken vergessen. Er
sprach jetzt wenig zu seiner Wirtschafterin, von der
i seit zehn Jahren kaum ein Geheimnis hatte.
Pines Tages , nach dem Esten, zog er seinen guten
Lnzug an, Elfriede hals ihm dabei. Dann ging er
hmi Dorf hinaus , die Tochter setztesich lächelnd mit
4»«« Buch in den Gart««,

Wer wie sollte in dem kleinen Dorf etwas ver¬
borgen bleiben! Der Schulze selbst klopfte, ehe er
aufs Feld fuhr, an Hermines Küchenfenster. „Es ist
eine Frau gekommen", sagte er. „Sie ist drüben im
Gasthof geblieben."

Die Kinder, die Herrn Born nachgelaufen waren,
erzählte mehr. Die Frau war auf deni Berg hinter
der Chaussee spazierengegangen. Dabei hatte sie
Schuhe mit Absätzen angehabt! Sie war Herrn Born
entgegengegangen und beide hatten lange miteinan¬
der gesprochen. Dann war sie mit dem Omnibus
davongefahren.

Der alte Mann kehrte schweigend zurückund setzte
sich, eifrig rauchend, aus seinen Sofaplatz.

Hermine saß in der Küche und weinte . Sie war
sechzig Jahre alt . Herr Born war noch älter und
blind . Für die Dorfbewohner war er ,Herr Born ",
weil er aus der Stadt gekommen war und Geld aus
der Bank hatte, wofür ab und zu der Briefträger
Zinsen brachte. Aber die Zinsen reichten nicht zum
Leben. Hermine holte das Holz zum Feuern aus
dem Wald, sie schnitt das Futter für die Ziege und
den Kaninchenstall an den Wegrainen, sie half in der
Ernte bei den Bauern , damit die Bauern beim Be¬
stellen deS kleinen Kartoffel- und Getreideackers
halfen.

Was wußten die Tochter und die fremde Frau
davon?

„Nun werden wir ja Wohl bald Zuwachs bekom¬
men", sagte der Gastwirt an der Chaussee ani Abend
zu seinen Stammgästen . Die Bauern schwiegen.
Gegen einen einzelnen Mann hatten sie nichts. Und
seine Wirtschafterin war eine Bauerntochter. Aber
nun war Herr Born Wohl kindischgeworden, wollte
sich eine Stadtfrau nehmen!

Elfriede zog am andern Tag trällernd durch das
Haus . Herr Born saß wieder auf seinem Sofa.
Hermine ging stumm umher. Endlich fing Herr
Born zu reden an : „Hermine, was würden Sie
dazu sagen . . ."

Da lief Hermine aus der Stube , band eilig ihr
Kopftuch fest und ging geradenwegs zum Schulzen.

P »«r>r lauschte vergeblich « >? Antwort . Lichts

sage ich dazu, garnicht?!" sagte Hermine erst in der
Schulzenstube. „Ich bin seine Wirtschafterin, er
braucht mich nicht zu fragen. Ich gehe, wenn er
mich nicht mehr will . Ich kann noch arbeiten. Aber
was kann die Junge?

„Er kann machen, was er will ", sagte auch der
Schulze und zucktedie Achseln. Wer das Achsel¬
zuckenwar unheilkündend. Man würde in Zukunft
den Acker nicht pflügen, hieß es, denn er würde
niemanden haben, der dafür zum Schulzen Kornbin¬
den kam. Man würde die fremden Frauen nicht
Holz und Beeren sammeln lassen im Wald, der den
Bauern gehörte.

Niemand würde zu dem alten Mann gehen und
ihm das ankündigen. Das war das Schlimmste!
Wenn Herr Born seine Stadtsrau , die er srüher nicht
hatte haben wollen, jetzt holte, so war das seine
Sache. Er war wieder ein Fremder, ein Zugezoge¬
ner, der so kindischsein durfte, wie er wollte . Wer
sie würden ihre Hand von ihm ziehen.

Und auch Hermine, die Tochter eines Bauern,
würde so handeln. Sollte sie sagen: „Herr Born , Sie
werden nicht leben können ohne mich!?" Sie lief ja
Gefahr, daß er ihr einfach nicht glaubte in seinem
Altherrenstolz.

Auch der Schulzenhof hatte Ferienbesuch, eine
Tochter, die in die Stadt geheiratet hatte. Die kannte
ihr Dorf, aber sie hatte in der Stadt Beweglichkeit
gelernt. „Ihr seid Dickköpfe!" sagte sie, als die
andern nur böse schwiegen.

Sie stand auf und ging, den Eindringling zu be¬
suchen.

„Ich weiß nicht, ob Sie sich das richtig überlegt
haben, Fräulein Elsriede", sagte sie zu dem jungen
Mädchen. „Was hier in der Speisekammer ist, muß
für das ganze Jahr reichen. Sie sind jetzt begeistert
von der frischen Milch und dem Salat zum Mittag,
essen. Wer haben Sie einmal versucht, selbst die
Ziege zu melken? Ich vermute, Ihre Mutter ist
nicht mehr jung und sehnt sich nach einem Heim und
Ruhe. Wollen Sie aber einmal Hermines Holzkiepe
tragen und dann überlegen, ob Sie Ihrer Mutter
einen Dienst leisten, wenn Sie ihr hier Platz
schaffen?"

Das junge Mädchen sah überrascht und verlegen
auf. Schließlich weinte es. ,Jch bi» doch wirklich
die Tochter", jâ tr et lsitz-

„Jch weiß es", sagte die andere. „Wir wissen es
alle. Aber es ist jetzt zu spät. Ich werde Ihre Mut¬
ter in der Stadt besuchen. Und Ihr Vater wird sich
sicher jedemals freuen, wenn Sie hierherkommen.
Aber jetzt: Bitte , verwirren Sie dem alten Herrn den
Kopf nicht. Es gäbe ein Unglück! Nichts für ungut ."

„Ich schlachteein Kaninchen", sagte Hermine zur
gleichen Zeit in der Stube zu Herrn Born . „ES
gibt sonst ein Loch in der Speisekammer." Das war
das Erste, was sie wieder sagte. Die Schulzen¬
tochter hatte den Anstoß gegeben.

Schlachten müssen hieß, daß -das Gleichgewichj in
der Küche gestört war, das wußte Herr Born . Er
schwieg verdutzt.

Am Sonnabend fuhr Elfriede in die Stadt zurück.
Hermine las wie früher die Zeitung vor. Es wurde
nur wenig an den Besuch erinnert. Wer jetzt, da
der Eindringling fort war, öffneten auch die Bauern
ab und zu den Mund und gaben ihre Meinung zu
verstehen. Herr Born schüttelte überrascht den Kops.
„Die Schlange !" sagte er, „die Schlange !"

Das war ein übertrieben hartes Urteil , aber es
ergab sich, weil der alte Mann nachträglich mit sich
selber böse war.

Der reiÄreute ?roke 55 or
Während der Jahre 1783 bis 1828 konnt- sich die

Stadt Gotha eines prächtigen Eigenbrötlers und
Spaßvogels erfreuen — des Herrn Professors Jo¬
hann Georg August Gallettt . Dieser — 17S0 ge¬
borene — Geschichtsschreiberverfaßte außergewöhn¬
lich gute Lehrbücher und umfangreiche weltgeschicht¬
liche Werke, die trotz des eingekapselten Wissens, die
Leser durch flüssige Darstellung und geistvolle Bon¬
mots fesselten. Seine Produktivität war erstaun¬
lich, denn allein der Geschichte des Herzogtums
Gotha hat er fünf Bände gewidmet, wozu sich noch
eine sechsbändige „Beschichte Thüringens " gesellt.
Abgesehen von seiner Schaffensfreudigkeit war es
aber seine fast märchenhafte Zerstreutheit, die ihm
weit und breit zu einem etwas komisch-sensationellen
Ruhm verhaft. Man könnte ihn fast als das Urbild
des „zerstreuten Professors" bezeichnen, der zu der
unübersehbar großen Schar späterer Witzblattypen
«cd -q der Archä-

ologe Gustav Parthey , hat eine ganze Sammlung
von Aussprüchen seines ehemaligen Lehrers zusam-
mengestM und unter dem Namen „Gallettiana " ver¬
öffentlicht. Was sagt man zu folgenden „Entgleisun¬
gen" eines so strengen Wissenschaftlers und köstlich
unterhaltenden Geschichtsschreibers?

„Gotha ist nicht nur die schönste Stadt in ganz
Italien , sondern sie hat auch viel Gelehrte gestiftet."

„Das kapn ich noch nicht fassen, das ist mir noch
nicht dunkel genug ."

„Es ist eine üble Gewohnheit, abends im Bett zu
lesen; denn man hat Beispiel«, daß mehrere Leute,
die abends ihr Licht auszulöschen vergaßen, am Mor¬
gen aufwachten, verbrannt waren."

„England ist außer Rußland und China das
größte Reich in Europa."

„Die Engländer würden bei weitem nicht so viel
Leder machen, wenn sie bloß ihre eigenen Felle
gerbten." (Sehr gut !!!)

„Die Stahlfabriken in Birmingham verbrauchen
soviel Stahl , daß aller Stahl , welcher fabriziert wird,
wird, dazu nicht ausreichen würde."

„Varus war der einzige römische Feldherr, dem
es gelang, von den Deutschen besiegt zu werden."

,Mrl der Große besiegte die Sachsen so oft, daß
sie es zuletzt gar nicht mehr abwarteten."

,/Es kam mit Napoleon sogar so weit, daß sein
erstes Kind sogar ein Sohn war."

„Der König Sobieski ließ nicht eher zum Abmarsch
blasen, als bis die Türken unverrichteter Sache
heranrückten."

„Er zog den Säbel und schoßihn nieder."
„Die Hottentotten haben ein so gutes Gesicht, daß

sie ein Pferd 3 Stunden weit trampeln hören."
„Die Gans ist das dümmste Tier , denn sie frißt

nur solange, als sie etwas findet."
„Gotha ist nicht weiter von Erfurt entfernt, als

Erfurt von Gotha."
„Sieben Herzöge waren in Thüringen . Dazu

kommen noch elf alte und drei neue, das macht zu¬
sammen vierzehn Herzöge."

Man muß es wohl als eine menschliche Tragik-
komödie bezeichnen, daß ein Gelehrter von Format,
in derartig absonderliche und groteske Verwechselun¬
gen der Gedanken und Worte verfallen konnt« , , ,

(Mitgeteilt von Ml . H.ennt » r?
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Terminsbcstimmunarn
i» Zwangsversteigerungen.

Die folgenden, im bremischen Gebiete
belesenen Grundstücke, deren genannte Ei¬
gentümer zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsrermerks eingetragenwaren,
sollen Dienstag , den S. Sevtember 1S33.
vormittags 11 Uhr. durch das unter-
zeichnete Gericht im Gerichtshause, Zim¬
mer Nr . 171, versteigert werden:
I. Im Wege der Zwangsvollstreckung:

Bremen, Borstadt R 49, Blatt 425,
Grambkerstratze Nr . S, des Delegra-
dhenleitungs -Aufschcrs Heinrich Jo-
hann G- ttlieb Grelle in Bremen,
groß 124 qm, Gebäuderaum (Wohnhaus/
und Hofraum, — Steuerlicher EinheitS-
wert 9425.— RM., BersteigerungSvermerk
eingetragen am 31. Mai 1933. — Bremen,
>en 18. Juli 1933.
II. Zum Zwecke der Aufhebung der

Gemeinschaft.
2. Bremen, Vorstadt R 64, Blatt 45,

Mhrtenstraße Nr . 12. des Schnhma-
chermeisterS Harm Jausen FrerichS ge¬
schiedenen Ehefrau , Johanne Engel-
Hertha Dhcdina , geborenen Fecht, in
Bremen , groß 116 qm, Gebäuderaum
(Wohnhaus), Borhof und Hofraum, —
Steuerlicher Einheitswert 65<X> RM., Ver-
steigerungSvermerk eingetragen am 26.
Mai 1933. — Bremen, den 15. Juli 1933.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Bersteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buchs nicht ersichtlich waren, möglichst
bald an der Geschäftsstelle des Amts
gerichtS im Gerichtshaufe, Zimmer Nr.
14, spätestens aber im BersteigerungS
termine vor der Aufforderung zur Ab
gäbe von Geboten anzumelden und, wenn
der Gläubiger beziehungsweise An¬
tragsteller widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bet der Fest¬
stellung des geringsten GcboteS nicht be¬
rücksichtigt und bet der Berteilung des
BersteigerungserlöseS dem Ansprüche des
Gläubigers bzw. den übrigen Rechten nach-
gesetztwerden.

Diejenigen, welche ein der Versteige¬
rung entgegenstehendes Recht haben, wer¬
den aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstwei¬
lige Einstellung deS Verfahrens herbei¬
zuführen, widrigenfalls für das Recht
der BersteigerungSerlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstandes tritt.
_ Da » Amtsgericht.

Heute ist unser Ueber Vst» , der trübere
Qüterbodeuerbeiter

Hermann Vebbe

für immer von uns ZszauHeu
lu aufrichtig er Trauer im lEameu aber
LugeböriZeui

Fsmr/r 'e Lermsn/r Oebbe
Oberueulaud , Helddamm 37
O1» Eloävtou» LomiLvvüä, ävor 22. 1233
VM8 Utrr vom 1r»u« v»uso Obsrnoulimä,
Üeiäärurmi 37, aaZ statt.

Unser Mitarbeiter, der
Vervvaltnn ^ssebretar

Fleier
wurde beute durcb den Tod vou reinem
schweren beiden erlögt. Wir verlieren iu
dem Vorstorbeueu eiueu ^ewiggeubstteu,
über »eiueu Wirkungskreis biuaus ge-
scbätrteu Leamteu, der troti eiuer rcbwereu
XriegsverletrungseineOienstobliegenIteiten
mit vorbildlichem Tkiicbteikerertüilt bat.
Wegen »eiuer ireuudbcbeu, »tet» bilkr-
bereiteu Wesens war der Verstorbeue bei
Vorgesetrtsu uud blitarbeiteru beUebt. Wir
werden ibm  ein treues (bedenken bswabreu.

Lremeu, den 19. Tuli 1933.
Leanrte und Angestellte
des Türsorgöarnts Lremsn

. Dem Tterheim de» Bremer Tierschutz-
vereins übergeben! ei» Rehvintscher, ein
Schäferhund ohn» Hundezeichen. Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim ver¬
längerte Hemmstrabe gegen Ausweis, sonst
wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.
Der abhanden gekommene, am 2. 6.

1980 für die Fa . Auto-Ltcht> and Zünd«
dienst Bremen, Nordstraße Ilv , ausge¬
stellt« Zulassungsschein über den Per¬
sonenkraftwagen HB — 8036 wird für
ungültig erklärt. Polizeidirektion.

Osutsoks kisusfrsusn
bsvorrugsnEi» ^tzutsoks vuttsn!
Unsers LpsrisliIZi

Zekisswitz -kolstsiniseks
n sussrlsssnslsn LtuslitZlsnI

sune ir-  eio » e
krsln ^ i 7 mL

clks disrvsn versagen
helfen - meist sehr schnell— die völlig giftfreienNönaluram-'sadlellen
Es dürfte nur wenige Mittel geben, die auS sol¬
cher Sachkenntnis heraus und mit solcherSorgfalt
hergestellt werden wie diese Tabletten, in denen
die biologischenAufschlüssevon nicht weniger als
24 seit altersher bekannten Heilpflanzen enthalten
sind. Die Wirkung der Tabletten geht zur Haupt¬
sache über die Drüsen,  deren enorm wichtige
Tätigkeit sie steigern und regulieren. Stärkere
Nerven  kommen bann von selbst. Speziell re¬
generieren sie auch die Geschlechtsdrüsen. Der
ganze Organismus bekommt einen
neuen Schwung.  Die Tabletten sind ein aus¬
gezeichnetes Blütbildungsmittel, sie beeinflussen
das Zell-Plasma , kräftigen und strasfen die Ge¬
fäße, Muskeln und Sehnen, erfrischen und ver¬
jüngen den vorzeitig nervengeschwächtenMenschen
in einer erstaunlichen Weise. Die Wirkung der
Adnaturam-Tabletten ist eine ähnliche, wie wenn
man eine eingerostete Maschine mit gutem Oel
versorgt. Oft genug verschwindet durch sie auch
überflüssiges Fett , das sich in vielen Fällen be-
kanntlich ansetzt, wenn die Drüsen ihren Dienst
nicht richtig versehen.

Lobscbtol mit 50 Tabletten LIÜI. 8 . 40
liEtilcd d-i- -i . il Skis
V. d , Ltsintor 89 / Tsl . 41833 / Tieksrung bei Usus
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(Nr. ö9.) Ju da» Handelsregister tst
«ing«tragen<

Am 19. Juki 1833.
Friedrich IS. Goosmaua, vwm«r

Der Kaufmann Gustav Brunken in Bre¬
men hat daS Geschäft erworben und
führt eS unter Uebernahme der Aktiven,
jedoch unter Ausschluß der Passiven und
unter unveränderter Firma fort. An
Friedrich Walter GvvSmann ist Prokura
erteilt.

Lhriftian Neimler , Brement Inhaber
ist der hiesige Gemüsehändler Christian
Reiinler. Geschäftszweig: Südfrucht- und
GsmüsegroßHandel. Bornstraße 38 a-

I . Bernhard Schmidt, Bremen: In¬
haber ist der hiesige Kaufmann Johann
Bernhard Schmidt. An die Ehefrau des
Kaufmanns Johann Bernhard Schmidt,
Wilhclmin« Alwin«, geborene Rogalski, ist
Prokura erteilt . Geschäftszweig: Tech¬
nisch« Oele und Fette. Ansgaritorstr.

«utomobilgesellschast Bremen —Sa-
ftedt Aktiengesellschaft, Bremen: Der
Bankbeamt« Wilhelm Julius Theodor
Frehmuth in Bremen ist durch Beschluß
deS Amtsgericht» Bremen vom 14. Juli
1933 zum Vorstand bestellt worden.

Eduard BartelS L Lo., Bremen:
An Oskar Wilhelm Karl Richard Bar-
tel» jr . ist am 1. Juli 1B3 Prokura
erteilt.

Erich Benz . Bremen: Mit Wirkung «d
1. Juli 1933 sind zwei Kommanbltisten
eingetreten. Seitdem Kommanditgesell¬
schaft unter der Firma Erich Benz
>4 Eo .,

Hermann KrSger , Bremen: Die Koh¬
lenhändler Hermann August KrSger und
Georg Krüger, beide in Bremen, sind am
1ö. Juli 1933 al» Gesellschafter einge¬
treten. Seitdem offene Handelsgesellschaft.

BartelS ch Lüth , Bremen: An Os¬
kar Wilhelm Karl Richard BartelS jr . ist
am 1. Juli 1933 Prokura erteilt.

H. Menk« Handelsgesellschaft , Bre¬
men: Kommanditgesellschaft, hegonnen am
14. Juli 1933, unter Beteiligung einer
Konimanditisttn. Persönlich haftende Ge¬

sellschafter sind der Kaufmann Heinrich
Hermann Menke in Neubranbenburg 1/
Mecklenburg und der Kaufmann Werner
Paul Eduard Menk« in Lehesterdeich.
Heinrich Hermann Menke ist von der Ge¬
schäftsführung und Vertretung der Gesell¬
schaft ausgeschlossen. An den Kaufmann
Erich Neugebauer in Bremen ist Pro¬
kura erteilt . Geschäftszweig: Betrieb von
Handelsgeschäften aller Art , besonders in
Weinen und Spiritussen . Schlachte 39.

Amtsgericht Bremen.

Wstcsrinrms 'sticingÄm
suswÄNIgsi ' Ssliörcjsin ^

Bekanntmachung!
Am Sonnabend , 22. ds . Mts ., vor¬

mittags 10 Uhr, werden in der Gast¬
wirtschaft von Grothenn in Heme-
lingcn -Arbergen folgende dorthin ge¬
schaffte Psandstücke und zwar:

1 Klavier,
4 Garderobenständer,
1 Tisch,
1 Tischbillard und
2 Milchkühe

öffentlich meistbietend gegen Barzah¬
lung versteigert.

Hemclingen , den 18. Juli 1933.
Lubenow,

Vollziehungsbeamter.

Kammerjäger Kiehne
nur noch Schröderstr.I3, W.83337
Ausrottung von Mit . Ungezieferunter Garantie
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Wünsche an die Bevölkeruna Bremens

Die Behörden haben d « S Wort
Das Ergebnis einer Umfrage-er V. N. 3.

Wir haben einer Reihe bremischer Behörden , deren
Tätigkeit sich in engem Kontakt mit dem Publikum
abspielt , Gelegenheit gegeben , auf dem Wege über
die B . N . Z. ihre wichtigsten Wünsche an die
Bevölkerung Bremens vorzutragen . Indem wir so
einem öffentlichem Interesse dienen , fordern wir
die Bremer auf , nun ihrerseits ihre Wünsche an
die Behörde zu äußern.

Die möglichst knapp gefaßten Beiträge unserer Leser
wird die B . N . Z. dann in einer ihrer nächsten

Ausgaben den Behörden zur Kenntnis bringen.
Wir hoffen , daß diese einmalige „Aussprache " im
Sinne gleichwertiger Mitarbeit ch 1 1 KD am
Wiederaufbauwerk  eine weitere Annäherung

zwischen Behörden und Bevölkerung herbeiführen
wird.

Die Staatsanwaltschaft:

Sagt die Wahrheit!
Das Publikum , das den Staatsanwalt mit Arbeit

versorgt, zerfällt in drei Gruppen : die Rechtsbrecher,
deren Straftat verfolgt werden soll, die Opfer lener
Täter , und schließlich die unbeteiligten Zeugen der
Missetat. Ihnen allen möchte die Staats
anwaltschast den folgenden Wunsch,
zettel unterbreiten:

Wirst du vom Staatsanwalt verfolgt , weil du im
Verdacht stehst, dich gegen das Gesetz vergangen zu
haben, vergiß nicht , daß der Staatsanwalt
nicht dein Persönlicher Feind  ist , An¬
dern daß er nur seine Pflicht tut . Denn er ist dazu
da, den Staat und den Mitmenschen vor deinen
rechts- und gesetzwidrigen Angriffen zu schützen. Du
mußt einsehen, daß Ordnung und Anstand nur dann
aufrecht erhalten werden können , wenn jeder be¬
straft wird , der sich den Gesetzen der Gemeinschaft
nicht fügen will . Das erfordert das Wohl der
Volksgemeinschaft.

Wenn du wirklich gesündigt hast, dann gib die
Tat unumwunden zu. Du erleichterst damit nicht
nur dein Gewissen, sondern auch dem Staatsanwall
seine Arbeit . Und bedenke, daß du häufig durch
Ausflüchte, Ausreden und hartnäckiges Leugnen nur
den Abschluß des gegen dich schwebenden Verfahrens
hinauszögerst . Dadurch , daß du von vornherein die
Wahrheit sagst, verkürzt du die quälende Ungewiß¬
heit, die ein Strafverfahren für dich als den Be¬
schuldigten mit sich bringt , und , sofern du in Hast
bist, die .Dauer der Untersuchungshaft.

Wenn du das Opfer einer Straftat
zu seinmeinst  und Anzeige erstattest , so fasse
dich vor allem kurz.  Berichte knapp und
sachlich, was dir angetan worden ist. Beschränke

jaust den Kern der Sache ! Hast du keine Schreib¬
maschine zur Hand , so schreibe deutlich und setze die
cknzrlnerl Zeilen so weit auseinander , daß man deine
Schriftstücke auch ohne Lupe entziffern kann.

Vergiß niemals , daß der Staatsanwalt nicht deine
dir angeblich zustehenden Forderungen einzutreiben
hat und daß er die Bestrafung  des von dir
Angezeigten immer nur dann erreichen kann , wenn
wirklich das Strafgesetz verletzt wor¬
den  und dem Schuldigen die Straftat auch wirklich
nachzuweisen ist. Es ist nicht Sache des Staatsan-
walts , von Amts wegen Dingen nachzugehen , an
deren Verfolgung nur du , nicht aber die Oefsentlich-
lichkeit ein Interesse hat.

Wirst du in einer Strafsache als Zeuge  be¬
nötigt , dann bedenke, daß die Strafbehörden auf die
Mitwirkung aller Staatsbürger angewiesen sind,
wenn sie die zu verfolgenden Straftaten mit Erfolg
aufklären und den Täter der Bestrafung zuführen
sollen. Es handelt sich somit nicht um eine per¬
sönliche Gefälligkeit , sondern lediglich um die
Erfüllung einer staatsbürgerlichen
Pflicht,  wenn du in einem Strafverfahren als
Zeuge auftrittst . Das Wichtigste ist aber , daß du
von vornherein das , was du weißt,  wahrheits¬
gemäß schilderst. Bedenke, daß häufig von dem
Inhalt deiner Aussage das Wohl und Wehe eines
Mitmenschen abhängt.

Das Landessinanzamt Unterweser:

Erfttttt Eure SseuervMÄt
pünktlich!

Der Präsident des Landesfinanzamts llnterwe-
fer schreibt uns : „Man kann nicht verlangen , daß
die Arbeit der Finanzbehörde volkstümlich sei.
Dazu sind die Steuerlasten zu schwer. Aber die
Steuerzahler sollten sich immer darüber klar sein,
daß die Steuern nötig sind, wenn der Staat sein«
Aufgaben erfüllen , wenn der Not der Aermsten
der Armen gesteuert werden soll, und sollten dar¬
um die Finanzbeamten in ihrer schweren , undank¬
baren Arbeit unterstützen . Das können sie, indem
sie nicht die Finanzbeamten für allen Kummer und
all« Sorgen , die das - Steuerzahlen ja nun einmal
mit sich bringt , verantwortlich machen , und vor
allem dadurch , daß sie ihre Steuern pünktlich be¬
zahlen . Kein Laie kann sich ein Bild davon machen,
welch unendliche , unfruchtbare Arbeit gerade da¬
durch entsteht , daß der einzelne glaubt , es käme
nicht darauf an , wann er seine Steuerpflichten
erfüllt ."

Das Städtische Museum:

Kein Ort für ein Stelldichein!
Wer im Museum nicht nur seine Schaulust ganz

allgemein befriedigen , sondern wirklich etwas lernen
will , der möge bei jedem Besuch nur eine kleine
Abteilung  vornehmen und diese gründlich
durchsehen,  unter Beachtung nicht nur der aus¬
gestellten Gegenstände , sondern auch vor allem der
Beschriftungen , der Bilder , Tabellen und sonstigen
Erläuterungen . Wer sich noch weitergehend über
irgendein Gebiet unterrichten will , wende sich an die
Aufsicht im öffentlichen Lesezimmer  des Muse¬
ums und lasse sich einschlägige Bücher und Zeit¬
schristen und anderes Material geben. Wünsche nach
besonderen Auskünften werden gern befriedigt ; man
wende sich deshalb an einen der Aufsichtsbeamten.

Erwartet wird von den Besuchern , daß sie auf
mSglichste Schonung  der ausgestellten Gegen¬
wände und der in ihre Hand gegebenen Bücher be¬
lacht sind. Das , was sie im Museum finden , ist All¬
gemeingut, und jeder Besucher sollte es als seine
Wicht erachten , in dieser Hinsicht erzieherisch auf

Aine Mitmenschen , namentlich auf die heranwachsende

Jugend , einzuwirken . Es gibt leider noch viele Men¬
schen, denen die Achtung vor dem Eigentum anderer,
im besonderen des Staates , noch nicht in Fleisch
und Blut übergegangen ist. Das Städtische Museum
hat noch immer über mutwillige Beschädi¬
gungen und Dieb stähle  zu klagen, selbst
von solchen Dingen , die für den Betreffenden nicht
den geringsten Wert haben.

Auch sollte ein Museum nicht als
ein Ort für ein Stelldichein angese¬
hen werden,  ebensowenig als ein Raum , in dem
an Regentagen die Kinder sich mit Versteckspielen
und ähnlichen Scherzen belustigen dürfen . Jede Un¬
terstützung durch einsichtige Erwachsene in der Ab¬
wehr solcher Mißstände wird von dem Aufsichts¬
personal , das naturgemäß nicht in jedem Augenblick
überall zur Stelle sein kann, dankbar begrüßt.

Das Bremer Stadttheater:

Werdet Themer-Vauermieter!
Das Bremer Stadttheater tritt , wie alljährlich,

wieder mit dem Aufruf an die bremischen kunst-
liebenden Kreise heran , durch regen Besuch das
Theater in seinem Bestehen zu fördern . Das Bre¬
mer Stadttheater steht seit langem in dem Ruf,
eine der hervorragendsten Opernbühnen Nordwest¬
deutschlands zu sein . Es gilt diesen Ruf zu erhal¬
ten und es muß jedem Bremer Bürger eine
Ehrenpflicht  sein , dazu beizutragen , daß nicht
nur das Theater erhalten bleibt , sondern daß ihm
die Einnahmen zufließen , die einen noch weiteren
künstlerischen Aufbau ermöglichen . Jeder soll sich
mutig zur Mitarbeit  an dem neuen Auf¬
stieg des deutschen Theaters bekennen und das er¬
reicht er dadurch , daß er Dauermieter des
Theaters  wird . Der bremische Staat hat in die¬
sem Jahre äußerlich und innerlich das Theater neu
erstehen lassen und es ist eine Ehrenpflicht , der
Intendanz des Theaters , die dafür aufgewandten
Mittel durch Mehreinnahmen wieder zu erstatten.

Wir wissen, daß es heute schwer ist, das Geld
für den Theaterbesuch zu erübrigen , aber mit gu¬
tem Willen ist es möglich , auch den geringfügigen
Betrag aufzubringen , der notwendig ist, um einen
Platz im Theater für 18 Vorstellungen in der
Spielzeit zu erstehen und deshalb geht unser
Wunsch dahin , die staatlichen Bestrebungen zu un¬
terstützen , das Theater zu einer Bildungs - und
Erholungsstätte für die ganze bremische Bevölke¬
rung zu gestalten . Bestellen Sie noch heute eine
Platzmiete im Theater und werben Sie für uns
in Ihren Bekanntenkreisen , damit die Abende,
die Sie zusammen mit Ihren Freunden im Stadt¬
theater besuchen, Feierstunden in den Sorgen des
Alltags werden.

Die Gewerbekammer:

Keine Schwarzarbeitse!
Wenn die Eewerbekammer einige Wünsche an

die Bevölkerung richtet , so entspringen sie nicht
dem Gedanken einer Fürsorge für schwache und
lebensunfähige Betriebe , sondern der Ueberzeu¬
gung von handwerklicher Wertarbeit . Der Kam¬
mer Wunsch und Mahnung gehen dahin : Be¬
wertet die handwerkliche Arbeit wie
sieesverdient,  richtet Euren Sinn nicht auf
angeblich billige Massenware , gebt dem Hand¬
werker durch Eure Aufträge die Möglichkeit , sein
Können zu beweisen , zu erhalten und zu schulen.
Eine Herabminderung der Qualitätsansprüche
zwingt das Handwerk im Wettbewerb , sich hierauf
einzustellen . Unermeßlicher Schaden für das
Volksganze würde die Folge sein . Das hat nichts
damit zu tun , daß wir heute ein armes Volk find;
im Gegenteil , erst recht muß jetzt jeder überlegen,
ob er sich bei der Verwendung der ihm zur Ver¬
fügung stehenden Mittel nicht besser steht , das so¬
lide Handwerkserzeugnis , von dem er lange Zeit
Nutzen hat , anderen geringwertigeren Erzeug¬
nissen vorzuziehen.

Die richtige Einstellung des Kun¬
den zum Handwerk muß auf Ver¬
trauen beruhen.  Dies zu erhalten und neu
zuschaffen , sollte von beiden Teilen angestrebt wer¬
den . Legt nicht beim Handwerker den Maßstab
eines hemmungslosen Wettbewerbs vergangener
Zeiten an , in denen sich fremde und verantwor¬
tungslose Elmente auch in das Handwerk einge-
schlichen hatten ! Diese Zeiten find endgültig vor¬
über . Das Handwerk trägt das volle Bewußtsein
für die hohen Verpflichtungen seines Standes , um
beste Wertarbeit zu liefern . Beschäftigt
keine Schwarzarbeiter,  gebt Eure Auf¬
träge dem , der die Gewähr für fachgerechte und
ordnungsmäße Arbeit gibt.

Die Allgemeine Ortskrankenkaffe:

Vünttftche VetttMSrshdmg!
Noch immer gibt es zahlreiche Arbeitgeber , die

ihre Beiträge nicht rechtzeitig bezahlen . Wenn
die Ursache des schleppenden Veitragseingangs
auch zum Teil darin liegt , daß die Arbeitgeber
selbst unverhältnismäßig lange auf die Beglei¬
chung ihrer Forderungen warten müssen, so dürfte
doch in vielen Fällen die verzögerte Beitragszah¬
lung auch auf Nachlässigkeit beruhen , die aber
heute um so weniger entschuldbar ist, als sich die
Träger der gesetzlichen Krankenversicherung be¬
kanntlich in einer überaus schwierigen Lage be¬
finden . Eine solche Haltung ist auf das
schärfste zu mißbilligen  und zeigt , daß
diejenigen , die so verfahren , das Wesen des neuen

Staates völlig verkennen . Die Erhaltung der
öffentlichen Krankenkassen ist eine der vornehm¬
sten Aufgaben des Staates , und ihn hierin zu un¬
terstützen , ist vaterländische Pflicht eines jeden , der
sich diesem Staat und damit seiner sozialen Aus¬
gaben verbunden fühlt.

Dieser Hinweis sollte alle Arbeitgeber veran¬
lassen , ihrer Beitragspflicht künftig
pünktlich nachzukommen.  Nur wenn die
Beitragszahler ihre ' Verpflichtungen gegenüber
der Kasse pünktlich erfüllen , kann eine an sich drin¬
gend notwendige Beitragssenkung erreicht werden.
Sollte diese Mahnung nicht fruchten , so ist die
Kasse im Interesse der Allgemeinheit gezwungen,
die Beiträge in Zukunft rücksichtslos einzutreiben.
Gleichzeitig wird darauf hingewiesen , daß Ar¬
beitgeber,  die mit ihren Beiträgen im Rück¬
stand sind, beiVergebungvonAufträgen
der Kasse in Zukunft keine Berück¬
sichtigung mehr finden.  Auch wird die
Kasse gegebenenfalls den mit der Vergebung von
Aufträgen betrauten Dienststellen ein Verzeichnis
derjenigen Arbeitgeber einreichen , von denen all¬
gemein bekannt ist, daß sie ihren gesetzlichen Ver¬
pflichtungen nicht nachkommen , damit diese Arbeit¬
geber bei der Vergebung öffentlicher Aufträge
nicht berücksichtigt werden.

Die Reichsbahn:

.Reift mit Vernunft!
Laß Dir froh den Blick erhellen,
Freu ' Dich jeder Eigenart,
Wir find alle Fahrtgesellen
Auf der gleichen Wanderfahrt.

klebt Nachsicht auch im Qualmen,
Denn in Wolkendunst gebannt,
Wandelt mancher unter Palmen,
Mancher auch im Wüstenbrand.

Sauberseit -Ordnung , als Tugend gepaart —
Uebe sie jeder und gut wird die Fahrt.

Die Fahrzeiten geben wir Dir in die Hand,
Doch mit deinem Wagen mach' selbst Dich bekannt.

Merk ', die Plattform schwankt und zittert,
Und zur Vorsicht mahnt der Wind,
Prüfe , ob die Seitengitter
Auch herabgelassen sind.

Die Brücke ist von gefährlicher Art,
Verboten der Uebergang während der Fahrt.

Was brennt oder hart ist, wirf nicht aus den Zügen,
Du kannst Deinem Mitmenschen Schaden zufügen.
Du siehst nicht , was draußen Dein Wurf ange¬

richtet,
Doch fühlst Du den Schaden , denn Du bist ver¬

pflichtet.

Der Zug muß erst halten , bedenke es fein,
Und steig nur an Bahnsteigen aus oder ein.
Wohl magst Du jeden Aufenthalt
Ganz nach Belieben nützen,
Doch wenn Du nicht zur Stelle bist,
Dann bleibst Du eben sitzen.

IIII!IIIIIIIIIIIIIIIIIIII!I>II>IIIV
Das Fürsorgeamt:

Echiüt nicht Eure Frauen!
Der Weg nach dem Fürsorgeamt fällt keinem ver¬

antwortungsbewußten Deutschen leicht. Seelische und
wirtschaftliche Not machen die Menschen oft empfind¬
lich und ungerecht gegen amtliche Notwendigkeiten
und kleine Unbequemlichkeiten . Mancher Aerger läßt
sich jedoch vermeiden , mancher vergebliche Weg und
manches Warten ersparen , wenn auch der Hilfe¬
suchende den guten Willen  hat , die Arbeit des
Fürsorgeamtes zu erleichtern . Darum:

Wenn du beim Fürsorgeamt einen Antrag
stellen willst , komme in denfrühen Vormtt-
tags stunden.  Gegen Mittag ist der Publikums,
verkehr regelmäßig groß, so daß du lange warten
mußt und deine Anträge in Eile erledigt werden
müssen.

Vergiß nicht, alle notwendigen Papiere
mitzubringen . Du ersparst dir unnütze Wege und
abermaliges Warten . Bist du dem Amt noch unSe-
kannt , mußt du vollständige Familienpapiere vor-
legen . Für Unterfiützungsanträge kommen in Frage:
die letzten Arbeitsbescheinigungen , Mietquittungen.
Versicherungskarten , Meldekarten des Arbeitsamtes,
Krankenscheine usw. Komme selbst und schicke nicht
deine Frau ; bringe nicht kleine Kinder in die Ge¬
schäftsräume des Fürsorgeamtss mit.
Antrag nachzuprüfen.

Beachte genau die dir angegebenen Meldezeiien
und Termine und die in den Diensträumen aus¬
hängenden Bekanntmachungen . Halte die an¬
gegebenen Sprechstundenzeiten ein
und lies Mitteilungen des Amts an dich genau und
aufmerksam durch. Du sparst dir und anderen Zeit.

Nimm Rücksicht  auf alte und kranke Per-
sonen; vermeide nach Möglichkeit das Rauchen au'
den Fluren.

Gib bereitwillig und klar Auskunft . Fasse dich
kurz.  Stelle höchstens einmal im Monat einen

Antrag . Zahlreiche Einzelanträge vermehren die
Verwaltungsarbeit und dauern länger.

Wird dir ein Antrag abgelehnt , nimmt es nicht
persönlich, sondern laß dir die Gründe der Ableh¬
nung erklären . Wenn du berechtigten Grund zu
einer Beschwerde zu haben glaubst , so trage diese
dem Abteilungsleiter vor oder reiche sie schriftlich ein.
Halte dich an den vorgeschriebenen Weg der Be¬
schwerden, jeder andere Weg ist ein Umweg und
dauert länger.

Die Sparkasse in Bremen:

Nicht mit kontoauftösung drohen!
Das Publikum könnte uns einen großen Dienst

erweisen , wenn es mit Ruhe und Ueberlegung die
verschiedenen Hinweise  in den Kassenhallen br¬
ach t et . Unsere Kassen find aufgeteilt in Annahme -,
Bar -, Ein » und AuSzahlungsstellen . Bitte , alle
Wünsche zuerst dem Annahmebeamten vortragen.
Ist dar Gedränge einmal sehr groß , dann würden
wir es begrüßen , wenn die Kunden selbst ihre Spar¬
bücher aus den Hüllen herausnähmen und sie auf¬
geschlagen dem Annahmebeamten vorlegten.

Bet Einzahlungen  auf irgendein Konto
würden wir viel Zeit sparen , wenn uns die Konto-
Nummer , und -war die richtige , aufgegeben wird.
Bei den vielen gleichlautenden Namen ist dann die
Bearbeitung bedeutend leichter.

Fühlen Sie sich einmal bei uns nicht ganz Ihrem
Wesen entsprechend behandelt , dann drohen Sie
bitte nicht gleich mit Kontoauflösung.
Bedenken Sie doch, wieviel Arbeit wir für Sie leisten
utw Wie billig Sie Ihr Konto bei uns geführt be¬
kommen . Stellen Sie sich auch nicht in die Reihe der¬
jenigen , die immer auf die Höhe der Hypotheken-
zinsen und dergleichen schimpfen, sondern werben
Sie mit uns für Spareinlagen . Je mehr Sparein-
lagen wir haben , desto weniger Hypotheken brauchen
wir abzubauen und desto billiger können wir das
Geld ausleihen.

Die Sparkasse in Bremen ist für alle da . Wünsche
und Anregungen der Bevölkerung werden gern vom
Vorstände auf ihre Durchführbarkeit eingehend ge¬
prüft.

Die Bremer Straßenbahn:

Wechselt nicht beim Schaffner!
Dankbar wäre die Straßenbahn , wenn das Publi¬

kum ihren Angestellten , insbesondere den Schaffnern,
in allen Fällen mit der gleichen Höflichkeit  be¬
gegnete , die sie ihrerseits dem Fahrpersonal immer
wieder dringend ans Herz legt . Die Beschwerden über
unhöfliches Verhalten von Fahrangestellten haben er¬
freulicherweise fast ganz aufgehört , während umge¬
kehrt das Fahrpersonal hin und wieder über un¬
freundliche Behandlung durch einzelne Fahrgäste
klagt.

Im übrigen propagiert die Verwaltung seit lan¬
gem mündlich und schriftlich eine Verbesserung
der Verkehrs disziplin,  insbesondere die
Beachtung der internationalen Warnzeichen durch
andere Wegebenutzer, Kraftwagen - und Motorrad¬
fahrer , auch durch die Radfahrer , die nicht selten
Lurch Unschlüssigkeit Unsicherheit in den Straßenver¬
kehr tragen und die Verkehrsgefahren unnötig er¬
höhen . Die Straßenbahn ist der Meinung , daß sie
als schienengebundenes Verkehrsunternehmen , das
den Massenverkehr der Großstadt zu bewältigen hat,
Berücksichtigung ihrer Gleisanlagen und Gleisab¬
zweigungen erwarten darf ; zeigen diese doch deut¬
lich dem aufmerksamen anderen Wegsbenutzer , wo¬
hin etwa ihr Weg führen wird . Auch wird noch oft
gegen das Verbot des Spuren ? anderer Fahrzeuge
auf dem Strqßenbahngleis verstoßen, selbst wenn
neben den Schienen genügend Platz vorhanden ist,
was unliebsame Verzögerungen des Straßenbahn¬
betriebes zur Folge hat.

Das Kanalbauamt:

Gebt dem Vabiertoeb
einen 3weü!

Bei starken Regenfällen kommen häufig Keller-
überschwemmungen in den Häusern vor . Die Ursache
dieser Ueberschwemmungen liegt in fast allen Fällen
darin , daß die Rückstauverschlüsse und Revisions¬
stücke in den Hausleitungen nicht in Ordnung sind,
daß sie nicht dicht schließen, so daß in den Straßen-
kanälen bei starken Regenfällen unter Druck stehende
Wasser durch die undichten Verschlüsse in die Keller¬
räume dringt . Um dies zu verhindern , müssen die
Hausbewohner die Verschlüsse von Zeit zu Zeit nach¬
sehen oder durch einen Klempner nachsehen lassen.
Die Unterhaltung der Grundstücksentwäfferung liegt
den Eigentümern , die Reinhaltung den Hausbewoh¬
nern , bei unbewohnten Grundstücken den Eigen¬
tümern ob. Unterhaltung und Reinhaltung haben
so zu erfolgen , daß sich die Anlagen stets in be¬
triebsfähigem und vorschriftsmäßigem Zustande be¬
finden . Falls in den Straßenableitungen Ver¬
stopfungen auftreten , müssen sich die Anlieger un¬
mittelbar an das Kanalbauamt wenden , das um
möglichst schnelle Abhilfe besorgt ist.

Aehnlich liegen die Verhältnisse auf den Markt¬
plätzen. Auch die Marktbezieher könnten sich beflei¬
ßigen , ihre Abfälle mehr als bisher den vom Stra-
ßenrcinigungsbetriebe auf den Plätzen aufgestellten
Behältern unmittelbar zu übergeben . Die Markt-
bezieher würden dadurch den Anwohnern der an¬
grenzenden Straßen einen großen Dienst erweisen
und ihnen keinen Anlaß zum Aerger über herum¬
fliegendes Papier geben.

Die Polizei:

Beachtet die VertehrS-
vorschrffieri!

1. Wegebenutzer , haltet Verkehrsdisziplin , indem
ihr vorschriftsmäßig fahrt , die Verkehrszeichen
beachtet , eure Kennzeichen , Fuhrwerke und
Räder vorschriftsmäßig bei Dunkelheit beleuch¬
tet und keine unnötigen Warnungssignale
abgebt.

2. Radfahrer , benutzt die Radfahrwege.
3. Schont die Grünanlagen und laßt dort Kin¬

der und Hunde nicht unbeaufsichtigt.
4. Befestigt keine Plakate an Bäumen der Wall¬

anlagen , an Straßen oder an Transsorma-
torensäulen.

5. Beschneidet die in den Fußsteig ragenden
Bäume und Sträucher in euren Vorgärten , da¬
mit freier Durchgang bleibt.

6. Radio - und Grammophonmufik nur bei ge¬
schlossenen Fenstern : der Nachbar dankt es euch!

7. Klopft Teppiche nur itt den vorgeschriebenen
Zeiten.

8. Sorgt endlich für vorschriftsmäßige Müllge¬
fäße (stehe Kanalbauamt ) .

9. Straßenhändler , nehmt keine festen Handels¬
plätze ein!

10. Tragt keine Waffen ohne Waffenschein.

Die Reichspost:

Legt tein Geld in die Vriefer
Bitte , gebt vor der Abfindung auf allen Post¬

sendungen eine deutliche und vollständige Adresse
an ! Man kann sie gegen eine geringe Gebühr vom
Postamt des Bestimmungsortes prüfen lassen!

Bringt in mehrstöckigen Häusern unten im Haus¬
flur eure Briefkästen an!

Ein Postscheckkonto erspart Arbeit , Zeit und
Geld.

Namentlich beim Drucksachenversand die Erläu¬
terungen über Versandbestimmungen einsehen!

Freistempel bieten eine Fülle von Vorteilen und
vereinfachen der Post die Arbeit.

Geld gehört nicht in gewöhnliche Briese.
Bei Umzug und Abreise : Nachfindeanträge am

Postschalter ausstellen ! Dann geht keine Post ver¬
loren.

Zahlt die Rundfunkgebühren, wenn es geht,
möglichst ein Vierteljahr im Voraus.

Die Bearbeitung des Schriftwechsels für all?
Fernsprechbetriebe wird erleichtert und beschleu¬
nigt , wenn in den Beschwerden , Anträgen usw.
stets die Rufnummer des Fernsprechanschlusses
angegeben und die betreffenden Nebenanschlüsse
genau bzeichnet werden.

Anträgen auf Ueberfindung der Fernsprechrech-
nungen zu bestimmten Zeitpunkten kann aus kas-
sentechnischen Gründen nicht entsprochen werden.

Die Feuerwehr:

Anfragen nicht durch Notruf!
Bei Ausbruch eines Feuers sind die Betroffenen

zunächst oft nicht in der Lage , sofort  das Nö¬
tige zu veranlassen . Die Feuerwehr ist anzurufen
bei Feuer durch die bekannten Feuermelder oder
telefonisch über den Notruf durch Wählen der Zif¬
fern 02. Auch bei größeren Unglücksfällen kann der
Notruf benutzt werden , nie jedoch der Feuermelder,
da zu Unglücksfällen und Hilfeleistungen meist
Spezialfahrzeuge ausrücken müssen , die auf die
Betätignng eines Feuermelders nicht ausrücken.
Alle anderen telefonischen Benachrichtigungen ge¬
schehen über Weser 84141 . Krankenwagen be¬
stellt man über Weser Nr . 854 28, die eigens die¬
sem Zwecke diesen . Ferner nehmen sämtliche Poli-
zeibeamie und Polizeiwachen Meldungen entge¬
gen und leiten sie auf dem kürzesten Weg der Feu¬
erwehr zu. Das Publikum soll nur died rin¬
gend st en Meldungen  über Notruf machen,
da diese Leitung zur Entgegennahme dringender
Meldungen stets frei sein mutz. Zu Anfragen,
Auskünften nie Notruf benutzen ! Schornstein¬
brände nie durch Feuermelder melden ! Telefonische
Anfragen sollen deutlich und präzise gegeben wer¬
den , damit sich der Alarm schnell und reibungslos
abwickeln kann . Jeder Einwohner soll wissen , w§
sein nächster Feuermelder ist.

Wie betiitige ich einen Feuermelder ? Durch
Einschlagen der Scheibe und kräftiges einmaliger
Ziehen am Griff . Einmaliges festes Ziehen ge¬
nügt ; die Melder sind unbedingt betriebssicher.
Das Ablaufen des Melders ist hörbar . Das An¬
schlagen der Scheiben geschieht durch einen har¬
ten Gegenstand und in Ermangelung eines solchen
mit einem Schuh , dem Ellenbogen oder der durch
«in Taschentuch geschützten Hand . Nach Betätignng
des Melders nicht fortlaufen , sondern die Ankunft
der Feuerwehr am Melder abwarten , da ja der
Feuerwehr der eigentliche Ort des Feuers unbe¬
kannt ist . Unbefugtes Betätigen eines Melders,
auch nur das Einschlagen der Scheiben , ist strafbar
und wird meist mit Gefängnis bestraft.

Erstes Gebot ist dann , die Straße frei  zu
machen ; denn auf einer Alarmfahrt kommt es dar¬
auf an , die Brand - oder Unfallstelle möglichst rasch
zu erreichen . Jede Sekunde ist für die Feuerwehr
kostbar . Fuhrwerke , Kraftfahrzeuge und Radfah¬
rer fahren auf die Seite und halten an . Passanten
dürfen nie versuchen , noch rasch vor den Fahrzeu¬
gen der Feuerwehr über die Straße zu laufen.
Fahrzeuge sollen nie vor Feuerwachen und deren
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AnMlutzreiche Briefe - es Vetters der Beanttenbcnk

Der Fall Monfees
Unfühigkett auf der ganzen Linie

Das Wort : ,M «r schreibt der bleibt " , fand selten
eine so peinliche Bestätigung wie am 7. Verhand¬
lungstag im Prozeß gegen die Leiter der Be-
amtenbanl . Alle schrieben sie lange Epistel , die
letzt gegen sie zeugen . Snoek , der so gern von Rei,
sen Briese schrieb, stellte am 29. Januar 1930 fest,
daß man mit einem durch nichts gerechtfertigten
Optimismus an die Aufgaben heranging . Fach¬
leute hätten gefehlt und er selbst hätte seine Macht
nicht genügend gebraucht.

»Da» Schicksal der Bmck ist seit der Inflation
entschieden gewesen ."

Snoek gab in dem Brief dann der Hoffnung
Ausdruck , daß ein fähigerer Mensch als er , nun¬
mehr an die Leitung käme . Sein Abgang sei au»
Sorge um die Unternehmen diktiert gewesen.

Zu diesem Brief , der Snoek sehr belastete , er¬
klärte Snoek heute , er hab « den Brief nack> einem
schweren Nervenzusammenbruch geschrieben . Ehlers
versuchte die schwerwiegenden Feststellungen des
Briefes zu entkräften , die Bank sei mit einer Vier¬
tel Million Gold aus der Inflation herausgegan¬
gen , ebenso verfügte der BKWL über erhebliche
Reserven.

Warnend « Stimmen haben ab « nie gefehlt.
Richter Ph . G. Meyer wollte , wie au « einem
Brief an Kruf « hervoraina , Anfang März 1939 die
selbstschuldnerischen Bürgschaften m Lusfallbürg-
schaften umgewandelt wissen. Anis « warnt » Kenn.
Snoek vor einer Ueberspannung der Berliner Kre¬
dit «. Dann wieder watt er dem Angeklagten Gu-
stav Snoek «inseitig « Interessen zu Gunsten des
Konsumverein » vor.

Der Angeklagt « Ehler », der so gern ihn Se«

«im Untersuchungsrichter macht«, wörtlich Aeuße¬
rungen Snoek » gebracht, au» denen der ganz«
Ptlsimi » mu » Snoek»  nach der Inflation
hervorging . Snoek gab zu, dies« Sätze geschrieben
zu haben , doch sei da» Schreiber : ganz vertraulich
für «in Ehrengerichtsverfahren bestimmt gewesen,
da» er gegen sich  beantragt hatte . ^Darüber,
daß Ehler » Kenntni » von diesem Schreiben hatte,
muß ich mich sehr wundern, " sagt» Snoek.

Snoek wollte Führ« sei».
Ein Schreibe « von Ehler , an Lipa , pellte die

Handlungsweise Snoek » bet der Umwandlung der
Bürgschaften al » »Sabotage " dar.

Snoek : »So war «» immer , wa » ich al » Rei¬
bung unternahm , da » wurde nur al » Sabotage von
Herrn Ehlers ausgelegt . Schon im April 1939 lag
ein Angebot au » Berlin vor , durch da » die Im-
-erator -Kiedtt « geregelt wurden . Wir aber be¬
finden uns in der Hand von Leute «, die verschul¬
det « waren al » wir ."

Streng vertraulich war da» Schreiben , da«
Snoek im Namen de» BKWK an den Vorstand der
Beamten richtete : »Der Lehrer Pattenhausen er¬
hält die Kredite , dte nötig find, die Untrrschlagun»
ge« seine» Sohne » Lei der Beamtenbank zu

decken," schrieb Snoek und knüpfte an dieses Zuge¬
ständnis die Bedingung , daß er, als Vorsitzender
des Aufsichtsrates die Befugnis erhalte , den Be¬
trieb der Beamtenbank ganz dem Konzern anzu¬
passen . Es habe sich aber in der Folge nichts in
der Führung der Beamtenbank geändert.

Der Fall Monfees

Hermann A. Monfees hatte in Bremen ein Ma-
lergeschäft . Von einem Häusermakler kaufte die
Beamtenbank u. a . auch einen Wechsel , der auf
Monsees über 11999 RM . gezogen war . Vor
Fälligkeit des Wechsels sei Monsees , so gab .Kruse
an , zu ihnen gekommen . Die Bank läge ihm gut,
habe er gesagt , er wolle deshalb seinen ganzen
Verkehr über die Beamtenbank leiten . Zur Sicher¬
heit wurde ein Konto der Otto -Schröder -Bank
übertragen.

Bald darauf aber schwankten die Summen der
verschiedenen Kanten hin und her , bis sich bei der
Konkurseröffnung eine

Schuld von insgesamt 232 219.— RM

«gab . Davon standen auf Hauptkonto 71263 —
und auf Nebenkonten 157 976.— RM . Die als
Sicherheiten übereigneten Häuser wären mit
32 999 .— RM . vorbelastet . Im Laufe der Zeit
übereignete Monfees nicht nur seine Häuser und
sein« Maschinenanlagen , sondern auch sein ganzes
Lager . Bürgschaften leisteten der Vater , die Mut¬
ter und die eigene Frau . Bei der Erörterung über
die Firma , dir teils al » offene Handelsgesellschaft,
teils als G. m. b. H. geführt wurde , soweit es
aus der Kontenführung der Beamtenbank hervor¬
geht , fragt « der Vorsitzende Dr . Ruhmor , was denn
richtig sei, die eine oder die andere Geschäftsart.

Dr . Ruhmor : „Ich glaube die G. m. L. H. war
eingeschlafen ."

Vorsitzender : „Einschlafen kann «ine G. m. b . H.
nicht . Sie kann höchstenfalls ihre Tätigkeit ein¬
stellen ."

Schließlich trat Monsees die Außenstände ab,
doch wurde diese Zession nicht durchgeführt , da ja
Monfees erledigt war , wenn die Eesamtarbeits-
einkünst « an die Beamtenbank gingen . Nach Dr.
Ruhmor führt « dt « Firma Monsees große Arbei¬
ten in Frankreich «rtt> auf der A.-G. Weser aus.
Andere Forderungen , aus die Hermann Monsees
Anspruch hatte , sind Grundlagen von Zivilpro¬
zessen, die vom Konkursverwalter geführt werden.
Heut « tst Monsees zwar nicht in Konkurs gegan¬
gen , die Beamtenbank hat aber noch kein Geld
bekomme » .

Die einzelne « Kredit « wurde » dann an Hand
der Protokolle besprochen . Ein Scheck Monsees
wurde von der Beamtenbank honoriert , später er¬
wies sich, daß bei der Antioquiabank keine Deckung
vorhanden war . Aus dem sogenannten „Preußen-
bericht " , dem Revifionsbericht der Preußenbank,
ging hervor , daß die bankmäßigen Sicherheiten der
Firma Monsees nur für 19999 RM . gut waren,
und daß der Kredit abgebaut werden mußt «.

Um 11.19 Uhr vertagte der Vorsitzende die Ver¬
handlung auf Freitag 8.15 Uhr.

Wahrscheinlich keine Kirchen-
wählen in Bremen

Kach deu bisher t« der Kirchenkauzlei eingegan¬
gene » Mitteilungen » ird von den einzelnen Ge¬
meinde » nur je «in Wahlvorschlag eingereicht
»erden . Sollt « sich hieran nicht tu letzter Stnud«
»och etwas ändern , würden im Gebiet der Bremi¬
schen Evangelische » Kirche am Souatag Wahl-
handlungen « icht »orgruomme » zu werden dräs¬
che». Der Wahlkommissar wird am morgige » Tage
endgültig bekanntgegeben , ob es bei dieser Rege¬
lung verbleibt.

Dt « von den einzelnen Wahlausschüssen auf¬
gestellten Wahlvorschläge können in den Gemeinde-
büros , die in der im Anhang zu der am Mittwoch
v«röfsentltchte « Verordnung des Kirchenaus-
schusses mitgeteilt worden find , während der an¬
gegebenen Eeschäftsstunden eingesehen werden.

Wir können zu dieser uns von amtlicher Seit«
zugehenden Meldung feststellen , daß der Glaubens«
bewegung Deutsche Christen " in allen Fällen , in
denen eine Einigung zustande kam, ein ausreichen¬
der Einfluß zugesichert worden ist.

Aus dem Amr eu-lasse«
Die Staatliche Pressestelle teilt mit:
Der Senat der Freien Hansestadt Bremen hat

auf Grund der ihm vom Reichsstatthalte , in Bre¬
men erteilten Ermächtigung den Arbeitsvermttt-
ler beim Fürsorgeamt Wilhelm de Beek  gemäß
8 2 des Gesetzes zur Wiederherstellung des Be¬
rufsbeamtentums und die Lehrer seminarischer
Bildung an Volksschulen Heinrich Früchte-
nicht  und Hermann Rahtjen,  den Gefängnis¬
hauptwachtmeister bei der Bremischen Eefangenen-
anstalt H. V . 2 Johann Meyer,  die Eefängnis-
oberwachtmeister bei der Bremischen Gefangenen-
anstalt H. B . 2 August Veermann  und Wilhelm
Schlote,  die Fürsorger beim Fllrsorgeamt Hein¬
rich P o s s t t und Wilhelm Schmidt,  den Vor-
steher des Heims für Jugendliche Hinrich Man-
nier  und den Kriminalasststenten beim Bremi¬
schen Amt in Bremerhaven Max Stolz  gemäß
8 1 des genannten Gesetzes aus dem Amte ent¬
lassen.

Ferner hat der Senat auf Grund des 8 3 des
genannten Gesetzes den Verwaltungssekretär bei
der Regierungskanzlei Armas Vehrens  zum
31. Oktober 1933 in den Ruhestand versetzt.
Schließlich hat der Senat gegen den Polizeihaupt-
wachtmeister Bruno Wachmann  und den Poli¬
zeimeister Karl Landhöft  das förmliche Diszi¬
plinarverfahren eröffnet.

Billige Feriensahrt nach Helgoland am 28. Juli.
Am 26. Juli veranstaltet der Norddeutsche Lloyd

Bremen eine „Billige Ferienfahri " von Bremen
nach Helgoland und zurück. Die Abfahrt erfolgt
von Vremen -Hbf . um 7.29 Uhr . Ab Bremerhaven
benutzen die Reisenden den Dampfer „Roland " zur
Weiterfahrt nach Helgoland . Ab Bremerhaven
(Columbuskaje ) 9.15 Uhr , Ankunft in Helgoland
12.39 Uhr . Die Rückfahrt erfolgt gleichfalls mit
Dampfer „Roland " : 17.39 Uhr ab Helogland,
26.15 Uhr an Bremerhaven (Columbuskaje ) . An
schließend Disenbahnfahrt nach Bremen . Ankunft
in Vremen -Hbf . 22.38 Uhr . Der Fahrpreis be
trägt für die Hin - und Rückfahrt 8,50 RM . Aus
kunft und Fahrkarten bei den Vertretungen des
Norddeutschen Lloyd und allen übrigen Reisebüros.

Weibliche Arbeitskräfte durch
Männer ersetzt

Der Treuhänder der Arbeit  für den
Bezirk Niedersachsen , Bürgermeister Dr . Mar-
kert - Breme « , teilt folgendes mit:

Im Sinn « des Gesetzes zur Verminderung der
Arbeitslosigkeit vom 1. Juni 1933 ist es gelungen,
»inen Schritt von grundsätzlicher Bedeutung in der
Prtvattndustrt « zu tun . Das Werk Altona -Bah-
renfeld der Firma Reemtsma Zigarettenfabrik
G. m. b. H. hat sich bereit erklärt , für weibliche
Arbeitskräfte , dt « tn der Zeit von Anfang August
bt » Ende des Jahr « 1933 ausscheiden und tn die
Ehe treten , Ehestandsbeihilfe«  in Höhe
von jeweils 699 Mark zu zahlen . Die ausschei¬
denden weiblichen Arbeitskräfte werden durch
Männer ersetzt und dabei wird der Versuch ge¬
macht , auch solche Arbeiten , die seit langen Jah¬
re « nur von Frauen ausgeführt werden , Män¬
ner«  zu übertragen , soweit das nach den be¬
triebstechnischen Verhältnissen überhaupt möglich
ist. Zunächst werden 159 Frauen durch Männer
ersetzt werden . Insgesamt ist gedacht , sämt¬
lich « weibliche »' Arbeitskräfte  in dem
oben genannten Rahmen durch Männer zu
ersetzen.  Die tm Werk befindlichen männlichen
Arbeitskräfte haben durch hoch anerkennenswerte
Opferbereitschaft zu dem Gelingen des Schrittes
beigetragen . Bei der Auswechslung der weib¬
lichen Hilfskräfte wird der Vereinbarung zwischen
SS , SA , Stahlhelm und der Reichsregierung in
weitestem Umfange Rechnung getragen.

Für die Entscheidung habe » sowohl die Firma
als auch die leitenden Stellen der deutschen Ar¬
beitsfront , der NSBO und des Deutsche » Tabak-
arbeiterverbaudes wertvollste Vorarbeit geleistet
und ei» Zeugnis dafür abgelegt , daß die national¬
sozialistische Idee der Volksgemeinschaft in der
deutschen Arbeitsfront in der Lage ist, durch
Opferbereitschaft und gegenseitiges Verständnis
die Ziele des Reichskanzlers in der Privatindustrie
in die Praxis umzusetzen . Es dars die Hoffnung
ausgesprochen werden , daß andere Werke und In¬
dustrien dem Beispiel folgen werde « .

und Kostümen , sowie großen Balletteinlagen.
Sonnabend und Sonntag in neuer Einstudierung
das entzückende Singspiel „Schwarzwaldmädel " .
In der Titelpartie Manny Bremer . Den Dom¬
kapellmeister spielt erstmalig Heinrich Kastner , im
übrigen die Damen Roos -Reuter , Blohm , Witte,
Schulhof -Frühliug und die Herren Kastner , Gleix-
ner , Witte , Schmidt , Ähnelt . Szenisch « Leitung:
Ferdinand Ähnelt : musikaliche Leitung : Eduard
Martini.

HyAochekezl-ZiKslenkurrg bei der
SSsrkaffe

Vor einiger Zeit haben wir bekanntgegeben , daß
der Verwaltungsrat der Sparkasse mit Wirkung
vom 1. April ds . Js . ab den Zinssatz für Hypo¬
thekendarlehen um lchA- herabgesetzt
hat . Der Beschluß wurde seinerzeit gefaßt , obwohl
die erwartete Reichsbankdiskontsenkung ausblieb
und auch den Hausbesitzern bisher steuerliche Er¬
leichterungen nicht zuteil wurden . Es wurde da¬
mals gesagt , daß die Sparkasse von sich aus eine
weitere Zinssenkung vornehmen würde , sobald für
sie die sachlich« Möglichkeit dazu vorliege . Dies
scheint in den seither verflossenen 3l4 Monaten
Wirklichkeit geworden zu sein.

Wie heute in der BNZ bekannt gemacht wird,
i st in der gestern stattgefundenen Sitzung des Ver¬
waltungsrates der Sparkasse in Bremen b e -
schlössen worden , den Zinssatz für
Hypothekendarlehen mit Wirkung
vom 1. August  d s . Js . ab auf  5 )434 Zin¬
sen und )434 Verwaltungskosten zu
senken. (Es ist dies die zweite Senkung in die¬
sem Jahre — die erste erfolgte am 1. April .) E«
ist vorbehalten worden , daß im Fall einer gesetz¬
lichen Herabsetzung des Hypothekenzinssatzes die
bisherige freiwillige Senkung von 1Ä>angerechnet
wirb.

Beschlagnahme oo « Druckschriften . Wegen ihres
anstößigen Inhalts ist in den letzten Tagen über
eine weitere Anzahl Druckschriften die polizeiliche
Beschlagnahme ausgesprochen worden . Buch - und
Zeitschriftenhändlern wird hiermit in ihrem ei¬
genen Interesse empfohlen , die im Polizeihause —
Zimmer 352 — und an jeder Distriktspolizeiwache
ausliegenden Verzeichnisse einzusehen.

Der Verein für deutsche Schäferhunde (S.
D.) hält Sonntag , den 23. Juli , um 15.30 Uhr, auf
dem Uebungslatz „Weserwehr" ein Sommcrfest ab, das
insbesondere den Kindern eine Freude sein soll.

Sleingartenverein „Walle"  r . B- Sonnabend,
22. Juli , 20 Uhr, sinket im Lokal „Zum schwarzen
Roß", Brinkstratze 81, ein« mfentliche Versammlung statt
für alle im Gebiet des KleingartenvoreinS „Walle" e. B.
liegenden unorganisierte» Kleingärtner.

Liedertafel .Hansa ". Freitag , b. 21. Juli , 2059
Uhr. Treffpunkt Waller-Heerstratze/Geestemünderstraße. —
Dienstag, 2ö. Juli . 19.30 Uhr, Borstandssitzung; LO.SO
Uhr, Uebungsstunbe.

Liedertafel ISIS,  genr . Thor.  Heute , lleLunas-
stund« deS Soprans und Alts mn V»8. des Tenors und
Basses mn SVi Uhr in den Centralhallen, Eingang Dü-
ftcrnstraße-Restaurant . Gäste willkommen.

Lebhafter Beginn des Aus¬
ser auis

Gestern wurde der Saisonschlußverkaus eröffnet.
Schlag 8.39 Uhr . Dte Scherengitter der Geschäft«
hoben sich viel zu langsam , und kaum waren sie
herausgedreht , da setzte der große Run ein . Als
der Weg endlich ganz frei war , hatten die Ge¬
schäftsräume schon den ersten Schub geschluckt,
aufgesogen . Dann riß es gar nicht mehr ab , denn
„wer zuerst kommt , mahlt zuerst " ist nun einmal
bei einem solchen Schlußverkauf oberstes Gesetz.
So wurden Mäntel und Kleider , Hüte und Bade¬
mantel gemustert . Die Saison ist tot , es leb«
der Saisonschlußverkauf!

Im allgemeinen äußert sich die Bremer Geschäfts¬
welt über den ersten Tag des großen Sommer¬
verkaufs sehr befriedigt . Die Kauflust ist bei wei¬
tem größer als 1932.

In die Geschäftswelt ist wieder Vertrauen ein¬
gezogen , man unterbietet sich nicht mehr planlos,
treibt keinen Raubbau an feinem Unternehmen
mehr , und der Käufer spürt diese Beruhigung und
richtet seine Einkäufe demgemäß «in . Das Er¬
gebnis ist ein reges Geschäft : Schon aiy Mittag
überstiegen die Einnahmen der meisten Häuser den
Kassenertrag des ersten Ausverkausstages im Vor¬
jahr.

Im besonderen richtete sich der Augenmerk der
Käufer auf Sommerkleider , Waschstoffe und Dade-
artikel , was bei der Hundstagshitze , die gestern
morgen sehr erwünscht einsetzt«, nicht weiter ver¬
wunderlich ist. Die gefälligen , hübschen Wasch-
kleidchen aus schmiegsamen Stoffen mit den leuch¬
tenden Farben dieses Sommers weiden bald die
Straßen und Parks beleben und ihnen eine fröh¬
liche Not « geben.

Die Unternehmen haben zu ihren schon feit dem
Frühjahr durch die langsam « Wiederbelebung der
Wirtschaft bedingten vergrößerten Verkauf -Per¬
sonal eine weitere große Zahl von Aushilfskräften
einstellen können , stellenweise bis zu zwanzig Pro¬
zent der regelmäßigen Belegschaft.

Die Preise ? Billig , wie noch nie ! Knickerbocker-
sportanzüg « zu 18 bis 29 RM ., sind schon wirklich
spottbillig , und Damensöckchen sind für zwei Gro¬
schen beinah geschenkt. Wer von der Frauenwelt
noch vierzig , fünfzig Pfennig auf die Bein « stel¬
ln kann , der mag sich dafür ein Damenhemd oder
ein Paar Strümpfe erstehen , — überhaupt , die
Damen ! Es steht fest, daß sich eine Dame für
5,29 RM . elegant anziehen kann — vom Hut bis
zu den Schuhen.

on.

Reserve - und Landwehr - Verein.  Freitag , 21.
Juli . 20.45 Uhr, außerordentliche Versammlung im Wer-
einSlokal, Gr . Himdestraße 10. Wichtige Tagesordnung.

Niedersachsenchor „Eekboom ". Freitag , 21. Juli,
Abcndtreffen, 20.30 Uhr, „Jakobsberg".

Deutsch « LebenS - Rettnngs - Gesellschaft.
Auf der lebten Dorstanbssttzung des Landesverbandes
und Bezirks Bremen am 17. Juli wurde der 1. Vorsitzer
Obermedizinalrat Dr. Vollmer  von den Vorstandsmit¬
gliedern einstimmig als Führer im Landesverband und
Bezirk Bremen gewählt.

WWW

Molkereieinbrüche
Die Polizei teilt mit : In letzter Zeit sind wie¬

derholt aus Molkereien in der näheren und wei¬
teren Umgebung Bremens größere Mengen But¬
ter gestohlen worden . Es steht zu vermuten , daß
die Butter in den Städten zum Absatz gelangt . An¬
gaben , die zur Aufklärung dienen können , nimmt
die Kriminalpolizei , Polizeihaus , Zimmer 319,
und jede Polizeistelle auf Wunsch vertraulich ent¬
gegen.

In der Frankenstraße läßt die Polizei auf bei¬
den Straßenseiten Blendmauern errichten , um den
Einblick in die Straße nach Möglichkeit zu hem¬
men . Nach der gründlichen Säuberung des Stadt¬
bildes von Prostituierten , die namentlich am
Bahnhof , auf der Faulenstraße und in der Neu¬
stadt ihr Wesen trieben , hat eine Massenflucht der
Betroffenen aus Bremen eingesetzt . Ein großer
Teil der Mädchen ist allerdings wieder in die
Frankenstraße gezogen , aus der nach und nach
die dort auf Fürsorgekosten lebenden Familien
herausgezogen werden sollen , da namentlich die
Kinder , Jugendlichen und Ehefrauen der Familien
allerlei Mihhelligkeiten ausgesetzt waren.

Stadtteheater . Aus dem Büro wird uns geschrie¬
ben : Heute , Freitag , die großartige Revue -Ope¬

rette „Der Orlow ", mit Prachtvollen Dekorationen

LiegevMe - er Seeschiffe
in den stadÄremischen Häfen

mn Freitag » dem 29. Juli 1933.
-Hake» 1 - " '

D. Kong Björn (S>, Seeland (7), Besta (8), D. Lean¬
der, Feronia (10), Hector (9), D. Lerche (unterh. Doch

Hase» ll
D. StnrmfelS, Att», MS . Fnlda, D. Main (11),- MS.

Bancouver, Theseus (13), D. Jngo (15), Kota Nopan, City
of Hamburg, Antonius (17), D. Uhenfels (12), Ludwigs-
hafen (1S), WS . AltenfelS (18), Rio Bravo, Rio Panuco
(18), D. Rabenfels, SormcnselS (SLdmole).

Hase» M
L . Schlesien, Wido, Witcll, Winfried, Wigbert.

Holzhasr»
D. AnSgir, (Becker L Otten), D. Eifel (Logemann L

Warbenburg), D. Ganter (Hansa-Mühle), D. Alster (O.
D. Ahlers).

Hohentorshafe«
D. Reiher, Drossel (Finke L Bünemann), D. MinoS

(Krüger).
Industrie -Hafen

D. ReichenfelS, Lrostascls (llbootshafech, D. Wacht-
felS (Kali-Anlage), D. Helios, Fink, Gunda (Louis Kra-
ges), D. Albatroß (Kali-Anlage).

Werst
D. Aller (DockV), D- Schönfels, Liebenfels, Rheinfels,

LauterfelS, D. BtrkenfelS, Donau, Westfalen.

Schiffsverkehr aus der Weser
Bremen -Stadt

Angekommene Seeschisse am 29. Juli 1933.
D. Albatroß ", dtsch .,. (Weher), von Hüll, -Herm.

Dauslsberg, Hafen 1 SK . 6, Stückgut. D. „Swift ",
«ngl., (—), von London, Gen- Steam Ber., Hafen 1 Sch.
K, Stückgut. D- „Seeland ", engt -, (Bisbeth), von
Hamburg, Carl Scholle, Hafen 1 Sch. 7, Stückgut. D.
„Besta ", dtsch., (MammeS), — D.-G- Neptun, Hafen 1
Sch. 8., Stückgut. D. „Antonius" .dtsch ., (—), von
Pensacola, Dasco, Hafen 2 Sch. 17, Baumwolle. D.
„Ludwigshäsen ", dtsch-, (Svcckinann), von Hamburg,
Gebr. Svecht, Hasen 2 Sch. 1S, —. D. „Neapel ",
dtsch., (Jonas ), von Hamburg, Gottfried Steinmctzer L
Co., Hafen 1 Sch- 9, —. D. „Bancouver ", dtsch .,
(—), von Hamburg, Carl I . Klingenberg, Hafen 2 Sch.
13, —. MS . Kota Novan ", hold , (—), von Ham¬
burg., Gottfr . Stcinmeyer L Co., Hafen 2 Sch. 17, —.
M.-Segl. „Drochtersen ". holl -, (Als), von Königs-
berg, Karl F . Müller , Hvlzhafen, Gerste.
Abgegangene Seeschiffe am 19. Juli 1933.

D. „Leveitsau ", dtsch., (Lewinski), nach Dublin, Carl
Scholle, Stückgut. D. „Livorno ", dtsch ., (Friedrich),
nach Antwerpen, Gottsr . Steinmeher L Co. Restladung.
Motor-Segler „Schwalbe  II ", dtsch., (Iahn ), nach
Middelfort, Br . Seeverkehr u. Befrachtung, Eisen.

SO. Juli 1933.
M.-Segl. „Elba ", dtsch., (Bark), nach Dänemark, Karl

F . Müller , Koks. M.-Segl. „Gustav Adolf" .dtsch ..
(Meedeih. nach Dänemark, Karl F . Miller , Koks. M.-
Segl. „Dorothea ", dtsch ., (Hagenah), nach Dänemark,
Karl F. Müller , Koks. M.-Segl. „Gertrud"  dtsch.
(Maaß), nach Dänemark, Karl F. Müller , Koks.' M.-
Segl. „Broker trouwn ", holl -, (de Sande), nach Gro-
Hingen, Karl F. Müller , Mehl. M.-Segl. «PrinceS
Juliane ", holl ., (Bceina), nach Hamburg, Karl F.
Müller , leer. M.-Segl. „Augsburg" .holl ., (Wohin),
nach Newhork, Nordd. Lloyd, Stückgut.

Norvdeutschcr L!o„v. Bremen
Letzte Nachrichtenüber Drmvferbewegungen vom 22. 7. 33,

vormittags
(Ergänzungsliste.)

„Alaha" Levante 18. 7. ab Samsun nach Trabzon.
„Alimnia" Levante 18. 7. an Antwerven. „Attika"
Nordam.-Golfhs. 19. 7. an Beaumont- „Augsburg"
Newyork-Golfhf. .20. 7. ab Bremen nach Newhork. „Lo-
lumbus" heimk- 19. 7. ab Newhork. „Franken" Ost-
asien .20. 7. ab Nagoha nach Vokohama. „General
von Stfuben " Polarsahri ' 19. 7. ab Bremerhaven nach
Leiih. „Grandon" zeimk. 20. 7. ab Rotterdam nach Em-
den. „Los Angeles" (SAL) helmk. 18. 7. an LoS Angeles.
„Ludwigshasen" heimk- 20. 7. an Bremen. „Minden"
heimk, 19. 7. an Hamburg. „Münster" Mittel-Süd-Bras.
18. 7. ab Florianovolis nach Rio Grande. „Neckar"
Australien 19. 7. Kavstadt staffiert nach Albanh. „Oder"
Ostäsien 19. 7.' ab Kobe nach Osaka: „Orotava" Fruchtf.
Can. Inseln 19. 7. St . Lath. Point vassiert nach Ma¬
deira. „Porta " heiml. 18. 7. ab Lristobal nach dem
rngl. Kanal. „Sierra Salvada" heimk- 20. 7. an Ham¬
burg. „Sierra Bentana" heimk. 19. 7. ab Vera Cruz nach
Havana. . „Trave" Oftasien .19. . 7. ab Bremen nach
Hamburg. „Ulm" Levante 19. 7. ab Haifa nach Beirut.
„Bancouver" (HAL) Westk. Nordam. 20. 7. Bremerhaven
vassiert nach Bremen.

.. Nachtrag: „Bremsn " Newhork 20. 7. ab Bremer¬
haven. „Trave" Ostasien 2y. 7. an Hamburg.

S« Hafen liegende Schiffe
Bremen:  Aller , Alster, AnSgir, Ntto, Donau, Fulda,

Jngo , LüdwigLhasen, Main, Rio Bravo, Rio Panuco,
Schlesien, Westfalen, Wik», Wigbert, Winfried, Witell,
Witram. .

Bremerhaven:  Abana , Askania, Creseld, Dessau,
Köln. Lippe, Sierra Cordoba, Sierra Morena, Werra,
Wolfram.

Hamburg:  Avollonia , Lavalla , Ingram , Minden,
Sierra Salvada , Trave.

Hamburg -Amerika Linie
(« ustral/Kosmo» Linie«)

Schiffsbewegungen (Abgeschlossen am 19. Juli 1933).
(Ohne Verbindlichkeit.)

„Adalia" 13. 7. heimk. an Joaovessoa. „Albert
Ballin " 14. 7. auSg. an Newhork. „Altmark" z. Zt.
tn Hamburg. „Altona" 18. 7. ausg . an Durban . „Amasts"
z. Zt . in Hamburg: nächste Abfahrt : 22. 8. „Amassia"
17. 7. ausg. Fernando de Noronha passiert. „Ammon"
z. Zt . in Hamburg. „AndroS" 11. 7. an Hamburg:
nächste Abfahrt : 27. 7. „Anttochia" 15. 7. ausg. an
St . Domingo. „Arcadia" z. Zt. in Hamburg. „Baden"
z. Zt. in Hamburg. „Bayern" 18. 7. von Bergen
(Nordlandreise). „Bitterfeld" 15. 7. auSg. an Hamburg.
„Bochum" 17. 7. auSg. von Genua. „Burgenland" 14. 7.
heimk. von Kobe. „Caribia" 17. 7. ausg. von Lristobal.
„Cassel" z. Zt . in Hamburg. „Chios" 15. 7. ausg.
Ushant vassiert. „Delos" 17. 7. ausg. von Bremen
nach Antwerven. „Derindje" 17. 7. ausg . an Salonik.
„Deutschland" 14. 7. an Hamburg: nächste Abfahrt:
19. 7. 24 Uhr. „Dortmund" 8. 7. ausg. Kav der
Guten Hoffnung passiert. „Duisburg " 19. 7. auSg.
Blissingen vassiert. „Eifel" 7. 7. ausg. an Philadelvhia.
„Ermland" 12. 7. heimk. an Hankow. „Essen" 17. 7.
heimk. an Sydney. „Envatoria " 18. 7. heimk. von
Havana. „Feobokia" 14. 7. an Hamburg; nächste Abfahrt:

31. 10. ,Ariesland " 17. 7. ausg. von Miri . „Galilea"
17. 7. ausg. an Eerince. „General Artigas " 15. 7.
an Hamburg: nächste Msahrt : 22. 7. 4 Uhr nach
dem La Plata . „General Mitre " z. Zt . tn Hamburg.
„General Osorto" 18. 7. von Montevideo (Vergnü¬
gungsreisen). „General sän Martin " 18. 7. heimk. von
Bahia. „Gcorgia" 12. 7. heimk. von Port au Prince nach
St . Marc . „Gera" 16. 7. heimk. Pcriyt vassiert. „Hagen"
2. 7. an Hamburg; nächste Abfahrt : 21. 7. „Halle"
15. 7. heimk. von Padang . „Hamburg" 1b. 7. ausg.
Bishop Rock Passiert. „Hamm" z. Zt . in Hamburg.
„Hanau" 14. 7. ausg. Ouessant pass. „Hahelland" 15.
7. heimk. Perim vass. „Havenstein" 18. 7. heimk. von
Bahia Bl-nca. „Heidelberg" 17. 7. ausg. an Ma-
kassar. „Hcraklea" 12. 7. an Hamburg: nächste Abfahrt:
28. 7. „Hessen" z. Zt . tn Hamburg. „Hindenburg"
18. 7. ausg. an Buenos Aires-Reedc. „Hohenstein"
1S. 7. heimk. von St . Vincent. „Jdarwald " , . Zt . in
Hamburg. „Jonia " 30. 8. an Hamburg: nächste Abfahrt:
22. 7. „Fferlohn" z. Zt . tn Hamburg: nächste Abfahrt:

"Ä Mtttlebrasilten. „Isis " 19. 7. an Hamburg;
nächste Abfahrt : 2S. 8. „Jtanri " z. Zt . in Hamburg.
„Karnak ' Zt . in Hamburg. „Kellerwald" z. Zt.
m Hamburg. „Krel" 18. 7. heimk. Blissingen vassiert
nach Gent. „Kreta" 15. 7. heimk. «on PIV. B- rrios.
„Kulmerland" 8. 7. ausg. von Suez nach Colombo.
„Kurmark" 8. 7. ausg. Perim Pass. „Khvhissia" 18. 7.
ausg. von Hamburg. „Lenna" z. Zt . in Hamburg;
nächste Abfahrt : 4. 8. (Borreise). „Leverkusen" 12. 7.
heimk. von Colombo nach Port Sudan - „Livadia" 18. 7.
ausg. von Las Palines . „Los AngeleS" 17. 7. heimk.
von Sau NranciSco. „Lübeck" 16. 7. auSg. Pentland
firth vassiert. „Lllneburg" 17. 7. heimk. von Malta.
„Macedonia" 11. 7. heimk. von Alepandrien nach Oran.
„Magdalena 18. 7. an Hamburg. „Magdeburg" 4. 7.
heimk. von Fremantle . „Mecklenburg" 10. 7. ausg.
Ouessant passiert. „Menes" 19. 7. ausg. Blissingen
vassiert. „Milwaukee" 11. 7. ausg. von Cobh. ,Morsn"
18. 7. ausg. von Hamburg. „Münsterland" 17. 7.
ausg. von Shanghai . „Naumburg" 1S. 7. auSg. von
Shanghal. „Naumburg" 1b. 7. auSg. »on Hamburg.
„Neumark" 17. 7. heimk. von Colombo. „Newhork"
13. 7. heimk. von Newhork; ca. 21. 7. 12.30 Uhr
in Cuxhaven fällig. „Nicea" 16. 7. heimk. an Notier-
dam. „Niederwald" z. Zt . in Hamburg. „Niassa" 17. 7.
ausg. von Aden. „Nordmarl" 17. 7. heimk. von Ma-
lacca. „Oakländ" 16. 7. ausg- Ouessant Passiert. „Oceann"
(Vergnügungsreisen) 17. 7. an Hamburg; nächste Abfahrt:
19. 7. 18 Uhr. „Odenwald" 12. 7. helmk. von Sän
Antonio. „Oldenburg" z. Zt. tn Hamburg; nächste Ab-

fahrt : 15. 10. (vorreise). „Oltva" 19. 7. ausg. Gibraltar
vassiert nach Port Said . „Orinoco" 19. 7. ausg. Blisin-
gcn passiert. „Osiris" 18. 7. ausg. Ouessant vassiert.
„Palatin " 15. 7. heimk. »on Tamvico. „Paraguay -'
14. 7. heimk. von St . Bincent. „Patricia " 15. 7.
von Buenos AireS (Zwilch-meise). „Phoenicia" 14. 7.
an New OrleanS (Zwischenretse) „Phrhgta " 17. 7. auSg.
Oessant vassiert. „Planet " z. Zt. in Hamburg. „Port¬
land" 17. 7. heimk. von Lristobal. „Poseidon" 15. 7.
ausg. an Corral. „Preußen" 18. 7. heimk. an Mao-
seill«. „Ramses" 13- 7. ausg. Perim vassiert nach
Kobe. „Reliance" (Vergnügungsreisen) 13. 7. von Bergen
(Nordlandrcise). „Rhein" 8. 7. ausg. Vonta Delgada
vassiert. „Rheinland" 18. 7. heimk. an Dalnh- „Ruhr"
29. 8. an Hamburg: nächste Abfahrt : 24. 7. (Vorreise).
„Saarland " z. Zt. in Hamburg; nächste Lbsahrt : 18. 9.
(Borreise). „Sachsen" ». Zt- in Hamburg. „Samvs"
14- 7- heimk- von Morvhou nach Cevhalonia. „Sän
Francisco" 15. 7. heimk- von La Libertad. „Sauerland"
16. 7. an Hamburg; nächste Abfahrt 7. 8. (Borreise).
„Scheer" z. Zt . in Hamburg. „Schwarzwald" z. Zt.
in . Hamburg. „Seattle " 18. 7. an Hamburg: nächste
Abfahrt : 29. 7. „Sesostris" 18. 7. heimk. von Ponta
Delgada. „Svreewald" 11. 7. heimk. an Callao. „Staß-
furt" z. Zt . in Hamburg: nächsteAbfahrt : 12. 8. „Steiger-
wald" z. Zt. in Hamburg. St . Louis" 18. 7. von
Hamburg (Hochseesahrt). „Shra " 21. 7. ausg. Blissin-
gen vassiert. „Tacoma" 14. 7. heimk. an Seattle.
„Tanganjika" z. Zt . in Hamburg. „Taunus " 1S. 7.
heimk. von Santa Fe nach Rosario. „Thessalia" b. 7.
an Hamburg; nächste Abfahrt : 29. 7. „Tinos " 13. 7.
heimk. an Braila . „Tirvitz" 18. 6. ausg. Ouessant
vassiert. „Toledo" z. Zt . in Hamburg. „Troja " 17. 7.
heimk. von Caracas nach Trinidad . „Uarda" z. Zt.
in Hamburg. „Uckerinark" 12. 7. an Hamburg; nächste
Abfahrt : 29. 7. „Uruguay" z. Zt . in Hamburg: nächste
Abfahrt : 25. 7. nach dem La Plata . „Bancouver"
11. 7. an Hamburg; nächste Abfahrt : 19. 7. 16 Uhr.
„Vogtland" z. Zt . in Hamburg. „Wasgenwald" z. Zt.
in Hamburg. „Westerwald" 7. 7. heimk. von New
Orlcans nach London. „Württemberg" z. Zt . in Hamburg.

Argo Reederei Aktiengesellschaft
„Albatroß" 20. 7. an Bremen. „Adler" 19. 7. von

London nach Bremen. „Phoenix" 19. 7. an Hüll. „Butt"
19. 7. von Rotterdam nach Kopenhagen. „Condor" 19.
7. vassiert Holtenau nach Antwerven. „Forelle" 19. 7.
an Riga. „Hechr" 20. 7. vassiert Holtenau nach Bremen.
„Meise" 19. 7. an Boston Lines. „Ovtima" 20. 7. an
Antwerven. „Orlanda " 19. 7. an Mänthluoto . „Ostara"
20. 7. an Wiborg. „Strauß " 20. 7. an HelstngforS.

Teutsche Damvfschiffsahrts -Gcsellschast „Hansa"
.Aallenfels "19. 7. in Port Said . „FreienselS" 19. 7.

in Lalcutta . „Geierfels" 18. 7. von Port Said heimk.
„Lahneck" 19. 7. in Pasajes . „Lichtensels" 20- 7. in Port
Said . „Stahleck" 19. 7. in Setubal . „Treuenfcls" 19.
7. von Malta heimk. „Werdensels" 18. .7. von Malta
heimk. „WildenfelS" 19. 7. von Okha ausg.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft
D. „Bockenheim" 19. 7. von Portland , Me.

Hamb«rg -Süvamcrikani ?che DamvfschiMabrtL-
Gescllschait

MS . „Monte Sarmiento " 18. 7, von Las P -lmas nach
Big» und Hamburg. MS . „Monte Rosa" (Vergnügungs¬
reise) 19. 7. in und von Gudvangen- MS . „Monte
Pascoal " (Vergnügungsreise) 19. 7. tn Cosablanca. PD.
„Rio de Janeiro " 18. 7. Fernando Noronha - vassiert
(ausg.). PD . „Bigo" 18. 7. in Montevideo (auSg.).
PD . „Cav Arcona" 18. 7. von Rio de Jmieiro , 19. 7.
von Santos nach dem La Plata.

Bemerkungen:  MS . „Monte Sarmiento " voraus-
sichtlicheAnkunft in Hamburg am 25. Juli.

DamvfschiMalirts -Gescllschast „Neptun"
Wormittags-Meldungen

D. „Ajax" 20. 7. 3 Uhr Ouessant passiert nach
London. D. „Ariadne" 19. 7. nachm- von Rotterdam
nach Köln. MS . „Bessel" 19. 7. nachm. von Bilbao
nach Antwerven. D. „Delta" 19. 7. nachm- in Barcelona.
D. „Elin" 19. 7. nachm. von Danzig nach Amsterdam.
D. „Hermes" 19. 7. nachm. von Tarragona nach Va¬
lencia. D. „Klio" 19. 7. nachm. von Bigo nach Se-
villa. D. „Leda" 19. 7. nachm. von Rotterdam nach
Königsberg. D. „Niobe" 19. 7. von Rotterdam nach
Köln. D. „Pollux" 19. 7. abends von Stettin nach
Königsberg. D. ,Hriasmus " 19. 7. nachm- von Bergen
nach Stavanger . D. „Victoria" 19. 7. nachm. in Riga.
D. „Pax" 20. 7. morgens Holtenau vass. nach Bremen.
D. „Pluto " 20. 7. morgens Holtenau dass.-- nach
Bremen. - «a ögM

Nachmittags-Meldungcn
D. „Achilles" SO. 7. mittags von KovenhazM Mch

Danzig.. D. „Ariadne" 19. r . mittags Emmerich vassiert
nach Köln. D. „Marie " 19. 7. abends in Amsterdam.
D. „Atlas " 19. 7. abends von Antwerven nach Lissa¬
bon. D. „Diana" 20. .7. nachm. von Bremen nach Rot¬
terdam. MS . „Enler" 19. 7. abends in Gijon. D.
,Aortuna " 20. 7. mittags von Bnrgstaaken nach Rotter¬
dam. D. „Hermes" 20. 7. vorm. in Valencia. D.
„Hestia" 20. 7. mittags Lofoten passiert nach Archan¬
gelsk. D. „Jupiter " 20. 7. vorm. tn Köln. D. „Kro-
nos" 20. 7. vorm. in Antwerpen. D- „Neptun" 20. 7.
mittags von Norrköping nach Stockholm. D. „Nereus"
20. 7. vorm. in Stettin . D. „Pallas " 20. 7. vorm. von
Köln nach Rotterdam. D. „Priamus " 20. 7. mittags von
Hangesund nach Bremerhaven. D- „Stella " 20. 7.
mittags in Köln. D. „Thcmis" 20. 7. vorm- in Köln.
D. „Themis" 20. 7. mittags von Köln nach Rotterdam.
D. „DenuS" 20. 7. mittags in Rotterdam. D. „Venus"
20. 7. nachm. von Rotterdam nach Köln- D. „Vulcan"
20. 7. mittags in Köln. D. „Besta" 20. 7. mittags
in Bremen.

WskterbeeWt
Das von dem Azorenhof abgespaltene Teilhoch

ist auf seiner Ostwärts -Wanderung bis zur Weich¬
selmündung gekommen . Auf seiner Westseite hat
fast ganz Deutschland heiteres Wetter . Die Tem¬
peraturen sind dabei im Südwesten aus 30 Grad
angestiegen , sonst wurden meist 25 bis 28 Grad
erreicht.

Da der Feuchtigkeitsgehalt der nun zufließenden
Seelustmassen tropischen Ursprungs ist, tritt bei
der nächtlichen Abkühlung verbreitet starke Diesig¬
reit , strichweise auch Nebel ein . Ein von Grön¬
land über England und Frankreich zum Mittel¬
meer reichender Tiefdrucksturz wandert langsam
ostwärts . Da sich in ihr Luftmassen verschiedener
Herkunft und stark voneinander abweichender Er¬
wärmung bilden , kann es leicht zu Störungen ge¬
wittriger Art mit starken Niederschlügen kommen.

Voraussage für den 21. Juli : Schwachwindtz,
vielfach heiter , sehr warm , diesig , Gewitter¬
neigung.

Ausfichten für den 22. Juli : Meist schwachwjndig
und freundlich , sehr warm , Gewitterneigung . ^

MMittiS
Freitag , 21. Juli 1SZS

5.45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlich«
Morgenfunk: Mitteilungen über Obst- und Gcmlyevau.

6.00 Morgengymnastik. 6.15 Zeitangabe, Wetterdlmst.
6.20 Morgenmusik. 7.00 Zeitangabe, Wetterdienst, Wie¬
derholung der Abeiidineldungen. 7.10 Morgenivrnch für
die Nordmark- 7-20 Fortsetzung der Worgenmuslk- « w
Wetterdienst, Haussrauenfunk: VMammeln und eßbare
Pilze . 8.30 Zehn Minuten Funktechnik- 10-50 Nachnch
tendienst. 11.00 Schallvlattenkonzert. 11-30 Mittags
konzert- 12.10 Zeitangabe- Wetterdienst, Meldungen für
die Binnenschiffahrt- 13-00 Börsenfunk- - Hamburg»
Frucht- und Gcmüsemarkt- 13-10 ^ ^ rdlenst, W!
Wasserstand, Kriminalmeldungen- ^ 4 ? -
konzert der Funkwerbung. 14-00 Nachrichtendienst. -
KammermnsikalischeUnterhaltung auf Sä>° vlatt °n- Ib.M
Börsenfunk. 15.40 Schissahrtsiunk »nd Lustverkehrsm-I
düngen. 16.00 Rachmlttagskonzert. 17.00 Niederdeutlctze
Autormstmide- 17.30 Klavier-Kô ert Annaliese Köh
l-r . 18.00 U-bungSsviel- erwerbsloser ^
Frankfurter Abendbörse. - Hambnrgtt Eiernotterung.
18.50 Wetterdienst. 19.00 Wunde der N^ wn . EmSchloßkom-rt vor Königin Luise 1M9- 20-00 Aus der
Beweauna 2010 Leben in einem Bienenstock. 21-vv Wie
Wache it -ht auf- »2.10  Nachrichtendienst. Z-lt°nsaü°,
Wetter-, volitischeund andere Meldungen. Svort-, lolal
imd Kriminalnachrichten- 22.30 Zeitfunk. 22.40 Bern
hard Ettb svielt zum Tanz-

zgtmei . noM liliü ^ öi-umen
«.sviMöLes.. INlI.sMlIV MgSI'
l>sur Westerstr. 116, s . Lrünevü.
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Bis gewattige KmrdgedMg See DeuWen
ArbettSsronlmMemm

Am gestrigen Abend versammelten sich aus dem
Spielplatz an der Nordstratze die in der Deutschen
Arbeitsfront zusammengeschlossenen Arbeiter der
Stirne und der Faust zu einer gewaltigen Kundge¬
bung. Wie überall in den Städten Deutschlands,
sollte auch hier in Bremen ein Bekenntnis zum neu.
m Staat abgelegt werden und gleichzeitig den schas¬
senden Ständen des Volkes ein Ueberblick gegeben
werden über das was die Regierung Adolf Hitlers
in den K Monaten ihrer Regierungstätigkeit schon
geleistet hat . ^

Schon lange vor Beginn der Kundgebung ballten
sich riesige Menschenmassen auf dem weiten Platz zu-
sammen. Sie alle waren aus den Fabriken und
senden Ständen des Volkes ei nUeberblick gegeben
teilzunehmen an dieser Kundgebung der Deutschen
Arbeitsfront . Während die NSBO .-Kapelle schnei-
dige Märsche spielte, kam Belegschaft auf Belegschaft
anmarschiert . Viele im Braunhemd hinter ihren
Betriebsfahnsn , die allermeisten aber hatten wenig¬
stens das NSBO .-Abzeichen am Rockaufschlag. Auch
der freiwillige Arbeitsdienst , der den Arbeitswillen
der jungen Generation verkörpert , nahm geschlossen
teil.

Als 8.30 Uhr der kommissarische Geschäftsführer
der NSBO ., Bremen , Pg . Eftger  die Kundgebung
eröffnete, da waren mehr als 7000 Menschen auf
dem Platz versammelt . Er begrüßte den Bevollmäch¬
tigten Thüringens zum Reichsrat Pg . Dr . AI-
brecht,  der Mtglied des Kleinen Arbeitskonvcntes
ist, und der anstelle des plötzlich verhinderten Pg-
Schmeer  sprechen sollte. Weiter nahmen an der
Kundgebung Mitglieder des Senats , an der Spitze
ihr Präsident der Treuhänder der Arbeit Pg . Dr.
Markert ^ und  weiterhin verschiedene Vertreter
der Bürgerschaft teil.

Zunächst nahm Pg . Dr . Mark ert  das Wort und
betonte , daß er gerade in seiner Eigenschaft als
Treuhänder der Arbeit in engster Zusammenarbeit
mit den Vertretern der Deutschen Arbeitsfront stehe.
Die vor uns liegenden Ausgaben stellten ungeheure
Anforderungen an die Organisationen und jeden
Einzelnen von uns.

Eine völlig neue Gedankenwelt sei «s, in der
wir in Zukunft leben werden . Waren früher Ar-
beitnehmer und Arbeitgeber Begriffe M zwei
feindlich sich bekämpfende Klassen, so werden in
Zukunft beide, nach Ausscheidung von Klaffen,
kämpf und Standesdünkel , Schulter an Schulter
in der Deutschen Arbeitsfront für das Gesamt-

wohl kämpfen.

Die Patentlösungen des Marxismus seien, wie
allein schon ihr Mißerfolg zeig«, keine organischen
Lösungen gewesen. Der Nationalsozialismus habe
den Wert des Eigentums als die Zielsetzung der Ar¬
beit des Einzelnen erkannt , sein Ziel sei die Be-
seitigung der Arbeitslosigkeit , um jeden deutschen
Arbeiter wieder ein -Leben in Ehre , Glück und Frei¬
heit zu geben. —

Dann nühm Pg . Dr . Albrecht  das Wort , er er-
innerte daran , daß damals , als er vor zwei Jahren
hier in den Centralhallen sprach, die Nationalsozia¬
listen noch ein verhältnismäßig kleiner oft verlachter
Kreis von Männern gewesen ist, die allen anderem
zum Trotz, an Deutschlands Zukunft glaubten , und
die wußten , .daß einmal Deutschland ihnen gehören
würde.

Heut « ist es soweit , und heute erkennen die¬
jenigen Volksgenossen, die noch nicht zu uns ge-
hörten , wie sehr sie von ihren Führern im Lager
des Liberalismus oder des Marxismus belogen
wurden . Sie erkennen , was der Nationalsozia¬
lismus wirklich ist: die Idee und die Lehre einer

wirklichen Volksgemeinschaft.

Vier Jahre hat der Führer Frist gesetzt für den
Neubau Deutschlands , aber schon in den vergan¬
genen sechs Monaten ist Unendliches geleistet worden.
Der Meist der Volksgemeinschaft bricht sich immer
mehr Bahn , wenn sich auch eine Generation , die
bisher falsch geführt war , nicht von heute auf morgen
ändern kann . In Zukunft aber soll einer in dem
anderen den Bruder sehen,

Maßstab sür die gegenseitige Achtung darf
immer nur die Leistung sein, die jeder an

seinem Arbeitsplatz vollbringt.
Und das haben letzten Endes auch nur die deutschen

Arbeiter gewollt, die bisher den roten Fahnen gefolgt
sind. In Zukunft wird eS in Deutschland nicht mehr
so sein, daß die Männer nach Arbeit Menschen
zweiter Klaffe sind, wir werden den Begriff Prole¬
tarier nicht mehr kennen, jeder Einzelne wird ein
gleichgeachteter Volksgenosse sein (Beifall ). Ein
zweites Merkmal unseres Sozialismus ist unser Wille,
jedem wieder

ehrliche Arbeit , ehrlichen Lohn und Aufstiegs¬
möglichkeiten

zu geben. Dieser Sozialismus kann aber niemals
durch ein internationales Phantom erreicht werden,
sondern nur durch das Zusammenstehen eines Volkes.

Darum find wir von Anfang an Nationalsozialisten
gewesen. Wir lehnen aber auch einen Staatsbegriff
ab, wie er in der Vorkriegszeit bestanden hat , in
dem man das Eigentum für heilig erklärte , aber
reicht Vorsorge traf , daß auch jeder einzelne Ar¬
beiter zu Besitz kam.

Wir wollen nicht enteignen , sondern dasür kämpsen,
daß die heute noch Besitzlosen zu Eigentum und Be¬
sitz kommen.

Die Arbeiterschaft hat erlebt , wie ihre sogenannten
Führer feige ihren Platz verließen und eine unge¬
heure Korruption ihrer Bonzen zutage trat . Der
Arbeiter sieht heute, was Adolf Hitler und seine
Regierung leistet, er weiß, daß es gelungen ist, bereits
wieder zwei Millionen Arbeitslose in den Wrtschafts-
prozeß einzufügen.

Und so ist die Zeit nicht mehr sern , in der
sich jeder Arbeiter freudig zu Adolf Hitler

und dem nationalsozialistischen Staat bekennt.
Mit einem dreifachen Sieg -Heil aus unseren Führer

Adolf Hitler , das von der Menge begeistert aufge-
nommen wurde , schloß Pg . Dr . Albrecht seine Rede.
Das gemeinsam gesungene Horst-Wessel-Lied bildete
den Abschluß der Kundgebung.

VessSau im ZZiOerr dsS Aus-
mmMes Lsr MheitSftwM

Breslau , 20. Juli.

Der große Breslauer Aufmarsch der Arbeits¬
front - b-egann bereits i« den frühen Morgenstun¬
den oe^ Donnerstag , Die Stadt hat reichen Flag-
geMmuch angelegt , vor den Bahnhöfen ist neben
dem »Hakenkreuz das NSVO -Zeiche« angebracht-
28 Sonderzüge aus ganz Schlesien werden in Vres-
lan eintreffen . Auch die fahrplanmäßige » Züge
sind wesentlich verstärkt worden . Um den gewal¬
tigen Ansturm bewältigen zu können , mußte die
Reichsbahndirektion Bresla » aus anderen Direk¬
tionsbezirken 2088 Wagen leihen . Insgesamt rech¬
net man mit dem Aufmarsch von über 268 888
Mitgliedern der Arbeitsfront.

Uebersührung der Adler und Falken in
die Jugendorganisation der NSDAP

Berlin , 20. Juli.
Der Bundesführer der Adler und Falken hat

die Jüngerenschaft seines Bundes mit dem Befehl
entlassen , sich im Jungvolk , HJ und BDM ein¬
zugliedern . Es ist der letzte große Bund der
hündischen Jugend , der diesen Schritt vollzieht.

Bis zu einer erfolgreichen Klärung der Spiel¬
schararbeit , in der die Adler und Falken seit Jah¬
ren führen , bleibt der Bund als Aelteren -Organi-
sation bestehen.

Nee AukmmMPÜM
M Mrickerg

Riesige Beteiligung wird erwartet.
Nürnberg,  19. Juli

Ueber den Aufmarschplanfür den Reichs-
oarteitag werden jetzt Einzelheiten bekannt.
Da mit einer ungeheueren Beteiligung ge¬
rechnet wird, wird selbst bei den großen Mög¬
lichkeiten der Unterbringung und der Aus-
märsche der Parteitag einige Schwierigkeiten
bereiten. Deshalb wird man jetzt die großen
Plätze und Säle in der Nähe der Stadt so
ausbauen, daß künftig nach dem Wunsch des
Führers alljährlich die Parteitage in Nürn¬
berg stattfindenkönnen. Die Rede des Volks¬
kanzlers aus dem Parteitag soll von der Fest¬
halle aus. die bis zu 20 000 Besucher fassen
kann. aus über 70 Lautsprecherim Saale
übertragen werden.

Dre riesige Luitpoldhain  am Rande
der Stadt , der wegen seiner Schönheit be¬
rühmtist, wird ganz allein sür den Ausmarsch
der SA . vorbehalten sein. Das Stadion wird
der Sammelplatz der Hitlerjugend sein. Die
NSBO . soll auf der Festwiese aufmarschieren,
wo ebenfalls für Zehntausende Platz ist. Zur
Unterbringung dieser drei Organisationen
sollen große Zelte gebaut werden. Die Stadt
mutz außerdem alle Schulen und alle Privat¬

quartiere für die Parteigenossen zur Verfü¬
gung stellen. Die Gruppender SA . und SS .,
die mit Transportautos nach Nürnberg Kom¬
men, sollen auf den Dörfern in einem Um¬
kreis von Kv Kilometern untergebracht
werden.

ParteiamtMchoBekanntgabe« ^
der Neichsleitung

Der Reichsschatzmeister gibt bekannt:
Es besteht Beranlassung, daraus hinzuwei¬

sen, daß Mitglieedr von Förderer-Organi¬
sationen damit nicht gleichzeitig eingeschrie¬
bene Mitglieder der NSDAP . sind, sofern sie
nicht gesondert ihren Beitritt zur NSDAP.
erklärt haben.

Gesuche fördernderMitglieder um Ausnah¬
me in die Partei können auf Grund der Mit¬
gliedersperre zurzeit nicht berücksichtigt
werden.

München,  den 18. Juli 1SS3
Schwarz.

Der Leiter der Rechtsabteilung R. L. gibt
bekannt:

Es sei ausdrücklich darauf hingewiesen»daß
für Aeußerungen der NSDAP . zu rechts-
politischen Problemen ausschließlich die
RechtspolitischeAbteilung (RPA.) der Reichs¬
leitung der NSDAP . maßgeblich ist. Alle
Kundgebungen, Veröffentlichungenoder Er¬
klärungen auf dem Gebiet der Rechtspolitik,
die nicht durch diese amtlicheDienststelle er¬
folgen oder autorisiert sind, können nicht als
parteiamtlicheWillenserklärung der NSDAP.
angesehen werden.

NationalsozialistischerWahlsieg in der
Wiener Bamneister-Fnmmg

Vor einigen Tagen fanden die Wahlen in den
Vorstand der Innung der Wiener Baumeister statt,
die mit einem Wahlsteg der nationalsozialistischen
Bewgeung ein für die Regierung Dollfuß wohl
sehr unerwartetes Ergebnis brachten.

Die deutsch-arische Liste , aus der frühere Mit¬
glieder der Nationalsozialistischen Deutschen Ar¬
beiterpartei , Hitlerbewegung , kandidierten , er¬

hielt trotz aller Unterdriickungsmethodeu mit 116
Stimmen die absolute Mehrheit.

Die Vorstandschaft der Innung wird nur mit
ihren Mitgliedern besetzt werden . Die „Vater¬
ländische Front ", in der sich der Rest der Christ¬
lichsozialen mit Marxisten und Juden zum Kampf
gegen den Nationalsozialismus zusammenge¬
schlossen hatte , blieb in der Minderheit.

Nachprüfung der Betriebsräte.
Aus gegebener Veranlassung werden zurzeit sämt¬

liche Betriebsräte von den Ortspolizeibehörden dar¬
aufhin geprüft , ob in ihnen noch Mitglieder vor¬
handen sind, die in staats - oder wirtschastsseindlichem

Sinne eingestellt sind. Diese Mitglieder werden
durch solche Betriebsangehörige er¬
setzt , die den nationalsozialistischen
Staat voll bejahe «. Die Gleichschaltung der
Betriebsräte wird von der zuständigen Behörde in
enger Zusammenarbeit mit der NSBO vorge¬
nommen . »S

Der HMWs MsMetttag 1833
Der ) Reichsgeschäftsführer des BNSDJ . teilt

mit:
Der Führer der Deutschen Rechtsfront , Reichs-

justizminister Dr . Frank,  hat bestimmt , daß am
6., 7. und 8. Oktober in Leipzig der

DentscheJuristeutag  1S3S
1. Reichstagung des Bundes National¬

sozialistischer Deutscher Juristen
im großen Rahmen als Feierlichkeitsbekenntnis
des deutsche« Juristentums zum Nationalsozialis¬
mus und zur deutschen Volksgemeinschaft stattfin¬
det . Vertreter der Reichsregierung , sämtlicher
Landesregierungen « nd führende Juristenpersön¬
lichkeiten des germanische « Auslandes werden
teilnehme «.

Unter dem Geleitwort : „Nationalsozialistische
Revolution und Neugestaltung des deutschen
Rechts " sind folgende Referate vorgesehen:

1. „Nationalsozialismus und Recht ".
2. „Raffe und Recht ".
3. „Zum System des deutschen Rechts ".
I . „Nutzen oder Nutzung ". Eine Studie zum

Etgentumsbegriff.
3. „Bauernstedlung und Erbhofrecht ".
6. „Die Reform des Steuerrechts " .
7. .„Die Justizreform und der deutsche Richter ."
8. „Die Reform des Zivtlprozesses " .
8. „Die Reform des Strafrechts und des Straf¬

prozesses ".

10. „Die Stellung des Anwalts und Notars,
sowie der freien Berufe im Staat ." >

II . „Neubau des Staats - und Verwaltunas-
rechts ".

12. „Die Reform des rechts - und staatswissen-
schaftlichen Studiums ."

Die Referenten und Korreferenten für die ein¬
zelnen Vortrüge werden noch bekanntgegeben.

Zur Teilnahme an der Tagung sind berechtigt:
a) geladene Gäste,

b) die Mitglieder des Bundes Nationalsozia¬
listischer Deutscher Juristen.

Zur Deckung der Tagungskosten werden Teil¬
nehmerkarten gegen Einsendung von RM . 3.—
ausgegeben.

Die Erledigung der Vorarbeiten ist Herr»
Rechtsanwalt Dr . Oskar Tammenham , Leipzig
C 1, Petersteinweg 17, übertragen worden , an den
alle Anfragen zu richten sind.

Der Reichsgeschästsführer des BNSDJ.

^1

„Staatsgefäh -rliche" Uniformen und Abzeichen in Oesterreich
In Waidhosen an der Thaya wurde durch besondere Verordnung den Nationalsozialisten
verboten, Flaschenbierkapseln, die als Verschluß dienen, als Abzeichen im Knopfloch zu
tragen , weil sie, von mehreren Menschenangesteckt, zum Parteiabzeichen werden. — Auch,
Kornblumen und sonstige „Ersatz"-Abzeichenwurden in Oesterreich verboten. —Wenn nun

mehrere Männer die gleichen Badeanzüge tragen . . .?

Beitritt soll dagegen besonders dann nicht
erfolgen, wenn er gegen die guten Sitten
verstößt. Marxistischen Funktionären von
einst ist der Zutritt verwehrt : Deutschlands
Arbeiterschaft ist damit ein für allemal vor
diesen Elementen geschützt.

Dr. Sey au?dem..Tag der
Deutschen Seefahrt'*In

Veemerhaveu
BremerHaven,  19 . Juli.

Wie verlautet, wird der Führer der Deut«
schen Arbeitsfront, Dr. Robert Ley, Ende
Jult zu dem als machtvolleKundgebungsür
die deutsche Seefahrt gedachten „Tag der
DeutschenSeefahrt" nach Bremerhavenkam«
men, um hier zu spreche«. Außer Dr. LLey,
dessen Erscheinen besonders großes Jnter«
esse entgegengebrachtwird, haben auch ander«
prominente Führer der NSDAP ihren Be¬
such angekündigt.

„Mein Kamps" in Blindenschrift
NSK . Berlin , 18. Juli.

Mit Genehmigung Adolf Hitlers sowie des
Zentralparteiverlages der NSDAP -, Frz . Eher
Nachf. G. m. b. H. München , wird in der nächsten
Zeit durch die Blindenstudienanstalt Marburg -Lahn,
Wörthstr . 11, das Werk unseres Führers „Mein
Kamps " in Blindenschrift herausgegeben ES handelt
sich hier um eine Vervielfältigung , die allen Blinden,
büchersien zugeleitet werden soll. Das Werk jedoch
kann angesichts der hohen Kosten nur gegen Erstat¬
tung der entstandenen Selbstkosten abgegeben werden.

Interessenten werden daher gebeten, sich an die -big«
Blindenstudienanstalt zu wenden ..

Die- berste SA.-Führung
gibt bekannt:

Unverantwortliche Stellen verbreiten in der Tages,
presse und im Buchhandel Tafeln , Bilderbogen , Ar¬
tikel und Zeichnungen über Gliederung der SA . und
SS . sowie Dienstgradabzeichen und Dienstanzug , die
meist vollkommen unrichtig und daher irreführend
sind. Hierdurch werden falsche Vorstellungen in alle»
Kreise« der Bevölkerung hervorgerufen und Ange¬
hörige der SA «nd SS . z« unnützen Geldausgabeu,
Erzeuger und Händler zur Erzeugung «nd Lager¬
haltung unrichtiger und daher unverkäuflicher Be¬
kleidungsgegenstände usw. veranlaßt.

In Zukunft dürfen in der Parteipreffe nur solch»
Artikel über SÄ ., «nd SG .-Dienftanzug , -Abzeichen
usw. aufgenommen oder Tafeln nachgedruckt oder
aufgelegt werden , die von der Obersten SA .-Führung
genehmigt sind.

Münch « n , 15. Juli.

Der Chef des Stabes:
I . A.

gez.r v. Kranker
OberMlppelifllhrer.

SS - Neitersturm
für Bremen Stadt und Land. Die Anmelde¬
frist läuft noch bis 1. August 1933. Meldn«,
gen in der Geschäftsstelleder SS . Breiten-
weg 9.

Vmttkmttttche Mitteilungen
Die portsiLiotlicbe ? re8ssetelle teilt mit:

Die Parteiamtliche Pressestelle teilt mit:
Freitag , 21. Juli 1923. Ortsgruppe Walle.

Mitgliederversammlung 20.30 Uhr, Kaffee
zur Post, Redner : Pg . Walter Franke
Pg . Egbert Burghavdt über : „Die Ueber¬
windung der Arbeitslosigkeit" und „Zur
politische Lage ".
Ortsgruppe Burg . Schulungsabend der
neuen Parteigenossen bei Pg . Busch in
Burg . 20.30 Uhr. Erscheinen (auch der
Amtswalter ) ist Pflicht.

Sonntag , 23. Juli . Kreis Bremen, Stadt
und Land. Hand in Hand Gesellschasts-
fahrt nach Wikdeshausen. Abfahrt : Neu¬
stadtsbahnhof 7.35 Uhr. Rückkehr9 Uhr
abends.

NSBO.
Freitag, 21. Juli : NSBO .-Ortsgruppe Walle. —

Mitgliederversammlung 20.30 Kaffee zur
Post (Heide) Waller Heerstraße160. Erschei¬
nen sämtlicher Mitglieder ist Pflicht. Kon¬
trollstreifenabgeben.

Sonnabend, 22. Juli : NSBO .-Ortsgruppe Walle
— Theaterabend zum Besten der erwerbs¬
losen Mitglieder. 20.15 im gr. Saal der
Centralhallen, Eing. Breitenwea. Zur Auf¬
führung gelangt „Spiel um Horst Wessel" in
neuer Inszenierung. Die NSBO .-Kapelle
spielt.
NSBO -Ortsgruppe Neustadt Nord — Ver¬
sammlung 20.30 im oberen Saal des Mo¬
dernen Theaters, Eingang Gr. Johannis-
straße. Redner Pg . Güldner. Erscheinenist
Pflicht. Entschuldigungen nur schriftlich
(Papenstraße 24).

NS.-Frauenschaft
Mlt dankbarer Freude konnt « die NS .-Frauen-

schaft, Kreis Bremen , auf elne umfangreiche Arbeit
zurückblicken, die Montag morgen ihren Abschluß
fand , als sich 114 erwartungsfrohe Kinder vor dem
Bahnhof sammelten , um die Reise zu einem vier-
wöchentltchen Erholungsaufenthalt anzutreten . Durch
die Bemühungen der Gau -FrauenschaftSletterin und
deren Kreis - und Ortsgruppenleiterinnen war es ge¬
lungen , sür erholungsbedürftige Kinder aus allen
Bremer Ortsgruppen der NS .-Frauenschaft , Frei¬
stellen bei Parteigenossen aus dem Lande im Gau
Weser-Ems zu bekommen . In mustergültiger Ord¬
nung vollzog sich der Aufmarsch zum Bahnsteig , wo
die Reichsbahn im fahrplanmäßigen Zug Extra¬
wagen bereitgestellt hatte . Unter fröhlichem Gesang
und Tücherwinken fuhren die großen und kleinen
Kinder in Begleitung bewährter TranSportleitertn-
nen ab, die Wünsche sür eine gute Erholung und ein
frohes Wiedersehen , welche die Zurückbleibenden
ihnen zuriefen , mitnehmend.

Ortsgruppe Hastcdt. Am Sonnabend, den
22. Juli findet im Wehrschloß 'ein Garten-
konzert der SA .-Standartenkapelle mit nach¬
folgendem deutschen Tanz statt. Ich fordere
die Mitglieder der Frauenschaft auf , zu die¬
sem Konzert zahlreich zu erscheinen.

Ortsgruppe Woltmershausen, Neustadt S.
und Neustadt N. Freitag, den 21. Juli,
20.30 Uhr, findet im Waidmannssaal bei
Sieler eine M :tglicd:rr :rsammlung statt. Red¬
ner : Pg . Dr . Röding. Die Parteigenossinnen
und Helferinnen werden gebeten, pflichtgemäß
zu erscheinen.
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Die blauen Iungens

in Vegelaü

Vegesack,  20 . Juli . Am Montag nachmittag
gegen 5 llhr lief die 1. Schnellboot -Halbflottille
mit dem Wohnschiff Tender „Nordsee " in Vegesack
ein und machte im Hafen an der Erbauerboots¬
werst „Lürssen " fest. Wegen Raummangels mutzte
das Wohnschiff am Bremer Vulkan festlegen . Die
Kunde von der Ankunft der Boote verbreitete sich
schnell und schon am Abend erschienen viele Ein¬
wohner , die Boote zu besichtigen . Insbesondere
die kleinen Mädchen , die die „blauen Iungens"
besonders ins Herz geschloffen haben , waren wie¬
der einmal alle erschienen . Der Besuch der Boote
in Vegesack dauert nur wenige Tage . (11)

Hirchenralswahletr
Vegesack,  20 . Juli . Auf AnorlMUng finden

am 23. ds . Mts . in Vegesack Neuwahlen zum
Kirchenausschutz statt . Es steht zu erwarten , daß
durch die Einreichung einer  Liste die Wahlen
Überflüssig werden . Zu begrüßen wäre es auf je¬
den Fall , wenn der Wahlkampf unterbliebe . Wie
wir erfahren , steht an der Spitze dieser Einheits¬
liste unser Pg . von Haefen.  Pg . v. Haefen ist
seit langen , Jahren im Kirchenvorstand vertreten.
— Der bisherige Bauherr Postdirektor Meyer
kann infolge seines Fortzuges aus Vegesack nicht
mehr kandidieren . ( 11)

Streckenarbeiten der Reichsbahn
zwischen Osterholz »nd Ritterhude

Osterholz,  20 . Juli . An der Strecke Bremen
—Wesermünde -Bremerhaven , läßt die Reichsbahn
zurzeit Oberbauarbeiten durch etwa 120 Arbeiter
ausführen , die in einem Bauzug auf dem Oster-
Holz-Scharmbecker Bahnhof untergebracht sind ; sie
vollführen das sogenannte „Stopfen " ; nach Be¬

endigung der Arbeiten wird ein zweiter Trupp die
Strecke nacharbeiten . Außerdem wird die durch

'mannigfache Karrambolagen mit Kraftfahrzeugen
u a . stark mitgenommene Schranke am Bahnhof
ausgewechselt . Die neuen Schrankenbäume sind be¬
reits eingetroffen . An weiteren öffentlichen Ar¬
beitsbeschaffungen sind in Osterholz -Scharmbeck der
Bau eines neuen Wohnhauses und Reparatur¬
arbeiten am Rathausturm zu nennen.

Jetzt bessere Gearmtsörige
Weserm linde,  20 . Juli . Die in den vergan¬

genen Wochen sehr wenig ertragreiche Eranat-
fischerei hat in den letzten Tagen eine plötzliche
Besserung erfahren . Die befriedigenden Fänge , die
jetzt eingebracht werden , übertreffen sogar die des
Vorjahres . Einer der Krabbenfischer , der bisher
mit seinem Vater gemeinsam auf Fang fuhr , hat
sich jetzt einen eigenen Motorkutter angeschafft.
Die Gesamtzahl der Fahrzeuge des Landes Wur¬
sten, einschließlich der in Lappel -Tief beheimate¬
ten , beträgt nunmehr 26.

Neuer Gemeindevorsteher in Ganderkesce
Ganderkesee,  19 . Juli . In der letzten

Gemeiwderatssitzung, in der die Neuwahl
eines Gemeindevorstehers, auf der Tagesord¬
nung stand, wurde der Ortsgruppenführer der
NSDÄP , Landwirt Friedet Struthoff , ein¬
stimmig gewählt, da der bisherige Gemeinde¬
vorsteher Stolle auf eine Wiederwahl ver¬
zichtet hat.

IlnlerMagunae«misgedeüi
Delmenhorst,  20 . Juli . Im Betriebe der

Armenia -Kreditschutz in Delmenhorst wurden
Unterschlagungen festgestellt . Ueber die Höhe der
veruntreuten Gelder ist noch nichts bekannt . Die¬

jenigen Personen, die seit dem 10. Mai 1933
Einzahlungen geleistet haben, werden aufge¬
fordert, sich bei der Landeskriminalpolizei
Bassum, Amtsgericht, zu melden.

Eknsümeidende Spaematznahmeri
Delmenhorst,  19 . Juli . Wie Ober¬

bürgermeister Dr . Müller auf der Kreistagung
der NSDAP -T-elmenhorst mitteilte , hat er
auf Anordnung des Landesfürsorgeverbandes
die Unterstützungssätzefür Wohlfahrtserwerbs¬
lose auf die Sätze von Rüstringen und Olden¬
burg kürzen müssen, da der Landessürforge-
verband die Gewährung eines Zuschusseshier¬
von abhängig gemacht habe. Weiter müsse
auf Verlangen des Fürsorgeverbandes für
das laufende Rechnungsjahr die siebenfache
(bisher fünffache) Bürgersteuer erhoben wer¬
den, das städtische Lyzeum müsse eingeschlachtet
und für die Berufsschulen Schulgeld erhoben
werden. An den Volksschulen wie auch bei
den Berufsschulen müssen weiterhin noch er¬
hebliche Sparmaßnahmen durchgeführt wer¬
den, so ist u. a. die Klassenfrequenzzahl für
Volksschulen auf 60 erhöht worden. Durch
alle diese Maßnahmen wurde sichergestellt,
daß die Stadt in der Lage sei, auch weiter¬
hin die Unterstützungen an die Wohlfahrts¬
erwerbslosen zahlen zu können, was sie sonst
vielleicht ohne den Zuschuß des Landesfür¬
sorgeverbandes mit dem 1. August hätte ein¬
stellen müssen. Der Etat , der ein Defizit von
rund 1,5 Millionen RM . ausgewiesen hätte,
sei durch diese Sparmaßnahmen sowie die
Erhebung neuer Steuern ins Gleichgewicht
gebracht worden. Dadurch sei der Stadt auch
wieder die Möglichkeit erschlossen, einen lang¬
fristigen Ueberbrückungskredit zu erhalten zur
Abdeckung des kurzfristig aufgenommenen
Fehlbetrages von 950000 Mark aus dem
Vorjahre.

steine Kirchenratswahlen

Delmenhorst,  19 . Juli . Oberbürger¬
meister Dr . Müller ist es gelungen, im Ein¬
vernehmen mit dem bisherigen stirchenrate
für die am nächsten Sonntag stattfindenden
Wahlen zum Kirchenrat eine Einheitsliste auf¬
zustellen, so daß hier eine Wahl nicht abge¬
halten zu werden braucht. Auch für die
Wahl zur Lan-desfynode hat Dr . Müller für
den K.irchenkreis Delmenhorst eine Einheits¬
liste erreichen können. Damit braucht im
KirchenkreisDelmenhorst auch für die Landes-
shnode keine Wahl stattzufinden.

Warnung vor einem Schwindler

Oldenburg,  19 . Juli . Nach einer Mit¬
teilung des Bakteriologischen Instituts reist
im Lande Oldenburg ein Schwindler herum,
der unter der Angabe, er sei Beauftragter
der „Vereinigten Bakteriologischen Institute
Oldenburg " , sich bei den Landwirten Zutritt
verschafft und ihnen ein Mittel gegen Unge¬
ziefer des Geflügels verkauft. Vor dem
Schwindler wird gewarnt . Zweckdienliche Mit¬
teilungen werden an das BakteriologischeIn¬
stitut , Oldenburg i. O ., erbeten.

Der Lange Heinrich
in Mistest

Neuer Laufkran der Firma Röchling fertiggestellt.

Die Firma Gebrüder Röchling  hat aus ihrem
Gelände im Jndustriehafen von der Deinag -Duisburg
einen neuen Laufkran erbauen lasten , der gestern
mittag mit dem Aufsetzen des Fahrkrans auf die
Laufbrücke fertiggestellt wurde.

Um den Kran auf die über 20 Meter hohe Brücke
zu heben , war der unter dem Namen „Langer Hein¬
rich" bekannte große Schwimmkran herangeholt
worden . Vor der Hebung war das „Anschlagen"
besonders schwierig und zeitraubend , denn die Troffen

muffen unbedingt gewissenhaft um den Kran gelegt
werden , um ein Schiefhängrn in der Schwebe und
damit ungleichmäßige Belastung der Seile zu ver¬
hindern-

Nachdem die Vorbereitungsarbeiten getroffen
waren , wurde der SO Tonnen schwere Kran , allseitig
durch Führungsseile gesteuert , vom „Langen Heim
rich" angehievt . Es war ein imposantes Bild , diese
50-Tonnen -Last an dem riesigen , 30 Meter hohen
Arm des Schwimmkrans über der Lausbrücke hängen
zu sehen. Mit erstaunlicher Sicherheit und Schnellig¬
keit wurde dann der Krau auf die Schienen in der
Höhe abgesetzt.

*

Die große Anlage der Firma Röchling , und damit
auch der neuerbaute Laufkran , dient besonders dem
Umschlag von Massengütern . Durch die außerordent¬
lich zweckmäßigen und schnell arbeitenden Laufkräne
können die ankommenden Güter vom Seeschiff auf
dreierlei Weife umgeschlagen werden : auf Lager,
in Leichter und in Eisenbahnwagen.

Während Bremen vor dem Kriege über rund 7
Millionen Tonnen an Ein - und Ausfuhrgütern ver¬
fügte , ist diese Höhe nach dem Kriege nie wieder
erreicht worden , obgleich z. B . Rotterdam selbst im
Krisenjahr 1931 noch über die Tonnenstärke seines
Vorkriegsverkehrs verfügte . Das ist zum Teil wohl
darauf zurückzuführen , das deutsche  Firmen ihre
Güter in Rotterdam auf fremde  Leichter
umschlugen , die um Weniges billiger fuhren.

Dadurch hat Bremen gegenüber 7 Millionen
Tonnen Vorkriegsverkehr heute nur noch 4,3 Milli¬
onen Tonnen Ein - und Ausfuhrverkehr . Um nun
einen Ausgleich zu schaffen gegenüber den notwen¬
digen Einfuhrbeschränkungs -Maßnahmen der Re¬
gierung , muß Bremen versuchen, einen bedeutend
erhöhten Umschlag von Massengütern zu Lasten der
Auslandshäfen zu erreichen.

Aus dieser Ueberlegung heraus hat sich die Firma
Röchling entschlossen, auf Grund des Arbeitsbeschaf¬
fungsprogramms 200 000 Mark zu investieren , um
auch dem Maffengüterumfchlag , neben Erledigung
des Stückgutes , gerecht werden zu können.
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Nur ab Freihafen I

fährt täglich 8.20 Uhr
nach Brak«, Nordenham, Bremerhaven
und sämtlichen Zwischenstationen der be¬
quem« und beliebte Seebäderdampfer des

NorddeutschenLlohd
SS . „ Vorwärts"

!L000 Personen fassend!
Erstklassig« Musik unter Leitung von

Kapellmeister Kündgen.
Restauration zu den billigsten TageZ-

vreisen an Bordl
Diner ab 11 Uhr nur RM . 1.1«

einschl. Bedienn »«.
Fahrpreis bis Farge SO Pfg ., bis Brake
RM. 1.— und bis Bremerhavcn RM.

1.58, bei freier Rückfahrt.
Weitere Abfahrten siehe gr. Fahrplan)
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Ein männlicher
Lotzottns

gesucht per 1. Aug.
Vorzustellen bei

Ioh . Behrens
Parfumerie >roßhdlg.

Bornstr . 57
zwischen 9 u . 1

und 16 und 18 Uhr

LkhklW
für meine

Bau -, Möbel , und
Modelltischlerei
Max Eick worth
Hast . Heerstr . 285

Tüchtige

Osterdeich 30

Ig . Hilfe f. tzaush.
auf ganz gesucht

Zu melden Rest . z
Trichter , Faulen -sl Wohn -, ISchlaf-

Ig Mädchen,211.
s.Stellg .,woste sich
im Haushalt und
kochen weiter aus¬
bilden kann . Mii
Familienanschluß
Ang .u . Z 475 b. D.
SeMele ältere Lame

sucht
Mgkeit

für vormittags
Ang . unter A 451

beim Verlag

Moderne

Krittle
am Markt 17

Mediz. Warenhaus
Telef . D . 26488

MSvsrestes
SIMMS«

(evtl . 2)
an jungen Mann

in ruhigem
Hause

Wiedstratze 38

Frdl . Part .-Woh-
nung , 2 mittelgr .,
1 Doppelzimmer,
1 Küche usw ., fl.
Master w. u . k., z
1. ,0 . Pr . 65.- Mk.

Lortzingstr . 31
Möbl . Zim ., wöch.
Rm 4.-. Großen-
str . 31.

Beh .möbl .Ii .. Te.
Kohlhöckerstr . 1

Kl . frdl . Zimmer
Baumstr . 57

Gut möbl . Zimmer
auf so ort

Sedanstr . 49

Gut mSbl.
freuudl. Zimmer

In den Runken2ü

Metgesuoiie

VerktStig . jZ. Idsnn
aus gutem Raute

kuckt gutmübliertei,
gkmiin . riffiffikl'

müzl . mit Oadben.
Reultvdt , d!ük«
Robentorsplatr

breirv . Lngebote
unter KO 225 b. V

2 - VlS S-
srmmev-

Votzriung
rum ^- orrsdev
gesucht von jg .,
bindert . Ehepaar
Preis bis 45 RM.
Angebote « nter
F 4103 b. Verlag

3—4 Zimmer u.
Küche möglichst
Parterre i . Osten

Rm . 50.-

Angebot unter
tz B 1000 b. V.

straße . 77

VSs oostzolfea
zielbewußten stellungslosen Kaufleuten und
Reisenden , abgebauten Beamten auch Reise-
damen

ZU Verdienst
und einer sestrhevrea S - Msnz

durch leichte vornehme Werbetätigkeit . Theo¬
retische und praktische Einarbeitung . Bevor¬
schussung bei wöchentl . Auszahlung . Ausführt.
Bewerbungen unter V 471 beim Verleger

zimmer m . Zubeh.
Ang .u . C 478 b.V.

Kl. sonn . Zim . a . jg.
M ., Woche 3.-M5

Römerstr . 37

Eine sonnige 3-Z .-
Wohnung » .Küche
Utbremerstraße u.
Hansastr . zum 1. 8.
Ang .u . B 477 b.V.

Gut möbl . Wohn-
u . Schlafzimmer f.

1—2 Personen
Juden Runkeu20

I felwion
Kostenlosen
ZerlenauWW
findet Oberprima¬
ner (in ) mit guten
latein . und engl.
Sprach kenntngeg
Erteilg . v. Unterr.
Ang .u . W 472 b.V

2« verkeilten

Ueberholtes

185 Rm.
Hastedter-

Wegen Platzmangel
last neue eich. Möbel,
Büsell'r, Klelbeks-r.,Kommooe,Waschlom

Seffel etc.bistig zu
verkamengailM.M

Iru Mimen
Tilgmasdarlehen

gegen kleine Ein¬
und Rückzahlung,

für alle Zwecke
Auskunft erteilt

kostenlos die
BezirMrekttoil

Bremen
Muggenburgerflr. 13
anriiisliisilüsg
Suche

A « M.
geg . Sicherheit zu
leihen . Monatl.

Rückzahlungen
Angebote unter

k 8 700 b. Verlag
erbeten.

Zwecks Ablösung
Restkaufgeldes

5000 Rm . folgend
nach 8000 Rm . auf
Privathaus Tarat
20000 Rm . per sof.
lieber erst 1. Okt.
Angebot u. U 470

beim Verlag.
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Schwurz/weißer
Kater zugelaufen
Utbremerstr . 179

"Wir geben bierdurckbekannt, dsL der

ZinSsatzfürHypothekendarlehen
nur Wirkungvom 1. Tlugnstdieses da Irres ab suk

/ -L brorent p. a.
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rvird

Ls muk vorbebaltenbleiben, daL die bischerigen freiwilligen
Lenkungen von insgesamt 1 brorent angerecknst werden
falls eine gssstrUcke Ileraksetrung des H^potchekeurins-
satres erfolgt.
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Vorläufige Regelung im RGB.
In Hamburg fand im Beisein des Bezirksbeauf¬

tragten E. A. Schmidt  eine Sitzung des Vorstandes
des NSV . und des Bezirks III statt . Auf Vorschlag
des Vertrauensmannes für Fußball , Barlet
wurde eine Zwischenlösung vorgenommen , uni bis
zur endgültigen Ernennung des Gauführers keine
Störung vor Einsetzen der Spiele eintreten zu lassen.
Sodann wurde Dr . Riebow  beauftragt , mit den
Vorarbeiten zu beginnen . Dr . Riebow seinerseits
beauftragte Schindler.  Hamburg mit der Klassen.
«Inteilung und der Aufstellung des Spielplans zu be¬
ginnen,

DFV.-Kurfifien Spielen
Westdeutschlandschlägt die „Auswahl " 7:2

In der Reichshauptstadt sind seit einiger Zeit eine
Reihe alter internationaler Fußballspieler und junge
talentierte Kräfte zusammengezogen, - um in einem
DFB .-Kursus geschult zu werden . Sinn und Zweck
dieses unter Leitung des Reichstrainers Otto Nerz
stehenden Kursus ist, eine möglichst kampfstarke und
schlagkräftige deutsche Ländermannschaft heranzubil¬
den. Am Mittwoch wurden nun die „Schüler " zu
einem UebunHssPiel zusammengestellt , um in der
Praxis zu zeigen, was sie theoretisch schon gut be¬
herrschen. Etwa fünftausend Zuschauer hatten sich
auf dem Preußen -Platz zu diesem Spiel eingesunken,
das wohl sehr schöne und flüssige Kombinationen
brachte, auch einige Kabinettstückchen zeigte, aber lei¬
der noch nicht restlos zu überzeugen vermochte . Ge¬
fallen vermochte eigentlich nur die Auswahlmann¬
schaft der westdeutschen Spieler , der eine Kombina¬
tion aus Süd -, Nord . und Mitteldeutschland gegen-
übergestellt wurde . Beide Mannschaften hatten ge¬
genüber der geplanten Aufstellung auf einem Posten
noch eine Umstellung erfahren . Bei der „Kombina¬
tion " spielte als Linksaußen der Bonner Heide¬
mann an Stelle von Fath,  wahrend bei der
A-Mannschaft für Albrecht , Wigold  eingesetzt
worden war . Der Sieg ist vielleicht etwas zu hoch
ausgefallen , doch ist das 7 :2 der Westdeutschen weni¬
ger auf den Spielverlauf an sich, als auf das Ver¬
sagen des Torhüters D i e k h o f f - Bremen zurück¬
zuführen , der heute wohl einen seiner schlechtesten
Tage hatte . Auch die Läuferreihe war nicht so gut
wie die der Westdeutschen. Der Hannoveraner
Schulz vermochte seinen Flügel nur selten zu halten.
Bereits zehn Minuten nach Beginn eröffnete Hoh-
mann für die A- Mannschaft den Torreigen . Aber
schon zwei Minuten später stellte der Mittelstürmer
Pörtgen für die B .-Mannschaft den Ausgleich wie¬
der her . Richard Hofmann zeigt einige Kabinett¬
stückchen, die jedoch zu keinem Erfolg führen . In der
19. Minute kann dann die kombinierte Mannschaft
die Führung übernehmen . Ein famoser Schuß von
Pörtgen prallt von der Latte ab ; Langenheim nimmt
den Ball auf und verwandelt unhaltbar für Buch-
loh zum Führungstreffer . Mehr und mehr macht
sich aber leichte Ueberlegenheit der westdeutschen
Mannschaft bemerkbar . In der 37. Minute stellt
Kobierski den Ausgleich her ; der Schuß hätte aller¬
dings von Dieckhoff gehalten werden müssen. Die
letzten Minuten der ersten Halbzeit bringen dann
My Mige sehr spannende Momente . Hofmann läßt
einen Bombenschuß aus vierzig Metern los , -der
allerdings gegen die Latte geht . Auch Pörtgen kommt
noch einige Male sehr gut zum Schuß , doch zeigt sich
die stärkere Ueberlegenheit der Westdeutschen, die
immer besser werden . In der 3. Minute verwandelte
Kobierski eine Vorlage von Hohmann zum 3 :2. Be¬
reits nach sieben Minuten heißt es 4 :2; abermals
war Kobierski der Torschütze. Ein langer Schuß von
Kuzorra stellt in der 13. Minute die Führung der
Westdeutschen auf 5 :2. Zwar kommt die B .-Mann-
fchaft auch wiederholt zum Angriff , doch ist alles , was
durch die Verteidigung kommt , eine sichere Beute
Buchlohs . In den nächsten drei Minuten gibt es
noch zwei Tore , die das Ergebnis auf 7:2 stellen; für
beide Tore zeichnete Wigald verantwortlich . Bei die¬
sem 7:2 bleibt es bis zum Schluß.

Deutsch« TMNverSand
Glänzendes Abschneiden des Bremer Ber-

bandsmeisters im Schlagballwerbespiel:
TV . Mahndors — TB . Gut Heil 46:33

(Meisterklasse) (Bremer Verbandsmeister)
Vor ca. 400—500 Zuschauern trugen obige

ein Freundschaftspiel aus , das reich an
spannenden Momenten war - Besonders im
Feldspiel bekam man beiderseits gute Leistun¬
gen zu sehen, das beweist die große Zahl
der erzielten Treffer (29).

Die Mahndorfer waren den Bremern im
Schlagen und draufgängerischen Laufen wohl
überlegen . Im Fangen dürften dir Bremer
Wohl die bessere Leistung gezeigt haben.
Der Bremer Meister war , bis auf die letzten
drei Minuten , den Mahndorfern bestimmt
ebenbürtig . Gut Heil leistete sich während
der letzten drei Minuten vier Seitenwürfe,
Worauf Mahndorf 11 Läufe erzielte.

Der Spielverlauf sieht die Mahndorf «!
zuerst im Schlagmal . Doch erzielen beide
Mannschaften die ersten Punkte nur durch
Fänge . Nach mehrmaligen Treffern kann
Mahndorf die ersten Läufe durchbringen
erst drei und dann vier . Der Kampf steht
10:7 für Mahndorf . Dann erfolgen wieder
mehrere Treffer . GH. ist am Schlag , bringt
4 Läufe durch, denen Mahndorf dieselbe An¬
zahl Fänge entgegenstellt. Dann kann keine
Mannschaft Läufe durchbringen, da im Feld¬
spiel wirklich gute Leistungen gezeigt we.d«n-
Mahndorf hungert aus , doch Gut Heil
passiert dasselbe Mißgeschick. Mahndorf
»ringt 4 Läufe durch, Gut Heil 2- Doch noch

bleibt GH. knapp hinter den Mahndorfern.
da sie im Fangen ganz große Leistungen
zeigen. Mitte der Spielhälfte steht der
Kampf 22:17 f. M. Den Mahndorfern ge¬
lingt es zweimal, 4 Läufe durchzubringen.
Doch dann erfolgen wieder mehrere Treffer.
Stand des Kampfes nach 40 Minuten 31:19
s. Mahndorf . GH. holt durch Fänge langsam
wieder auf. Doch Läufe können beide Mann¬
schaftennicht erzielen, es fallen in dieser Zeit
nicht weniger wie 10 Treffer . Durch Fänge
hat sich das Ergebnis wieder geändert.
Stand 33:28 f- M. Als Gut Heil zuletzt im
Schlagmal ist, und vier Läufe erzielt, sind die
Mahndorfer nur noch zwei Punkte vor- Noch
drei Minuten sind zu spielen. Mahndorf er¬
zielt Treffer , kommt ins Schlagmal . Wird
Gut Heil das Ergebnis halten können? Neii.
Die Mannschaft leistet sich einen vermeid-
baren Seitenwurf , Wird so aufgeregt, daß sie
jetzt einfach blindlings abwerfen wollen,
natürlich ohne zu treffen. Mahndorf er¬
zielt 11 Läufe und stellt somit den Enl sieg
her. Schiedsrichter Hein war gerecht und
sicher. Mahndorf erzielte 31 Läufe und
15  Fänge , Gut Heil 10 Läufe und 23 Fängi

Mahndorf hatte bestimmt um den Sieg zu
kämpfen, man mutz daher mit Recht auf das
Abschneiden der Bremer Lei dem am Sonn¬
abend gegen Oberneuland (Meisterklasse)
stattfindende Spiel gespannt sein.

Schlagball

Tv . Oberneuland — Tu . Gut Heil

Das Spiel findet am Sonnabend um 19.30 Uhr
in Oberneuland statt . Die Bremer haben gute Aus¬
sichten, ehrenvoll abzuschneiden.

Amateuv-Voklündevkampr
Deutschland- Italien
Glüüt die Revanche?

Am kommenden Sonntag findet in Essen der Ama-
teur -Box-Länderkampf Deutschland — Italien statt,
die vierte Begegnung , die «ine Revanche sein soll für
die in Ferrara erlittene Niederlage . Zweimal siegte
Deutschland , und zwar jedesmal mit 12:4 Punkten,
und dann kam in Ferrara die große Ueberraschung:
Deutschland wurde mit 10:6 Punkten geschlagen. Ob
die Revanche glückt? Darauf eine klare Antwort zu
geben, ist unmöglich . Zunächst die Mannschaften:

Deutschland Italien
Fliegen : Spannagel (Barmen ) — Urbinati
Bantam : Beck (Düsseldorf ) — Sergo.
Feder : O. Kästner (Erfurt ) — Facchin.
Leicht: Kartz (Oberhausen ) — Gandola.
Weiter : Kugler (München ) — Binazzi.
Mittel : Blum (Altona ) — Strozzi.
Halbschwer: Kyfuß (Gevelsberg ) — Bassi.
Schwer : Voosen (Köln) — Medici.

Im Fliegengewicht hat Spannagel Gelegenheit , sich
für die Niederlage in Ferrara zu revanchieren . Der
Düsseldorfer Beck müßte Sergo , einen ziemlich neuen
Mann , schlagen können, daß aber O. Kästner mit
Facchin fertig wird , glauben wir nicht. Kartz-Ob-er-
hansen wird für Meister Schmedes boxen, der sich von
einem Motorradunfall noch nicht wieder vollständig
erholt hat . Gandola ist ein sehr zäher Kämpfer,
trotzdem müßte ein Sieg des Deutschen möglich sein.
Ein Sieg des Italieners würde aber auch nicht
überraschen . Im Weltergewicht vertritt der in vielen
Schlachten erprobte Kugler -München die deutschen
Interessen , da Meister Franz nicht zur Verfügung

steht. Kugler ist bester als Franz und man darf in
ihm volles Vertrauen haben , wenn auch Binazzi
einer der stärksten italienischen Boxer ist. Im Mittel¬
gewicht müssen wir leider auf Meister Bernlöhr
verzichten, wodurch die deutsche Mannschaft bestimmt
geschwächt wird . Blum -Altona ist bestimmt nicht
schlecht, vielleicht glückt es ihm , sich gegen Strozzi die
ersten Sporen zu holen . Im Halbschwergewicht wird
Kyfuß kaum in der Lage sein, seine gegen Bassi

erlittene Niederlage wettzumachen , es müßte dann
sein, daß der Westdeutsche stark an Routine gewonnen
hat . Im Schwergewicht müßte es Voosen glücken,
den Italiener Medici zu schlagen. Der Ausgang des
Kampfes ist also ungewiß , trotzdem rechnen wir aber
mit einem knappen deutschen Sieg.

Als neutraler Ringrichter wird Bergström-
Holland fungieren , der für einen völlig einwandfreien
Verlauf der Kämpfe sorgen wird.

„WOG Kilsmetee durch
DeiüWMch"

In Erwarkm« eines MMonenbekucheS
Am 22. und 23. Juli wird ganz Deutschland im

Banne der „2000 Kilometer " stehen. Weder bei uns
noch in irgendeinem Lande der Erd« gab es bis
jetzt ein« Sportveranstaltung von diesem Ausmaß.
So lange die Strecke gesperrt ist, wird sie von
„Menschenmauern " umsäumt sein, diszipliniert und
geordnet durch eins

Streckensicherung der 6V VVV Motor -SA.
Wenn am 22. Juli — also am Sonnabend — in

Baden -Baden um 5 Uhr früh die erste Beiwagen¬
maschine zur größten Dauerprüfungsfahrt startet , die
der Motorsport bis jetzt kennt, wird nicht nur die
Motorwelt — Handel und Industrie — sondern jeder
deutsche Arbeiter und Sportsmänn voller Spannung
den Verlauf und Ausgang des Kampfes der „Fünf¬
hundert " verfolgen . Wird doch vor allem die Kraft¬
fahrzeugindustrie dazu berufen sein, durch Moto¬
risierung und großzügigen Straßenbau Millionen
deutschen Volksgenossen wieder Brot und Arbeit zu
geben.

Es ist aber nicht nur Sport , sondern ein ernster
Wertmesser zur Feststellung dessen, was die Fahrer
als äußerste Spitzenleistungen von unseren Motor¬
rädern und Wagen verlangen können und welche
Fähigkeiten und vieles andere notwendig sind, um
derartig lange Strecken in rascher Non -stop-Fahrt
zu bewältigen.

Dieser Gewaltaufgabe werden viele, vielleicht sogar

Kartenskizze sür die 2000-Kilometer-Fahrt der
NSKK. und des AvD. am 22. und 23. Juli

die meisten, nicht gewachsen sein; denn es kommt ja
bei einer solchen Fahrt auf zehn und mehr Faktoren
an . Erst im harmonischen Zusammenklang und dem
Eingespieltsein aller Punkts liegt die Siegesmög-
lichkeit.

Es wäre falsch, bei Ausfällen ohne weiteres Rück¬

schlüsseauf die einzelnen Fabrikate zu ziehen. Haben
doch wohl über die Hälfte der Teilnehmer sich aus
Sportidealismus und Ehrgeiz gemeldet, um zu ver¬
suchen, ob ihr Körpertraining und Motor »erständnis,
ihre Fahrroutine , Sportdisziplin und ihr Kamerad¬
schaftsgeist wirklich die Feuerprobe bestehen. Genau
so wie Millionen Sportler Fußball spielen und nur
11 auserwählt sind, den Titel „Deutscher Meister"
zu tragen , werden bei dieser 24- bis 35-stündigen
motorfportlichen Dauerprüsungsfahrt imm-rr nur
wenige in den 10 Klaffen den

„Preis der 2000 Kilometer durch Deutschland"

erhalten . Gerade dieser Moment wird von Anfang
bis zu Ende alle Zuschauer fesseln und im Banne
halten.

Telefunken -Großlautsprecher

sorgen an den meisten größeren Plötzen für musika¬
lische Unterhaltung . Kurze Verträge über Zweck und
Ziel der Fahrt sowie die Vorbereitungen hinter den
Kulissen, die Namen der Fahrer und der verschie¬
denen Fabrikate werden das Publikum über alles
Wissenswerte unterrichten.

Dazwischen kommen die dauernd wechselnden
Streckenmeldungen und spannende Rundfunkrepor¬
tagen aus Baden -Baden , Stuttgart , München,
Chemnitz, Dresden , Berlin , Köln , vom Nürburgring
und dem Ziel Baden -Baden . Außer in den obigen
Städten werden auch bei den Durchfahrtskontrollen
in Nürnberg , Braunschweig , Mannheim und Karls¬
ruhe Großlautsprecher aufgestellt . An Unterhaltung
wik-d es also während der mehrstündigen Durchfahrt
nicht fehlen.

Nachfolgend die Sperrzöllen der verschiedenen Städte:
Ort:

Start -Ort

Baden -Baden 22. 7. von
Stuttgart „
Ulm „
Augsburg „
München „
Jngolstadt „
Nürnberg „
H°f
Zwickau „
Chemnitz „
Dresden „
Herzberg „
Avus (Nordkurve ) „
Brandenburg „
Magdeburg „
Braunschweig „
Ha mein „
Paderborn „
Erwitte 23. 7. „
Olpe „
Köln „
Nürburg -Ring „
(Start - und Zielplatz)
Bernkastel
Jdar
Kaiserslautern
Mannheim
Karlsruhe
Baden -Baden
(Zielort)

4.00 Uhr bis 22.
6-15 „ ,,
7.15 „ „
6-15 „ „
9.00 „ „

10.00 „ „
11.15 „ „
13.15 „ „
13.45 , „
14.00 „ „
15.00 „ „
16.30 „ „
18-00 „ „
19.00 „ „ 23.
20.15 „ „
21.30 „ .,

>22-45 „ „
23.45 „ „

0.15 „ „
1.45 „ „
2.30 „ „
3-15 „ „

4-00 „ „
4.15 „ „
5.00 „ „
5.30 „ „
6.00 „ „
6-15 „ „

7. 11.30 Uhr
13.00 „
14.00 „
14.45 „
15.30 „
16.80 „
17.45 „
19.15 „
20.00  „
20-30 „
21.30 »
22.30 „
23.30 „

7. 0 .30 „
2.00 „
3.30 „
5 .00 „
6.15 „
7.00 „
8.30 „

10.00  „
11.30 „

12.45 „
13.30 „
14.45 „
15.45 „
17.00 „
17.30 „

Das Endspiel um den Adols-Sitter-Polal
Bayern und Vrandenburgim
Deutschen Stadion zu Berlin

Am kommenden Sonntag findet im Deutschen
Stadion zu Berlin das Endspiel um den Pokal des
Reichskanzlers Adolf Hitler statt , dessen erste Runde
am Sonntag , dem 2. Juli , mit den 16 Mannschaften
der neugeschaffenen deutschen Sportgaue begonnen
wurde . Reichskanzler Hitler stiftete diesen Pokal für
eine Fußball -Serie , die innerhalb von vier Sonn¬
tagen in der sonst spielfreien Zeit ausgetragen wer-
den sollte. Der Erlös aus diesen Spielen war für die
„Spende für die Opfer der Arbeit " bestimmt . Nicht
alle Spiele haben restlos die finanziellen Erwartun¬
gen erfüllt . Wir haben schon wiederholt unser Be¬
dauern zum Ausdruck gebracht, daß dieser Pokal
gerade in der Sommerspielzeit zum Austraz ge¬
langen mußte , in der die Mannschaften nicht mehr
den Höhepunkt ihrer Leistungen zu erreichen in der
Lage sind, andererseits das Publikum durch die vor¬
ausgegangenen harten und interessanten Meister¬
schaftskämpfe unter einer gewissen Futzballmüdigkeit
steht. Wenn zum zweiten Male die Austragung der
Hitler -Pokal -Spiele beginnt — hoffentlich im
Herbst oder Frühjahr — dann hat die Neugestaltung
des deutschen Sports mit ihren 16 Gauen ihre
Vollendung gefunden . Der DFB .-Pokal gehört in
seiner bisherigen Form ebenso wie die früher um
ihn kämpfenden — oder auch nicht kämpfenden —
Landesverbände der Vergangenheit an . Beide haben
bis zu ihrer Auflösung ihre Pflicht getan . Starke
und energievolle Männer setzen an ihre Stelle etwas
anderes , das bester werden muß , und wir werden
dann sowohl des DFB .-Pokalz als auch der Landes¬
verbände wohl gedenken, aber wir werden dann für

eine neue und größere Aufgabe zu kämpfen haben.
Der Gau Bran ^-nburg uns der Gau Bayern haben

sich in drei Spielen sür die Endrunde qualifiziert.
Brand -nburg schlug Ostpreußen 5:0, Pommern-
Grenzmark 9:2 und Sachsen -Thüringen 6:2. Zahlen¬
mäßig nicht so hoch sielen die Siege des Gaues
Bayern aus , der Niedersachsen 2:0, den Freistaat
Sachsen 2:1 und schließlich den Gau Nordhesten 6:2
schlug. Es wäre aber verkehrt , hieraus Schlußfolge¬
rungen für die Begegnung am kommenden Sonntag
zu ziehen. Die Brandenburger haben in allen drei
Runden zweifellos die leichteren Gegner gehabt.
Bayern siegte zwar immer knapp , aber sie kamen
in die Endrunde . Beide Mannschaften treten am
Sonntag mit ihren an sich stärksten Vertretungen an,
und zwar in folgender Aufstellung:

Bayern:  Jakob ; Haringer , Wendl ; Breindl,
Goldbrunner , Oehm ; Bergmaier , Krumm , Rohr,
Lachner , Frank.

Brandenburg:  Riehl ; Emmerich , Brunke;
Weick, Normann , Appel ; Ruch, Sobeck Katzer I,
Kiersei, Pahlke.

Die Aussichten find für beide Gaue gleich stark,
beide wollen sicherlich mit allen Mitteln Las erst«
Schlußrundenspiel um den Adolf -Hitler -Pokal ge¬
winnen.

Bayern hat vielleicht eine Mannschaft mit etwas
feinerer Technik und Taktik , Berlin dafür den Platz¬
vorteil . Ein Sieg der Bayern ist wahrscheinlich,
ein knapper Erfolg der Berliner aber keine Ueber¬
raschung . Wäre noch eins zu wünschen : Möge das
letzte Spiel um den Adolf -Hitler -Pokal das Deutsche
Stadion im Grunewald bis auf den letzten Platz be¬
setzt sehen, damit für die „Spende für die Opfer der
Arbeit " noch ein erheblicher Betrag herauskommt.

Ikmmrmi»

LeichtakhleM
Neue Meldungen zum „Internationalen " des

Düsseldorfer SC SS.
Auch Sievert dabei.

Zum Internationalen Sportfest des Düsseldorfer
SC SS, das am 30. Juli stattfindet , wurden weitere
ausgezeichnete Meldungen abgegeben . Der deutsche
Olympiakämpfer Hans S i e v e r t - Eimsbüttel hat
seine Meldung abgegeben . Ferner wird am 3000-
Meter -Hindernislaufen um die deutsche Meisterschaft
der Berliner Goehrt,  der in dieser Saison die
besten 5000-Meter -Zeiten erzielte , erscheinen.

Deutsche Leichtathleten nach Luxemburg.
Zu dem am 6. August im Stadion zu Luxemburg

stattfindenden großen Leichtathletik -Kampf um die
Mayrrsch -Trophäe an dem Deutschland , Belgien,
Frankreich , Italien und Luxemburg teilnehmen , hat
die deutsche Sportbehörde für Leichtathletik folgende
Vertretung nominiert : 800 Meter : Lefeber-DSC . SS,
Düsseldorf , 200 Meter : Borchmeyer , 1500 Meter:
Schilgen , Kugel und Diskus : Sievert , Hochsprung:
Plieth -Tus , Bochum, Staffel : 200 Meter : Borch-

, meyer , 800 Meter : Lefeber, 400 Meter : Bergmann-
Duisburg , 200 Meter : Buthe -Pierer -TuS ., Bochum.

Aadkvoet
Bremen—Hannover—Bremen

Die vom Bremer Bundesgau bereits zum 22. Male
veranstaltete Zuverlässigkeitsfahrt Bremen —Han¬
nover und zurück ist in allen Landesteilen Deutsch¬
lands als traditionelles Rennen bestens bekannt . Und
so ist es nicht verwunderlich , wenn ein überaus star¬
kes Meldeergebnis zu verzeichnen ist. Wir geben
hier eine kurze Auslese des stattlichen Feldes bekannt:
Aus Hannover sind es Karl Heide, Friedel Walter,
Hugo Müller , Alfred Neubauer , Walter Welzin , Karl
Meier , Heini Meyer , Arno Schwenker , Alfred
Schlecht, Albert Schaperjahn , Th . Schumacher , Fritz
Thüre , Lutz Neumann , Willi Lücke, Heini Alger-
missen, ferner die Hamburger Max Müller , G . Bur-
biel , Grage , die Dortmunder Eisenbach und Kamp,
weiter Richard Wolff -Wandsbeck, Kurt Günther-
Nordrebber , H. Ulrich -Göttingen und nicht zu ver¬
gessen die Bremer , wie Rudi Brandt , Heinrich Töbe,
Franz Körte , Joh . Warnecke, Felix Nikato , Winch,
Ebbers usw. Allein diese aufgeführten Namen ver¬
sprechen heißeste Kämpfe und ein schnelles Rennen.
Ebenso ist das über 50 Kilometer führende Jugend¬
rennen stark beschickt. Start und Ziel befinden sich
in der Duckwitzstraße beim „Grollender Krug ". Mor¬
gens 8 Uhr ist Start in fünf Klassen und in Zeit-
abständen . Mit dem Eintreffen der ersten Fahrer
am Ziel ist ab 14.30 Uhr zu rechnen.

GM
Ansängerpreis in der Bahr.

Auf dem am vergangenen Sonntag stattgesundenen
Anfängerturnier in der Bahr wurden recht gute Lei¬
stungen geboten. Erfreulicherweise bemerkte man zum

ersten Male seit langer Zeit wieder Knabenspieler
unter den Teilnehmern.

Es siegten im Auswahlspiel mit Vorgabe Mühle
mit 35 und Martin mit 36. Dritte wurden Frau
Hosfmann und Dr . Kuhlmann mit je 37.

Veeeinsmiffeilungen
Männer - Turn - Berein von 1875 , Hockey-

Abteilung . Aenderung in der Besetzungdes Spiel«
warivostens. Neue Anschrift: Chr. Diekmann, Msher-
straße 52, Telephon Weser 80085. Svielabschlüsseun8
Anfragen nur noch unter dieser Adresseerbeten.

Die Einzsichnu«gslisten--sür die neue Saison liegen in
der Geschäftsstelleaus. Pflicht ist es, sich schnellstens
einzuzeichnen, damit mit den Vorarbeiten für die neu«
Saison rechtzeitig begoEn werden kann. Neuanmel-
dungen werden dort gleichzeitigentgegengenommen.

Wehrsport M. T. B. v. 1875.  Sonntag , Aus¬
marsch sämtlicher Wehrsportler. Antreten pünktlich 7
Uhr Ecke Wallerring/Wallerheerstratze. Badezeug ist mit¬
zubringen. Rückkehr 18 Uhr.

Allgemeiner Bremer Kraftsportversin
von 1933,  e . B- Am Sonnabend, 22. 7., MonatS-
versammlungmit sehr wichtiger Tagesordnung im Re¬
staurant Joh. Klaren, Faulenstraße. Es ist Pflicht aller
Mitglieder, pünkilichzu erscheinen. Die Versammlung
beginnt um 20 Uhr.

Bremer Turngemeinds,  D . T. Die Einzeich-
nungsliste für die Handballspielreihe1933/34 liegt beim
Platzwart W. Jasper aus. Spielerinnen und Spieler,
welche sich bis zum 6. August 33 nicht eingetragen
haben, können bei der Aufstellung der Mannschaften
nicht berücksichtigt werden. Der Spislausschuß,

B. f. B. Komet von 1898  E . B. Am Sonntag-
nachmittag spielt unsere Oberligamannschaftin einem
Spiel für die „Hiiler-Svende" in Demenhorst gegen
die Oberliga von Spiel und Sport DelnienhorstMatz
Düsternort).

1. Bremer Damen - Schwimm - Berein.  Heute,
Freitag, Training im Hanfabad der 1. I . T. M. von
16—17 Uhr, Leiterin Frl. Gerding. Pflichitraining der
I . R. M. von 17—18 Uhr ün Hansabad, Leiterin Frl.
Hsllmich.

Turnverein „Turnschule Bremen - Ost"  e . B.
(D T.). Sonntag, den 23. Juli , gemütlichesBeisammen¬
sein aller Vereinsmiiglieder und deren Angehörigen ab
16 Uhr in Kackebaris Sommergartenan der Neusnlander-
Straße. Die Fußgänger treffen sich um 15 Uhr an der
Sielwallfähre, Osterdeich. Preiskegeln für Damen und.
Herren.

Deutsche Lebens - Rettungs - Gesellschaft e.
B„ Bezirk Bremen.  Heute , 20 Uhr, Uebungsabentz
auf der RettungswacheStadiwerder. Die neu hinzuge-
ireienen Grund- und Prüfschein-Jnhaber werden gebeten,
sich an diesem Abend zu beteiligen. Ferner letzte Be¬
sprechungüber die Neuwerkfahrt.

Club Spiel und Sport von 1896.  Am Sonn¬
abend, dem 22., 20.30 Uhr, findet bei Panntng, Pan-
zenberg, eine Mitgliederversammlungmit zwei Vortrü¬
gen statt.

Am Sonntag, dem 23., morgens 9.30 Uhr, wird die
am letzten Sonntag infolge Regenweiter ausgefallene
leichiaihleiischeVeranstaltungfür alle Jugendlichenwie¬
derholt.

Turnerschaft des BereinS Vorwärts von
1847  DT . Am Sonnabend, dein 22. Juli , 20 Uhr, tre¬
ten sämtlicheSiuitgarifahrer zur letzten Probe in der
Turnhalle an. In bunter Folge werden Turner und
Turnerinnennoch einmal alle Uebungenund Tänze durch-
üben, um in Stuttgart in Ehren zu bestehen.

Nach der Uebungsstundeversammelnsich alle Stuti-
garifahrer im oberen Saal , wo alle Sachen sür Stutt¬
gart ausgegeben werden. Gäste willkommen.

Sr . Preis für SVSoforräcfSr 2 . 7 . 33
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Unser Kampf ging um die deutsche Seele. Die
Kirche hat diesem Kampf verständnislos zuge¬
sehen, sie tat nichts, um uns den Kampf zu er¬
leichtern, der auch ihr Kampf hätte sein müssen.
Sie mußte doch sehen, wie Maulwürfe am
Werke waren, die Fundamente ihres hochra¬
genden Baues zu unterwühlen. Fast unsichtbar
vollzog sich diese Wühlarbeit, hier ein Wort, dort
ein Bild, ein Gedicht, ein Zeitungsartikel, un¬
sichtbar und unwiderstehlich riß der Gegner dem
deutschen Menschen ein Stück Glaubensnach dem
anderen aus dem Herzen heraus.

Die berufenenHüter der Kirche, die die be¬
rufenen Hüter des Glaubens, die berufenen
Hüter der deutschen Seele hätten sein müssen,
rührten sich nicht, d. h. auch sie predigten gegen
diesen Unglauben, sie schrieben gegen diesen Un¬
glauben, sie kämpften ohne inneres Feuer, ohne
Begeisterung, ohne die Ueberzeugung, daß sie
siegen würden, und deshalb siegten sie auch nicht.
Sie verloren ein Stück Bodens nach dem anderen,
ein Mensch nach dem anderen ging ihnen der.
loren.

Der Todfeind der Kirche war der Bolschewis¬
mus, unter seinem Zeichen wurden in Rußland
und in Spanien die Kirchen gesprengt und ein¬
geäschert. Es war uns unverständlich, wie die
Kirche gerade mit diesen Feinden Freundschaft
zu schließen versuchte, und es war unS ebenso
unverständlich, daß man uns Kämpfer für den
deutschen Glauben grundsätzlich ablehnte. Ohne
unseren Kampf wäre die Kirche längst am Ende,
und eS war deshalb auch verständlich, daß wir
nach unserer Machtübernahmeversuchten, der
Kirche neuen Kampfwillenund neuen Kampf¬
geist einzuflößen. Wir stießen dabei auf den
Widerstand gerade der Geistlichkeit, die im alten
Trott dahingefahren war und vom Kampf nichts
wissen wollte. Hier auf einmal glaubten sie
kämpfen und sich wehren zu müssen. Sie sahen
nicht, daß wir nicht etwa die Kirche nach unserer
Art ausziehenwollten, sondern daß wir mit
glühendem Herzen den neuen Angriffsgeistein¬
ziehen lassen wollen in die Hallen unserer alt-
Ehrwürdigen Dome und Kirchen und nur aus
diesem Grunde heraus sind wir auch gezwungen,
um unseren Einfluß in der Kirche zu kämpfen.

Eine neue Form ist zu schaffen für einen ur¬
alten Inhalt. Der Glaube, das.Bekenntnis ist
auch uns Nationalsozialisten heilig. Daran
Wollen wir nichts ändern. Wir wollten nur in
den Jüngern unseres Bekenntnisses den heißen
Willen erzeugen, für diesen Glauben und für
dieses Bekenntnis einzutreten, wo immer eS auch
sei. Getreu der Idee unseres FührerS Adolf
Hitler haben wir die Macht im Staate erobert,
getreu dieser Idee soll auch in Zukunft der
Kampf für unser Volk und um die Seele des
deutschen Volkes geführt werden. Dazu gebe unS
Gott seinen Segen.

Vster rückt su5
„Papi , du wolltest mir doch n-och einen Umschlag

um mein Zeichnenheft machen ." Mit diesen Wor¬
ten kommt Kleinchen und unterbricht meinen Mit-
tagsschlummer . Leicht verwirrt fahre ich auf:
„Aber bitte , liebes Kind , einmal heißt es doch Zei¬
chenheft , und mußt du denn gerade jetzt kommen ? "
Kleinchen zieht den Mund schief und schon tropft
es verstohlen aus den Aeuglein . —

Wenn ich nun aber glaube , mein Miidelchen ab-

klOkrooMsSOtillft t.l. OVO SNlllAlldl

L « . »lull «SS»
Wl» » 0N «l « i»» vllllgs

üremoo (Hbk.)—Srswsrksvsa (̂ ol̂ SLk.) umZ
rurü6c mit ävr Llsevb. Ürsmorkavsa (Lolruu-
buL-Xsje)—Helgolrurä (I-Zgzdr.) imä ruiüäe

mit 0 . „kolanö"

«--.Krpe-I- NS/I. 6.50

geschüttelt zu haben , bin ich im Irrtum . Kampf¬
lustig reckt es sich: „Siehst du , wir zeichnen doch
in dem Buch , also mutz es wohl Zeichnen Luch
heißen, " kommt es ganz überlegen aus Kleinchens
Mund . Herrje ! Nun heißt es gegen Logik kämp¬
fen ! Wie war das doch? Verschwommen taucht der
alte Küster in meinen Gedanken aus und schwingt
seinen Bakel . Daß ich lange nicht mehr in dieser
Sache gearbeitet hab «, spielt kein« Rolle . Hier gilt
es einfach den Beweis zu führen , daß meine Be¬
hauptung richtig  ist oder Kleinchen verliert den
Glauben , daß ihr Papi eben alles weiß . —

Ich versuche es mit einer kleinen Ablenkung:
„Wie war das denn , mein Kind , hast du heute
auch das Gedicht aussagen können ? "

Ganz erstaunt schaut mein Mädel Lei diesem
Umschwung auf : „Pa , das kann ich schon im Schlaf,
soll ichs mal aufsagen ?"

Gern gebe ich meine Zustimmung, ' vielleicht
kommen wir dabei über den strittigen Punkt hin¬
weg . Schnell sehe ich nach der alten Standuhr.
Träge schleicht der Zeiger , als ob er Blei an den

Füßen hätte . Ich karge natürlich nicht mit dem
Lob , als Kleinchen mit roten Backen das Gedicht
beendet hat . Mein Mädelchen scheint zufrieden-

- gestellt . Aber der Schein trügt . Der Blick fällt
so von ungefähr wieder auf den Schulranzen:
„Papi , der Umschlag von meinem Rechnenheft ist
auch nicht mehr heil ." Gütiger Himmel ! Das
Schicksal scheint es darauf abgesehen zu haben , mich
in Verlegenheit zu setzen. —

Ich nehme einen Anlauf . Wie war das doch?
Nun ist aber die Mittagsstunde längst überschritten.

„Arbeite nur fleißig , mein Kind , die Bücher
mache ich nachher in Ordnung ." Schnell einen
Händedruck . Meine Frau , die in der Tageszeitung
blättert , vermag ein schadenfrohes Lächeln nicht
zu unterdrücken . Aber schon sitze ich auf dem Fahr¬
rad und strebe der Arbeitsstelle zu. —

Wie war das doch . . .? Ach, nun kein Kopf¬
zerbrechen mehr . Nachmittags wird der jüngste
Stift gefragt , der muß die Sache begründen . Das
ist notwendig : denn totsicher fragt Kleinchen mor¬
gen wieder, ' so etwas wird niemals  vergessen.

ktsnr kkemmsrt.

Vorn V̂ert 6es bilms
Der Zeutscke kilm vor 6er Zvutscken Kevolution

Die Filmindustrie hatte stets die zwei Grundeigen¬
schaften des Films bereit : einmal Kulturgut,  zu
hoher geistiger und moralischer Sendung berufen,
nicht nur UnterhaltungS . sondern auch Bildungs-
mtttel , und dann HandelSobjekt , Ware,  Stückgut
im unbeschwertesten Sinne des Wortes.

Je nach Bedarf wurde mit diesen ungleichen Be¬
griffen jongliert . Wollte man der unbequemen Zen¬
sur — und wie verschlafen , duldsam und Planlos
liberal war siel — einen Stoß versetzen oder glaubte
man , eine gründliche und gewissenhafte Kritik nicht
vertragen zu können , so jammerte man über die Ge¬
fährdung der heiligen Güter der Menschheit und tat
so, als ob das finsterste Mittelalter über Deutschland
hereingebrochen sei — nur weil man wirtschast -
ItcheEinbutzensürchtete.  War es aber kaum
mehr möglich , einen Film mit Gründn der Geistig-
keit und des .guten Geschmackes zu verteidigen , dann
mutzte auf einmal der Handelswert , die Ware , her¬
halten , um zu beweisen , ein wie furchtbares Unrecht
dem Film geschehe, wenn man ihn nicht frei ge¬
währen laste und wie unverantwortlich es sei, den
„selbstlosen Pionieren " der Filmkunst auch noch
Schwierigkeiten zu bereiten , anstatt ihnen die dornen¬
vollen Wege zu ebnen . Ging es schließlich hart auf
hart , bapn war jedesmal die Ware der letzte Trumpf,
der drohend geschwungen wurde . Wer sie in ihrem
Bestände , in ihrer Rentabilität zu erschüttern wagte,
beging ein Kapttälverbrechcn an der Filmindustrie,
gegen das die Hölle aufgeboten werden mußte . Es
war dann lächerlich , etwa davon zu sprechen, daß der
Verderb eines miicherwertigen Films , für das Den¬
ken und Fühlen weiter Bolkskreise viel ernster zu
nehmen sei, als die Möglichkeit , daß ein solcher Film
ein wirtschaftlicher Mißerfolg für ein paar Unter¬
nehmer würde — entscheidend blieb der Geldstand¬
punkt , blieb die brutale Macht einer Proiduzenten-
schast, deren „Ideale " genau so weit reichten als ihr
Geldbeutel Aussicht hatte , gefüllt zu werden.

Dabei haben diese beiden Fragen — kultureller
Wert oder Ware — gar nichts miteinander zu tun.
Ob ein Film gut oder schlecht ist, kann vernünftiger¬
weise nicht danach beurteilt werden , was er gekostet
hat!

Aber die Kostenfrage spielt leider nicht nur beim
Film eine Rolle . Selbst Bühnen versuchten und ver¬
suchen auch heute noch, einen Druck auf die Kritik
auszuüben , indem sie darauf hinweisen , daß ein ein¬
mal angesetzter Theaterstück so und so oft aufgeführt
werden müsse, um die Rentabilität sicher zu stellen,
selbst, wenn das Stück als minderwertig erkannt ist-

Wie oft war es der Fall , daß Zeitungen aus der
Industrie Briefe bekamen , in denen ganz unverblümt
erklärt wurde , man möge gefälligst stets bedenken,
daß ein Film eine sehr teure Angelegenheit darstelle
und daß deshalb jede Kritik seinen wirtschaftlichen
Erfolgen Abbruch tue . Man könne, so hieß es in
einem längeren Schreiben eines großen Konzerns
an einen süddeutschen Verlag , unmöglich nur hoch¬
wertige Filme machen , auch der anspruchslosen
Unterhaltung müsse Raum bleiben , und um die Tat¬
sache sei nicht herumzukommen , daß die Filmpro¬

duktion zu allererst eine Industrie darstelle , die Geld
verdienen mäste.

Wer das ist gerade die tröst losoBorniert-
heit und Verlogenheit  gewesen — und ist es
auch dort noch, wo die bessere Einsicht noch nicht
Platz gegriffen hat , — die Dr . Goebbels  brand¬
markte , als er vom deutschen Film künftig Ge¬
sinnung  verlangte und es für alle Zeiten ab¬
lehnte , daß ein Film dürftig und stumpfsinnig sein
müsse, nur weil die Kinobesucher das so wollten . Mit
dieser billigen Entschuldigung hat die Filmindustrie
jahrelang die Öffentlichkeit und sich selbst betrogen
und hat den Film zu immer neuen krampfhaften
Versuchen getrieben , das Interesse am Lichtspiel¬
hause künstlich wachzuhalten.

Gewiß wird Film und Film immer zweierlei sein,
wir können nicht immer „in Gesinnung machen ", wie
der Reichspropagandaminister in seinem Vortrage
vor den Filmschaffenden selbst erklärt hat , aber des¬
halb kann ekn Film doch sauber , sinnvoll
und so gestaltet  sein , daß er irgendwie » irgendwo
unser Gemüt erreicht , unser Menschheitsbewußtsein
trifft und uns etwas mit auf den Weg gibt , was
nachklingt.

Und das ist schließlich eine Forderung , die nicht
allein Gültigkeit für den Filnt hat . Kann man nicht
das Gleiche von jedem Theaterstück  erwarten,
daß dem deutschen Volke geboten wird . So wenig
einem Filmproduzenten erlaubt ist, auf Kosten der
Sittlichkeit und Anständigkeit dem Publikum ein
Machwerk vorzusetzen, daß keinen Wert hat , so viel
mehr sind die Bühnenleiter verpflichtet , dem deut-
Bolke nicht billige , nichtssagende , g-litzerrtde , seichte
„Unterhaltung " zu bieten.

Doch nicht nur das mangelnde Verständnis für die
Aufgaben und Möglichkeiten der Filmhersteller ver¬
dunkelte den Weg der Kinematographie — vor allem
war es der srentde Geist , der vom Film nahezu rest¬
los Besitz ergrissen hatte , die jüdische, aller ideali¬
stischen Weltanschauung abgewandte Denkart , die fast
ungestört ihr Zersetzungswerk ausüben und Familie
und Staat und alles , was damit zusammenhängt,
niederzieher und aus der Verwurzelung mit dem
Volkstum herausreißen durfte,

Doch mehr und mehr war der deutsche Film in
einen luftleeren Raum geraten . ES fehlte ihm die
große , sichere Gefolgschaft . Seine übersteigerten Be¬
mühungen , Geltung zu behalten , waren Versuche mit
untauglichen Mitteln , äußerliche und vielfach ethisch
künstlerisch gewissenlose Machenschaften , um zu ver¬
blüffen . Die wenigen , die daran festhielten , dem
deutschen Kinobesucher eine über den Augenblick hin-
auswirkende Entspannung zu schenken, lebendigen
Ideen aus der Zeit heraus Boden und Halt zu geben
und Filme zu machen , die das sind, was jede Kunst
sein muß , also auch der Film — volksnah uwd ge¬
genwärtig — diese paar geistig verwurzelten Film-
leute haben aus den Jahren wachsender Trostlosig¬
keit das Licht des Glaubens herübergerettet und dem
Film den Weg in die Zukunft gezeigt , den er jetzt
aufrecht und selbstbewußt zu gehen neu beginnt.
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Trillemont hatte auch von der Versammlung ge¬
hört und einige seiner Mitarbeiter entsandt , um zu
erfahren , was da vorging.

Die Bergarbeiter strömten in den Saal , alle ge¬
spannt , denn der Riese hatte sie aufgefordert zu
kommen, und sie waren nun neugierig , was er zu
sagen hatte.

Nur ein Teil der Belegschaft fand Platz.
Ole saß mit Paul vorn an einem Tisch.
Als er sich erhob, trat sofort Stille ein.
Ole wies darauf hin , daß das Werk ihnen Brot

gebe, daß sie alle am Werke hängen und gewillt seien,
immer ihr Bestes zu leisten . Er anerkannte Trille-
monts guten Willen und daß er sich immer um sie
bemüht und ein offenes Ohr für jeden Bergmann
gehabt habe.

Dann kam er aus die Arbeitsverhältnisse im Schacht
Sankt Anna und die herrschenden Zustände zu
sprechen.

Er tat das vollkommen sachlich klar und ruhig,
ohne jede Erregung . Zum Schluß steigerte sich seine
Stimme , als er den Kameraden auseinandersetzte,
welche großen Gefahren für das Werk bestünden,
»nd rief : „So darf es nicht weitergehen !"

Da klatschten die Bergleute zum Zeichen ihrer Zu-
Himmung.

Ole erläuterte noch ausführlich , was getan werden
müsse und las schließlich eine Resolution vor , um
deren Unterzeichnung er bat.

Alle unterfertigten.
Dann wurde eine Abordnung gewählt , die dem

Direktor Trillemont die Entschließung überreichen
sollte.

* » «

Die Abordnung , in die auch Ole und Paul gewählt
Worden waren , wurde sofort vom Direktor empfan¬
den, der mittlerweile schon über alles unterrichtet
Horden war und feststellte, daß sich Otto Häuser in
vnz sachlicher Weise für seine Kameraden eingesetzt

,Wd von vornherein der Aktion jede Schärfe ge-
Ammcn hatte,

Trillemont nahm die Entschließung zur Kenntnis
und versprach sosortige Abhilfe.

Er ließ die Herren der technischen Werkleitung
kommen , auch HanS Geist wurde mit herangezogen,
und gemeinsam mit der Abordnung der Bergleute
begann Trillemont die Beratung.

Das war natürlich den leitenden Herren denkbar
unangenehm und sie versuchten , den Ernst der .Lage
herabzumindern . Aber da trat der Obersteiger , unter¬
stützt von seinen Kollegen , energisch auf , und es gab
scharfe Auseinandersetzungen.

Trillemont blieb ruhig und sachlich.
Schließlich sagte er:
„Genug , meine Herren ! Ich kann mich den be¬

rechtigten Forderungen der Resolution nicht ver¬
schließen. Ich sehe ein , daß hier nicht mit dem nö¬
tigen Ernst gearbeitet worden ist und will nun per¬
sönlich alles kontrollieren , Herr Obersteiger . Sie wer¬
den mit mir zusammen versuchen, die Schäden , denen
wir mit eigenem Kapital zu Leibe gehen können,
restlos zu beheben . Ich bestimme Sie , Monsieur Geist,
well ich weiß, daß Sie da ? volle Vertrauen der
Belegschaft genießen . Meine Herren !" wandte er
sich an die Abordnung . „Ich erkenne ihre Forderun¬
gen und Wünsche voll an . Sie haben das Recht, zu
verlangen , daß alle Maßnahmen getroffen werden,
die im Interesse Ihrer Gesundheit , Ihres Lebens
nötig sind."

Trillemont ; Worte machten guten Eindruck und die
Abordnung verließ das Direktionsgebäude in dem
Bewußtsein , einen Siez errungen zu haben-

Ole war mit einem Wale der populärste Mann in
Vachta.

Nur einer glaubte nicht an eine wesentliche Besse¬
rung , das war HanS Geist, der Obersteiger . Immer
schon war Trillemont guten Willens gewesen, aber
immer wieder war das Feuer in sich zusammen¬
gebrochen.

Würde er diesmal Ernst machep?
» » »

Drei Tage später.

Toto sitzt am Klavier in der Trompetenschänke und
muß den Gästen aufspielen , ohne Unterbrechung spie¬
len , bis er vor Erschöpfung schier umsinkt.

Da greift der Wirt , dem der arme Mensch leid tut,
ein und schicktihn gegen halb zwei Uhr früh nach
Hause . Toto schleppt sich mühsam den kurzen Weg
hin und kommt gegen 2 Uhr daheim an.

Stutzt . Denn es brennt noch Licht in der Wohn¬
stube.

Toto tritt zögernd ein und sieht Frau Anna am
Tische sitzen, das Haupt in beide Hände gestützt, un¬
beweglich vor sich hinstarrend . Als Toto grüßt , fährt
sie aus ihrem Grübeln auf.

Er erschrickt über das Aussehen der Frau.
Ist das Anna?
Ihr schönes, reines Gesicht ist verzerrt , aus den

Augen brennen namenloses Weh und Verzweiflung.
„Anna , was ist dir ? Bist du krank ?" fragt Toto

zitternd.
Sie schüttelt den Kopf. „Nein es ist nichts .

guter Toto !"
Beginnt aber zu weinen , wie sie noch nie in ihrem

Koben geweint hatte.
Toto steht einige Augenblicke fassungslos,
Dann setzt er sich ganz dicht zu ihr.
„Anna , was bedrückt dich? Willst du es mir nicht

sagen ? " bittet er.
Die Frau schüttelt nur stumm den Kops.
„Ich kann nicht !" stößt sie unter Schluchzen hervor.

„Keinem Menschen kann ich erzählen , was mir diese
Nacht widerfahren ist !"

„Um Gsttes willen , was hat man dir getan,
Anna ? Sag 's ! Ich bitte dich !"

„Ich kann nicht Toto !" schreit sie auf . Alle Gemein¬
heit der Welt hat sich gegen mich verschworen !"

Sie weint fassungslos.

Endlich rafft sie sich aus und sagt leise: „Ich will
schlafen gehen, Toto ! Gute Nacht !"

„Gute Nacht !" haucht Toto , der wie gelähmt am
Tisch sitzen bleibt . Nach einer geraumen Weile tau¬
melt er in sein Schlafgcmach.

Was war geschehen? Er fand keine Ruhe und
keinen Schlaf . Er horchte auf den Schlag der Uhr,
und als die fünfte Stunde vorbei «war , da litt es ihn
nicht länger im Bett . Er erhob sich, müde und zer¬
schlagen und eilte Ole und Paul entgegen.

Knapp P»r dem Aechengebäude traf er die Freunde.

Er trat seine Wandlung in einem Augenblicke
an , als ihn ein undisziplinierter Haufen von Film¬
unternehmern an den Rand des Abgrundes gebracht
hatte , Gelegenheitsmacher , die sich niemals auch nur
einen Augenblick darüber den Kops zerbrachen , welche

große Verantwortung gegenüber der seelischen Ber.
sajsung der Nation aus ihnen ruht.

Die deutsche Revolution griff in das Getriebe des
Films ein , der den Ehrennamen „deutsch" nicht mehr
verdiente.

Nuten un6 binnen Fortsetzun-

5dMer !eben 2U5 dem 19 . sskrkundert
Von Oietrick öelimer

Schließlich ließ Brummer die Pferde anziehen und
der Bootsmann mußte sich mit Gewalt losreißen und
auf den Wagen springen . Er erzählte , seiner Frau
sei der Abschied deshalb so schwer geworden , weil sie
ein Kind unter dem Herzen trage.

In dem Kirchdorf bestieg der Rest der Seeleute
mit den Sachen den Leiterwagen , so daß dieser jetzt
vollbesetzt und bepackt war mit Menschen und mit
Fracht.

Zunächst waren die Männer noch wortkarg und
niedergedrückt : aber als das Fuhrwerk Burgdamm
erreicht hatte und der Turm der heimischen Kirche
nicht mehr zu sehen war , zog Kurt Ewald seine
Mundharmonika heraus mrd unter den Klängen die¬
ser Musik ging es durch schweigende Wälder und ein¬
same Dörfer und weiter über die stille Haide hinweg
nach Bremerhaven , wo der Transport am Nachmit¬
tag anlangte.

Der seherische Wachtsmann

Der Kapitän der Bark „Luise " war nicht an Bord,
als sich die neue Besatzung auf dem Schiff zusammen¬
fand . Der Steuermann nahm die Papier « der Leute
entgegen und nahm auch gleich die Einteilung der
Wachen vor , denn am nächsten Tage sollten die MO
Passagiere eintreffen und bald darauf die Reise an¬
getreten werden . Die provisorischen Räume , eine
Art Lattenverschlag , waren für die Passagiere herge¬
richtet und da das Schiff auch etwas für England be¬
stimmte Ladung eingenommen hatte , ebenso der Pro¬
viant angefahren wurde , so war die „Luise " segel-
fertig-

Das Schiff war während der Liegezeit von zwei
Wachtsmännern beaufsichtigt worden ; dem einen die¬
ser sagten die Schiffer seherische Eigenschaften nach
und Kurt Ewald behauptete , der Mann sei ein Pro¬
phet , er sage die Zukunft eines jeden Schisses voraus,
das Bremerhaven verlasse.

Als an diesem Abend die Matrosen der „Luise " auf
der Back zusammenfassen und sich gegenseitig Döntjes
erzählten , über die dann gelacht wurde , stand Plötz¬
lich der Wachtsmann mitten unter den Leuten.

„Auf diesem Schisse wird noch viel passieren ",
sagte der Mann und schlenderte weiter . Zunächst
waren die Männer betroffen , aber schließlich fand «in
Matrose die Kurage , dem „Seher " nachzurufen:
„Hoffentlich Passiert nur etwas ' Lustiges aus dem
Schiff ". Der Prophet antwortete aber nicht.

Zwei 'Tage später schwamm die „Luise" bereits
weserabwärts.

Da Klaus Leichtmatrose war , mußte er auch Wache
mit gehen , die jedesmal 4 Stunden Lauerte . Es gab
zunächst an Bord sehr viel Arbeit , Vor allem auch
da vor der Weser widrige Winde einsetzten, die ein
andauerndes Kreuzen und ein oftmaliges Einbringen
und Ausbringen von Segeln nötig machten . Die See
war grob und die in den Laderämen untergebrachten
Passagiere litten sehr unter der Seekrankheit und es
war da unten ein Aechsen und Stöhnen , das oft an
Deck zu hören war

Gegessen wurde von den Passagieren fast gar nichts
und das Wenige , das eingenommen wuä >e, kam
wieder heraus . Die Leute verlangten , sie wollten
an Deck, da sie es unten nicht mehr aushalten
könnten , doch arbeitete das Schiff derart , daß dem
Verlangen der Passagiere nicht entsprochen werden
konnte ; es war lebensgefährlich und die Brecher
schlugen ständig über die Reeling.

Klaus Hellmers mußte jeden Nachmittag mit einem
anderen Matrosen in die engen Räume hinabsteigen,
um den Fußboden zu reinigest , und dann hörte er
das Jammern und Stöhnen der Menschen — und
er konnte doch nicht helfen . Besonders erbärmlich
ging es zwei Schwestern Anna und Berta , die kamen
aus Zeven im Hannöverschenz sie erinnerten den
jungen Seemann an die beiden Schwestern daheim
in seinem Heimatdorf , deren Namen sie auch trugen,

Sie erschraken, als sie seiner ansichtig wurden.
„Was ist, Toto ? " würgt Ole hervor . „ Ist was ge¬

schehen?"
Toto wischt sich den Schweiß von der Stirn und

lallt : „Ich weiß nicht . . . ich . - , Anna ist so selt¬
sam . Sie hat geweint !"

„Anna hat geweint !" Ole schnürt es die Kehle zu¬
sammen.

„Warum ? " fragt Paul bebend.
„Sie sagt es nicht ! Diese Nacht . . , war Anna

allein . . . ich fürchte , es muß ihr etwas zugestoßen
sein ! Ich habe solche Angst nm sie."

„Und da hast du sie wieder allein gelassen ?"
„Ich habe die Tür gut verschlossen! Ich hielt ' s

nicht mehr langer zu Hause aus . Mußte euch ent¬
gegengehen !"

Sie sprachen nichts weiter . Aber ihre Schritte be¬
schleunigten sie so, daß Toto nach Luft rang und
kaum mehr mitkommen konnte.

Aber er biß die Zähne zusammen und hielt Schritt.
» * »

Anna schlief noch, als die Kameraden das Haus
bangen Herzens gemeinsam in der Wohnstube.

Endlich erschien Anna , zuckte zusammen , als sie
die drei Kameraden wartend vorfand und wurde
totenbleich . Dann versuchte sie, sich zu sammeln und
bot einen „Guten Morgen ".

Wer alle merkten , daß sie sich nur schwer be¬
herrschte.

„Anna ", begann Ole , als er den Gruß erwidert
hatte , „Toto erzählte . . . du hast geweint . . . in
dieser Nacht ! Anna , warum hast du geweint ? "

„Ach, nicht fragen , Ole . . . es ist vorbei . . . ein
Traum , ein böser Traum war 's nur !"

„Anna , sage die Wahrheit !"
Die Frau lächelte , aber es war kein Lächeln , es

war mehr ein verzweifeltes Zucken-
„Es ist nichts , Ole ! Ich . . . ich , glaube , ich

bin ein wenig krank ! Ich fühle mich nicht gut . Ich
will mich doch wieder niederlegen ."

Ole merkte , wie sie litt und drang nicht mehr in
sie, sondern schicktesie schlafen,

Als Anna gegen Mittag wieder aufstand , bleich
und matt , da mühten sich die Freunde in rührender
Weise um sie. Anna merkte eS wohl und sah sie mit
dankbaren Blicken an.

Seit dieser Nacht ist Anna eine andere geworden . .

und immer , wenn Klaus aus dem Passagierraum
an Deck emporstieg , dann hörte er die verwehende
Bitte Bertas : „Schriew ok mal , Klaus ."

Als Hellmers wieder einmal mit Reinigungs¬
arbeiten unter Deck beschäftigt war , hörte er ober,
an der Luke die helle , gellende Pfeife des Boots¬
mannes ; er spürte auch, daß sich das Schiff über-
legte und anscheinend ein Wendemanöver machte.
Der Leichtmatrose sprang schnell nach oben und
hinter ihm erklangen die Schreie ängstlicher Passa¬
giere , die ein Schiffsunglück befürchteten . — Beide
Wachen erschienen an Deck und der Ruf „Man »,
über Bord"  klang von Mund zu Mund , gellt«
durch Wind und Unwetter.

Ein Matrose war über Bord geschlagen . Man
hatte ihn hinten treiben sehen und einen Rettungs,
ring in die See geworfen , aber die Hand des Ver¬
unglückten griff nicht mehr danach . Während der
Kapitän noch Anordnungen erteilte , kam plötzlich
ein älterer Matrose aus dem Logis herausgestürzt,
und als er gehört hatte , was Passiert sei, brach er
in wilde Rufe aus und schrie in einem fort : „Mein
Bruder ist ertrunken !" Dann wollte auch er über
die Reeling springen und konnte nur mit Gewalt
von diesem Vorhaben abgebracht werden.

Der Mann machte den Eindruck eines Geistes¬
gestörten und Kapitän Henke glaubte , er sei plötz¬
lich wahnsinnig geworden ; er gab Anordnungen , den
wie wild Tobenden mit Tauen zu fesseln und ein¬
zusperren , da man sich mit ihm jetzt nicht beschäf-
tigen könne. — Die „Luise " kreuzte noch eine Stunde
lang an der Unglücksstätte umher , doch wurde der
Vermißte nicht mehr gesehen.

Darauf ließ der Kapitän sich den Tobsüchtigen
vorführen , der aber jetzt ganz ruhig und völlig
apathisch geworden war - Es stellte sich heraus , daß
der Verunglückte wirklich sein Bruder gewesen war;
Näheres war aus dem Mann aber nicht heraus¬
zubringen , auch konnte nicht festgestellt werden , wes,
halb die beiden sich nicht als Brüder zu erkennen
gegeben hatten . — Erst viel später erfuhr Klaus,
daß die Brüder in Feindschaft miteinander gelebt,
daß sie sich seit Jahren nicht gesehen und daß es
reiner Zufall gewesen war , daß die beiden ' für die
„Luise " angemustert hatten , wo sie wie Fremde an¬
einander vorbeigegangen waren und nie ein Wort
zusammen gesprochen hatten . Erst in der Stunde
der höchsten Not war die Stimme des Blutes bei dem
Überlebenden erwacht und Klaus zog aus dem Vor¬
fall die Lehre , daß Verwandte sich nie miteinander
verfeinden sollten , denn er sah, wie sehr der Ueber¬
lebenden unter dem Vorfall litt . Klaus
Matrosen nie wieder lachen sehen, obwohl er twMr^
so vergnügt und lebensfroh gewesen war.

Kapitän Henke trug an diesem Tage in sein^
Schiffsjournal folgende Bemerkung ein:

„Am 10. Juni 18 . . auf S4 Grad und 10 Mi¬
nuten nördlicher Breite und ö Grad und 4 Minu¬
ten westlicher Länge wurde der Vollmatrose Fritz
I . durch einen Brecher über Bord ge¬
schlagen; alle Rettungsversuche waren wegen stür¬
mischer See vergeblich . Gott gebe ihm ewigen
Frieden ."
Der Borfall war an Bord des Schiffes bald ver¬

gessen. Der Seemann darf nicht weich sein, er träumt
auch nicht in der Vergangenheit herum , sondern sein
Leben gehört dem Augenblick . Auch über die Zu¬
kunft grübelt der Seenttnn nicht viel nach, denn
der Beruf des Segelschiffers ist hart und gefahrvoll;
was heute dem Matrosen Fritz I . passierte , das
kann morgen jeden anderen Mann der Besatzung
treffen , — An Bord der ,/Luise " hatte man in diesen
Tagen auch andere Sorgen . Der widrige Wind hielt
an und das Schiff kam nicht voraus , was man
heute ausgeholt hatte , das forderte die See morgen
wieder zurück, und Kapitän Henke äußerte verdrieß¬
lich, das Schiff drehe sich im Kreise.

(Fortsetzung folgt .)

Sie hat das Lachen verlernt , ihre kaum erst er-
wachte Fröhlichkeit ist wieder ersterben , ihre Augen
sind voll Ernst und Weh.

Die Kameraden möchten ihr so gerne helfen , aber
Anna verschließt ihr Herz.

Nach wie vor schasst sie für die drei Freunde und
ist eine mustergültig « Hausfrau . Aber nur aus
reinem Pflichtgefühl heraus , ohne Freude geschieht
alles.

Oft geht Frau Anna in die Kirche und betet in¬
brünstig , sucht Erlösung von ihrer Qual.* **

Was ist mit Frau Anna?
Das ganze Dorf merkt die Wandlung , die mit

dieser Frau vorgegangen ist. Einer fragt den andern
und keiner weiß Bescheid.

Sogar Ole und Paul , die man auch schon gefragt
hat . können keine Erklärung geben.

Ole selbst möchte Klarheit haben und nimmt sich
ernsthaft vor . Anna darum zu bitten , aber wenn er
in ihr schmerzvolles Antlitz blickt, dann wagt er es
nicht.

Er spricht sich einmal mit Paul darüber aus.
„Was soll man tun , Ole ? fragt dieser gepreßt.
Der Riese blickt starr vor sich nieder.
„Ich weiß es nicht ! lind kann Anna nicht zwingen,

daß sie sich mir offenbart . Jemand hat ihr ein Leid
zugefügt , das steht fest. Was für ein Leid? Das we tz
ich nicht ! Und wer es tat ? Sie schweigt über alles!

Pauls Brust atmet schwer.
Ole . . . Ole - ich glaube an Anna ! Wenn ich

nur den fassen könnte , der ihr das Lachen stahl , , ,
ich würde ihn mit meinen Händen erwürgen.* * *

rochen, vergehen . Frau Anna ist nicht
hlich geworden.
es Tages kommt Anna zu Ole und sagt
,er Stimme : „Ole . . . ich muß mit dir

na !" sagt Ole beklommen und fühlt sein
r schlagen.
mit dir , Ole ! Komm in den Garten!
nebeneinander aus der Gartenbank sitzen,

heiser: „Ole, du mußt zum Mairinger

»



Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Beachtlicher Fortschritt in

Bremen
Trotz ungünstigerJahreszeit erfreulicher

Fortschritt
Bremen,  20. Juli

Der Großkampigegen die Arbeitslosigkeithat
in de» bremischenHaien und damit in der Wirt¬
schaft der Hansestadt überhaupt zu einer beacht¬
lichen Belebung der Arbeitskapazität beigetra¬
gen. Das Ausmaß dieser Aufwfirtsbewegung wird
am besten verdeutlicht durch die Tatsache, daß
beispielsweisedie Belegschaftszahlder Bremer
Lagerhaus-Gesellschaft heute 15—20 v. H. höher
liegt als zur gleichen Zeit des Vorjahres. Da
bekanntlichfür die Häfen ganz allgemein die
Sommerszeit konjunkturellmehr Arbeit und mehr
Arbeitsplätzegeschaife worden sind. Das Er¬
gebnis ist um so erfreulicher, als der Stand der
Arbeit fast dem der saisonmäßig begünstigten
Herbst- und Wintermonate entspricht. Die bre¬
mischen Wirtschaftskreisegeben sich deshalb der
Hoffnung hin, daß in den kommendenMonaten
der Besserungsgrad der bremischen Wirtschaft
nicht mehr 15—20 v. H. sondern etwa 45 v. H.
ausmachen wird.

Auch in der Textilindustrie konnten in einem
für ie Jahreszeit sonst nicht gewohnten Ausmaß
Neueinsteilunge vorgenommenwerden, und hier,
wie auch sonst bei allen Maßnahmen zur Be¬
kämpfungder Arbeitslosigkeit haben in erster
Linie entsprechend dem Wunsche der Regierung
alte erprobte Kämpferder nationalsozialistischen
Revolution, SA, SS und Stahlhelmer Einstellung
gefunden. Die Arbeitgeber-Vereinigung Unter¬
weser arbeitet in dieser Beziehung in engster
Verbindungmit der Standarte Bremen und die
Ueberlegungen, wie weitere Kräfte dem Arbeits¬
prozeßzugeführt werden können sind noch kei¬
neswegs abgeschlossen, so daß die bereits im
letzten Bericht des Arbeitsamtes ausgewiesene
Besserungder Arbeitsmarktlage kn Bezirk des
ArbeitsamtesBremen weiterhin Fortschritte ma¬
chen wird. Der Großkampigegen die das deut¬
sche Volk am Aufstieg hemmendeErwerbslosig¬
keit hat auf der ganzen Linie eingesetzt. Jeder
Einzelne nun reihe sich ein und kämpfe mit
diesem Kampf iür Zukunftund Leben der Nation.

Erwerb sgesellschaff en
I. G. Farbenindustrie-Aktiengesellschait.

Bericht über das zweite Vierteljahr 1933.
Die Belebung des deutschen Marktes hat sieh

im zweiten Vierteljahr 1933 verstärkt. Diese Ent¬
wicklung wird sich durch die weitgreifenden
Maßnahmen zur Bekämpfung der Arbeitslosig¬
keit weiterhin fortsetzen. Insbesonderedarf man
sich von den Rejgieruagsmaßnahmenzur Be¬
freiung der Wirtschaft von produktionshemmen¬
den Steuern und Lasten und von den großzügi¬
gen Arbeitsbeschaffungsprojekteneine nachhal¬
tige Wirkungversprechen. Einer günstigenEnt¬
wicklung des ausländischen Verkaufsgeschäftes
im Ganzen gesehen standen jedoch die anhal-
tenden'Exportschwierigkeitenim Wege, Aus den
einzelnen Arbeitsgebieten der Firma wird fol¬
gendesberichtet:

Die Umsätze in Farben und Färbereihilispro-
dukten zeigten im zweiten Vierteljahr im Inland
wie in den europäischen Industineländern im
allgemeinen eine erfreuliche Aufwärtsentwick¬
lung. Die überseeischen ohstoffländer leiden
allerdings noch außerordentlich unter den ge¬
drückten Rohstoffpreisen.

In Chemikalienhat die langsamsteigende Ten¬
denz auch im zweiten Vierteljahr angehalten.

Im Düngestickstoifbetrug die Steigerung des
Gesamtabsatzes gegenüber dem gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres etwa 6,5 Prozent. Die auf
Grund der Absatzeijtwicklungim ersten Viertel¬
jahr 1933 angenommeneSteigerung für das am
30. Juni 1933 abgelaufene Düngejahr 1932—33
ist somit nicht in vollem Umfange eingetreten.
Die Verringerungin der Absatzsteigerungerklärt
sich dadurch, daß infolge der günstigen Witte-
rungsverhältnissein den Monaten Februar und
März der Schwerpunkt des Inlandabsatzes im
ersten Vierteljahr lag. Der Auslandsabsatznahm
den erwarteten Verlauf, Er bewegte sich un¬
gefähr in demselben Umfangwie fm Vorjahr,

Die Benzinproduktionin den Leunawerken er¬
fuhr gegenüber dem ersten Vierteljahr 1933 eine
Steigerung. Die Zufuhr von deutschen Erdölen
war nach wie vor gering. Der Ausfall konnte
ausgeglichenwerden durch die Hydrierung der
deutschen Braunkohle, die jetzt nach Abschluß
des Versuchsstadiumsim regelmäßigenBetriebe
durchgeführtwird.

Das Geschäft in Fharmazeutika und Pflanzen¬
schutzmittelnzeigte im wesentlichen einen Um¬
fang in vorjähriger Höhe. Dieser Umsatz gibt
aber kein unbedingt einwandfreiesBild von dem
tatsächlichen Verbrauch,, denn die Unsicherheit
der Verhältnisse führt in einzelnen Ländern zu
Voreindeckungen. Im Exportgeschäft traten er¬
hebliche Schwierigkeiten durch Konkurrenzan¬
gebote aus Ländern mit entwerteter Währung
ein. Die internationalen wirtschaftlichenSchwie¬
rigkeiten berühren infolge vonSonderbestimmun-
gen in mehr als der Hälfte aller Länder der
Welt nunmehr auch das Geschäft in pharmazeu¬
tischen Spezialitäten,

Photographika: Im deutschen Ahsatz ist Im
Verhältnis zum gleichen Quartal des Vorjahres
eine leichte Steigerung vorhanden, Im europäi¬
schen Auslande machten sich die verschärften
Wirtschaftserschwernisse, vor allem Kontingen¬
tierungen einzelner Länder sehr stark fühlbar,
Gegenüberdem zweiten Vierteljahr 1932 konnte
der Umsatz hier nicht gehalten werden. Das
Ueberseegeschäftist nach wie vor durch die Fol¬
gen des Pfund- und Dollarsturzes beeinflußt.
Trotzdem konnte der überseeische Umsatz ge¬
genüber den entsprechenden Monaten des ver¬
gangenenJahres nahezu gehalten werden.

Im deutschen Vlskose-Kunstsefdegeschäft
machte sich im vorliegenden Quartal im Ver¬
hältnis zum Vorquartal eine etwas stärkere Sai-
soabewegung als im gleichen Zeitraum 1932 be¬
merkbar. Das Auslandsgeschäftkonnte, soweit
sich die Zahlen bis heute überblicken lassen,
nicht ganz auf der Höhe des ersten Vierteljah¬
res 1933 gehalten werden.

VistraJaser: Der deutsche Absatz zeigte, ver-
glichenmit dem zweiten Quartal 1932, eine gute
Weiterentwicklung. Das Auslandsgeschäft war
unbefriedigend.

Die Acetat-Seide weist gegenüber den ent¬
sprechendenVorjahrsmonateneine gute Stei¬
gerung auf. Der Absatz im Auslandist nach wie
vor behindert.

Tägliche Beilage der BNZ — 21. Juli 1933
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Konsolidierung im Einzelhandel
Umsalzverlagerung von den Warenhäusern zu den Fachgeschäften

Berlin, 20, Juli
Die Lage im Einzelhandelhat sich, wie im

Wochenbericht des Instituts für Konjunkturfor¬
schung ausgeführtwird, ln den letzten Monaten
gefestigt. Die Umsätzesind zwar noch sehr nie¬
drig, der Fortschrit iür den EinzelhandelIst aber
gegenwärtigdarin zn erblicken, daß der Liquida¬
tionsdruck nachgelassenhat, abgesehen davon,
daß viele Zweige des Enzelhandelsunter gewisse
gesetzliche Schutzmaßnahmen gestellt wurden.
Die Preise waren im ganzenstabil und sind teil¬
weise sogar etwas gestiegen. Der Lagerabbau
kann jedoch nur ganz allmählichgrößeren Um¬
fang annehmen, denn die geschwächte Finanz¬
lage und die Höhe der Kosten stellen viele Be¬
triebe noch vor schwere Aufgaben. Die Einzel¬
händler sind neben den aus dem laufenden Ge¬
schäftseinkommendenMitteln auf Kredite ange¬
wiesen. Zudem zwingendie Kosten weiterhin zu
vorsichtigenDispositionen. Daß man aber trotz¬
dem von beträchtlichen Forschritten der Konso¬
lidierungsprechenkann, beweist n. a. der anhal¬
tende Rückgang der Zahlungseinstellungen im Ein-
zelhandeL Pie Umsätzedes Einzelhandelslagen
von Januar bis Mai 1933 dem Wert nach um
10.5 Prozent unter Vorjahreshöhe. Dabei hat
sich die Differenzgegenüberdem Vorjahre stän¬
dig vermindert: Im März betrug sie noch rd.
14 Prozent, im April und Mai ging sie auf 4 bis7 Prozent zurück.

Die konjunkturelle Belebung dieser Produkti¬
onswirtschaftund am Arbeitsmarkt bat sich1 be¬
reits insoweit auf den Einzelhandelsumsatzaus¬
gewirkt, als der Rückgangim ganzen nur noch
verhältnismäßiggering ist. Die Umsätze im Ein¬
zelhandel mit Nahrung*- und Genußmittelnbe¬
wegten sich dem Werte nach in der Zelt von
Januar bis Mal um rd, 7,5 Prozent unter Vor¬
jahreshöhe, Die Preise lagen um 6 Prozent unter
diesem Stande. Die Diiierenz zwischen dem
Rückgangder Umsatzwerte nnd dem der Preise
hat sich allmählichvermindert. Die Mengenum¬
sätze sind in der letzten Zeit eher gestiegen als
gesunken. Die Indexzifferder Ernäbrungskosten
(1913-14 gleich 100) betrug itu März 106,2, im Mai
109.5 und im Juni 110,7. Vorläufig liegen die
Lebeasmittelpreisetratz dieser Steigerungimmer
noch unter dem Vorjahresstand. Welchen Ein¬

fluß die Preiserhöhungenauf die künftige Ge¬
staltung der Umsatzmengen haben werden, dürfte
nicht zuletzt davon abhängen, in welchem gegen¬
seitigen Verhältnis sich die Steigerungvon Ein¬
kommen und Preisen iortsetzt,

Im Einzelhandelmit Textilien und Bekleidung
waren die Umsatzwerte in den ersten fünf Mo¬
naten des Jahres um 10,3 Prozent niedriger als
im Vorjahre. Hiervon sind etwa 7 Prozent dem
Rückgangder Preise zuzurechnen. Im April und
Mai hielten sich die Bekleidungsumsätzemengen¬
mäßig über dem Vorjahresstand. Ein erster
schwacher Ansatz zu einer Preissteigerung im
Textileinzelhandelhat sich im Juni gezeigt.
Wenn nun der Tiefstand der Preise im ganzen
als überwunden angesehen werden kann, so ist
eine der ausschlaggebendenBedingungenfür die
Gesundungder Betriebe erfüllt. Jedoch müssen,
vom Standpunkt des Konsumentenaus betrach¬
tet, zur Förderungdes Qualitätsigedankens Preise
und Einkommensgestaltungin einem gewissen
Gleichgewichtzu halten versucht werden. Von
Januar bis Mai waren die Umsätzeauf dem Ge¬
biete des Einzelhandelsmit Hausrat und Wohn-
bedarl wertmäßignoch tun 16 Prozent niedriger
als zur gleichen Zeit des Vorjahres, In den letz¬
ten Monaten ist jedoch eine erhebliche Besse¬
rung festzustellen. Im Zusammenhangmit der
bewußten Förderung dieser Branchen durch die
Ehestandsdarlehenist in den kommendenMona¬
ten eine weitere Belebungzu erwarten.

Ueber diese konjunkturellenVorgängehinaus
haben sich während der vergangenen Monate
wichtige Veränderungenin den Umsätzen der
verschiedenenBetriebsformendes Einzelhandels
vollzogen. Die Umsätze wurden teilweise von
den Großbetrieben zu den Fachgeschäftenum¬
gelagert. In den ersten fünf Monaten 1933 gingen
die Umsätze des gesamten Einzelhandelsgegen¬
über dem Vorjahre tun 10,5 Prozent zurück, wäh¬
rend beispielsweise die Warenhausumsätze im
gleichen Zeitraumum 16,7 Prozent gesunkensind.
Im Lebensmittelhandel lagen die Umsätze der
Fachgeschäfteim ersten Vierteljahr 1933 um 10,9
Prozent unter Vorjahrshöhe, währendder Ausfall
bei den Konsumvereinendes Reichsverbandesrd.
16 Prozent und bei denen des Zentralverbandes
etwa 24 bis 25 Prozent betrug.

Baumwollbericht
vom 19 . Juli 1933

Mitgeteilt von dev Fa. Knoop & Fabjirins, Bremen
Die Märkte schlossen am 18. da. Mts. stetig wie folgt:

Basis middling . . . Loko Juli Okt Dez. Jan. März Mai
Bremen. . . . 13.19 c c 12.88 c 13.10 e 13.16 c 13.29c 13.42 c
New York . . 11.75 „ 11,58 . 11.91 , 12.10 , 12,17 ff 12.31. 12,46 .
New Orleans . . . . . . . . . . . . . 11.68 , 11.38 „ 11.90 „ 12.09 , 12.15 „ 12.29, 12.43 ,
Liverpool . . . , . . . 6.48 d 6.23 d 6.28 d 6.31 d 6.33 d 6.38d 6,42 d
NY. gegen 27. 6. . . + 110 + 108 + 107 + 108 + 106 + 105 + 104

£ — Stlg . in New York am 18. Juli = $ 4,84 V, (am 11. 7. =* $ 4,68% )
In Amerika nimmt der Aufschwungder Preis®

seinen Fortgang. Immer zuversichtlicherlauten
die Nachrichten. Eine Art Boomstimmung besteht
bereits: man hört ein Geraune von Prosperität,
das man nicht laut werden lassen möchte, denn
man erinnert sich mjt Schaudernan die Hoover-
Hausse, .die in ihrem ZusammenbruchProsperity
und Millionenund Abermillionenvon Existen¬

zen unter sich begrub,
Wir haben, schon einmal (in unserem Bericht

vom 24. Mai) an Hand graphischerDarstellungen
die anfängliche Ueberschwängliehkeitder Wa¬
renhaussen im Vergleich zum Sturz der Wäh¬
rungen in England und Japan aufgezaigt. Wenn
man dem entgegen an die Möglichkeit einer
Parallelbewegung von Dollarsturz und Waren-
haosse glauben sollte, so könnte der Dollar noch
bedeutend fallen, bevor er auf einem den gigan¬
tischen PreissteigerungenentsprechendenNiveau
steht.

Man sehe sich Folgende Gegenüberstellungan
und kalkuliere selbst:

Am 18. April 1933 gleich Pfund Sterling =—
Dollar 3.47%, am 18. Juli 1933 gleich Dollar 4,84
gleich 28,2 Prozent, am 18. April 1933 gleich
Ffrcs, — Dollar 25.25, am 18. Juli 1933 gleich
Dollar 17,62 gleich 30,2 Prozent.

U. S, Steels 33.75 66.75
General Motors 14.— 33.87
Standard Oil 28.87 40.37
Baumwolle 6.73 12.10
Seide 1.25 2.18
Kautschuk 3.70 10.45
Zucker 1.19 1.69
Roheisen 15-27 17.32*)
Weizen Chikago 62.75 120.87
Mais Chikago 32.75 74.62

Vor dieser Lage der Dinge und dem auf der
anderen Seite immer größer gewordenenEnga¬
gement der Haussiers wird einem fast bange —-
und doch: um wieviel solider erscheint diese
Hausse als jene, von der wir oben sprachen, als
die Erträgnisseder Effekten, die man sich kaufte,
in Anbetracht der ungeheurenKurse gleich Null
waren und man wie blind einer Seifenblasenaeh-
lief, die einmal platzen mußte, Ganz kluge Leute
warnten damals, aber sie machtentrotzdem mei¬
stens mit und sahen nachher auch ihr Vermögen
zusammenschmelzenwie Sohnee vor der Som¬
merwärme. Die gegenwärtigeHausse ist umso
eindrucksvollerals sie auf einem Preisniveaube¬
gann, das schlechterdingskaum niedriger hätte
sein können, Prozentmäßigsieht sie deshalb ge¬
waltig aus, gewaltigerals sie unter anderen, mehr
normalen Umständen ausgesehen hätte, —- Im¬
merhin eine erstaunliche Leistung der weisen
Leute des Brain-Trusts in Washington: hoffent¬
lich verstehen sie auch die Kaufkraft so zu he¬
ben, daß selbst der kleine Mann sich im Laden
das anschaffen kann, was er nötig hat, sonst
kommt das dioke Ende nach. Und gerade daran
hapert es noch: ein gewisserWiderstandist be¬
merkbar bei den kaufendenMassen, die anschei¬
nend die erhöhten Preise nicht anlegen können
oder wollen,

Der Verbrauch von Baumwolje anfangs Juli
war auf einer nie erreichten Höhe und würde,
wenn durchgehalten, einem Jahreskansumin den
VereinigtenStaaten von 8250 000 Ballen gleleh-

*) zeigt bei noch relativ geringer Bautätigkeit
zu wenig gestiegeneLöhne,

komme® gegen die MaximumziHer von 7 190 000
Ballen in der Höchstkonjunktur1926-271

Die Arbeltslosenziflerist seit März um etwa
2000 000 zurückgegangen. OeHentlicbeArbeiten
von 3 MilliardenDollars werden demnächstbe¬
gonnen werden, der Farm-Act arbeitet bereits
und soll der Uebererzeugungvon Landespro¬
dukten steuern, die Hypothekengesetzgebung
wird, hofft man, mit dem Wert der Grundstücke
auch das Vermögender Investitoren wieder he¬
ben, und der In dustrial Recovery-Act wird ver¬
suchen, die Industrie durch Hilfsmaßnahmen und
Planung auf die Beine zu stellen,

In anderen Tellen der Welt ist die Lage nicht
einheitlich, wenn auch dort unter der Notwen¬
digkeit des Einkaufes der erforderlichen Roh¬
produkte zum Teil eine Scheinblüte Im Werden
{st, die sich hoffentlichzur richtigen Blüte ent¬
faltet. Aber die Kaufkraft ist überall noch ver¬
hältnismäßiggering, und es bleibt abzuwarten,
ob man auf die Dauer die erhöhten Preise der
Rohprodukte wird bezahlen können,

So Hegt Gutes und Bedenklichesnahe beiein¬
ander, und es wird noch eine Zeitlang währen,
bis wir klarer sehen werden.

Es will uns aber scheinen, daß trotz aller poli¬
tischen Beunruhigungen, Konferenzen und was
dergleichen Dinge sind, wirtschaftsmäßig fast
überall in der Welt wieder ein gewisses Ver¬
trauen einkehrt, ein Umstand, der in einem wenn
auch manchmal geringen Auftrieb in den ver¬
schiedenen Wirtsohaftszentren zum Ausdruck
kommt. Mit der Weltwirtschaft im alten Sinne
ist es vorbei. Die Jahre der Deflationhaben den
Rückzugder Völker auf sich selbst beschleunigt.
Die verschiedenenNationen haben versucht, ihr
Haus in Ordnungzu bringen, haben eine Bilanz
gezogen und wissen heute ungefähr, was von der
Substanz übrig geblieben ist. Nach den aufre¬
genden Zeiten der politischen und wirtschaft¬
lichen Umstellunghat man jetzt infolge der neu
gewonnenen Erkenntnis das Stadium einer ge¬
wisseninneren Ruhe erreicht, mit anderen Wor¬
ten: man hat eine Uebersicht über seine Mög»
lichkeite und Bedürfnissegewonnen, kann wie¬
der mit etwas größerer Sicherheit disponieren.
Die Mauern des neuen Gebäudes haben sich ge¬
setzt; das Haus ist in eine Lage gesackt, in der
es einige Zeit verharren dürfte.

Die Nachrichtenüber die heranreifendeErnte
lauten om ein Weniges besser. Aus West-Texas
und Oklahoma wurden Niederschlägegemeldet,
die aber nicht ausreichensollen. Dagegenwird
in Abschnitten des östlichen Baumwollgürtels
noch über zuviel Regen geklagt.

Ueber die Ausführungdes Arealkürzungsplans
liegen keine neuen Nachrichtenvor.

In Bremen war das Geschäft in Effektiver
überraschend klein, während es am Textilmarkt
im allgemeinenziemlichlebhaft zuging.

Der in London vereinbarte Baumwallkredit
Washingtonsfür Sowjetrußlanderregt aus politi¬
schen und wirtschaftlichenGründen Aufmerk¬
samkeit. Man hätte gedacht, daß Rußland nach
seinen Auslassungenwährend der letzten Jahre
übergenug einheimischeBaumwollefür seinen
Bedarf haben würde.

Alexandria) Der Markt schloß wie folgt:
$akel FGF, Nov. Dollar 16.10 (gegen 12 ds. ~

35 Punkte höher. Ashmou®! FGF. Aug. •Dollar
13,56(gegen 12 ds. =  25 Punkte höher)» Ash-

mouni FGF. Okt. Dollar 13,18(gegen 12 ds. =
35 Punkte höher).

Die Wetterverhältnisse waren weiter günstig,
und die Ernte macht gute Fortschritte.

Bombay(Menkwa G. m. b. H,): Die fortschrei¬
tende Aufwärtsbewegungin Amerika gab zwar
Anlaß zu vereinzelten spekulativenKäufen, aber
im großen ganzen lag der Terminmarktruhig bei
geringen Umsätzen. Die ungewisse politische
Lage und die mangelndeErportnachfragebeein¬
flußten die Stimmung anfänglichungünstig, doch
konnte sich später etwas mehr Optimimus durch¬
setzen als verlautete, daß die Regierung mit
Japan in Verhandlungeneintreten wollte. Das
Preisverhältnis der indischen Baumwollegegen¬
über amerikanischer hat sich wieder erheblich
gebessert, und die Flocke sollte zunehmendeBe¬
achtung finden,

Am Loko-Markt blieb das Geschäftklein, aber
die Tendenz war stetig, da die einheimischen
Spinnereien in beschränktem Maße als Käufer
für Broach und Dholleras auftraten.

Der Monsun verläuft weiter normal, In den Di¬
strikten, wo Regen benötigt war, ist er jetzt
gefallen, so daß Schadenabgewendetwurde.

Preise schließen 5—10 Punkte über der Vor¬
woche.

Verwendungszwangfür deutsche Häute.
Frankfurt am Main, 20. Juli, Auf der Frankfur¬

ter Häute-Aktion wurde vom Auktionsleitermit¬
geteilt, daß bei einer Besprechungam letzten
Sonnabendin Berlin festgestellt wurde, daß un¬

ter Vernachlässigungder deutschen Ware ein
steigender Import ausländischer Häute zu ver¬
zeichnen sei. Unter diesen Umständen würden
von egierungsseite Maßnahmen erwogen, die
Verwendungvon deutschen Gefellen ev, durch
einen Verwendungszwangzu fördern.

Technische Drogen
Wochenberichtvon Stroever & Co., Breme«

a, d. Müggenburg1—2
Schellack: konnte sich wieder leicht befesti¬

gen, aber im allgemeinenist der Markt ziemlich
ruhig der Jahreszeit entsprechend. Wir notie¬
ren: Lemonschellack120—155, Fein Orange 110
bis 125, TN, 95—110, Kömerlack80—110, Knopf-
lack 120—140, Schellackwachs 120—180, Gold¬
schellack 125—190, Rubinschellack110—140, Ge¬
bleichter Schellack 143—173, desgl. in Pulver¬
form 190—231, raffinierter Schellack 136—143,
desgl. in Pulverform181—190, die 100 kg ab La¬
ger Bremen, bezw. frachtfrei deutschem Bestim¬
mungsort, bei Abnahmevon mindestens50 kg.

Leim: Die weiterhin kleine Umsatztätigkeit
entspricht keineswegsden in die fortgeschrittene
Bauzeit gesetzten Erwartungen. Bei Zurückhal-
haltung in Handel und Konsumnotieren wir un¬
verändert je nach Quantum: Ia Lederleim, Vis¬
kosität ca. 5 72—95, Ia Knochenleim2—3 60—78,
Ia Casein-Kaltleim 120—150, die 100 kg brutto
für netto frei Bahn Bremen.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Berlin, 20. Juli Amt!. Devisenkurse in Km.ohne Gewähr

3 V.$

Telegraphische
Auszahlungen:

Buenos Aires 1 P.
Canada 1 Doll.
Japan 1 Yen
Kairo 1 äg . Pfd.
Istanbul l türk . Pf,
London 1 Pf . St.
Newyork 1 Doll.
Rio de Jan . 1 Milr,
Uruguay 1 Ooldp.
Amsterdam 10Q 11.
Athen 100 Dr,
Brüssel 100 Belga
Bukarest 100 Lei
Budap . 100 PengB

100 Quid,
100 f. M.
100 Lire
100 Din.

100 Litas
100 Kr.

p . 100 E
100 Kr.
100 Fr.
100 Kr.

100 Ial . Kr.
100 Latts

100 Fr.
100 Lewa

;p.
Danzig
Helslngf.
Italien
Jugoslav,Kaunas

20, Juli
Geld Brief
0,928 0,932]
2,827 2,833
0 874 0,876

14,32 14,36
1,998 2,002

13,94 13,98
2,967 2,973
0 234 0,236
1 449 1,451

169,63 169,97
2,408 2,412

5851 58,71
2,488 2,492

19. Juli
Geld Brief

169,68 170,02
2 408 2,412

88 59 58,71
2,488 2,492

Lissab .-
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga
Schweiz
“ofla
Spanien 100 Pes.
Stockholm 100 Kr.
Reval 100 eatl . Kr.
Wien 100 Sch.

81,72
6 164

22,18
5,195

41,71
62,29
12,69
70,08
16,44
12,52
62,94
73,18
81. 12

3 .047
35,06
71 13
71,43
46 95

81,88
6,176|

22,22
5,205

41,79
62,41
12,71
70,22
16,48
12,54
63.06
73,32
81,28

3,053
35, m"
72.07
7157
«05

0,928
2,787
0,879

14,36
1,998

1898
2,877
0,234
1 449

0,932
2,793
0,881

14,40
2,002

14,02
2,883
0,23o
1,451

81,72
6,174

22 18
5,195

41.71
62,49
12.72
70,28
16,45
1252
63,19
73,18
81,12

3,047
35.08
72.08
7143
46 95

81,88
6,186

22,22
5,205

41,19
62,61
12,74
70,42
16,49
12,54
63,31
73,3a
81,28

3,053]
35,14
72,22
71,67
47,05

Tor-
krlegsif.

1.58
4,25
2,40

20,99
18,50
20,47

4,19
1,33
430

168,74
81,—
81.-

81,—
81,—
81,-

112,50
453 57
112,75
81,-
85-

112,50

81-
81,-

112,-

Berlin, 20. Juli.
Nachdem der Dollar  gestern seinen bis¬

herigen Tiefstand mit 2,87 gegen das engli¬
sche Pfund erreicht hate, konnte sich heute
eine Befestigung  durchsefeen. Gegen das
Pfund zog er nach anfangs 4,81 sprunghaft auf
4,725 an. Worauf diese Entwicklungzurückzu¬
führen ist, scheint noch nicht klar ersichtlich. Be¬
ruhigend dürfte aber der Hinweis gewirkt ha¬
ben, daß das Bundesreserveamt und das Schafc-
amt genügend Gold in Händen hätten, um zu
einem passenden Zeitpunkt einzugreifen. Das
englische Pfund zeigte keine ganz einheitliche
Tendenz, blieb aber mit 8,23 gegen Amsterdam
17,20, gegen Zürich 84,88, gegen Paris kaum we¬
sentlich verändert, aber doch eher etwas fester.
Eine kaum veränderte Haltung  zeigte
die Reichsmark  mit 59,05 in Amsterdam,
123,30 in Zürich, 609 in Paris und 13,945 in Lon¬
don.

Im internationalen Devisenverkehr konnte der
Dollar nach seinem gestrigen Tiefsfstand eine
Befestigung verzeichnen und gegen das engli¬
sche Pfund mit 4,725 zur Notiz kommen. Am
Londoner Devisenmarkt  zeigte sich
heute vormittagbeträchtlicheNachfrage für Dol¬
lars, außerdem lagen größere Aufträge aus
Newyork vor im Zusammenhangmit der beab¬
sichtigten Konversion der 5,5prozentigen eng¬
lischen Anleihe von 1917. An der Londoner
Börse machte sich ein stärkerer Verkaufsdruck
nicht bemerkbar, doch war das Kursniveaueher
etwas abgeschwächt. Fest veranlagt waren süd¬
afrikanische Werte sowie britische Staatspa¬
piere. In Amsterdam kam ein starkes Angebot
heraus, so daß Kursverluste, insbesondere bei
den Zuckerakiien, bis 5 Prozent keine Selten¬
heit waren.

Von den Effektenbörsen
Bremen, 20, Juli

An der Börse ist das Geschäft wieder recht
klein geworden. Die Tendenz war als behauptet
zu bezeichnen. Für Reis und Handelszeigte sich
erneut Kaufinteresse, es wurden Umsätze zu
69% und 70 Prozent getätigt. Bremer Cigarren
wurden wie gestern zu 33 Prozent aus dem
Markt genommen, Einiges Geschäftkam in Jute
Spinnerei Bremen zustande. Ein kleiner Posten
Straßenbahn Bremerhavenfand Aufnahme zu 6
Prozent. Die Notiz für NordseeHochseefischerei
lag ganz nominelletwa 1 Prozent niedriger, wäh¬
rend Bremen Vegesacker Fischerei bei 70 Pro¬
zent begehrt blieben. Am festverzinslichenMarkt
waren die Kursveränderunge nunwesentlich, 7
Prozent NorddeutscheSteingutanleihewurde zu
65 Yi  Prozent gehandelt . Bremer Altbesitzanleihe
lag ohne Umsatz (4 Prozent schwächer. Gold-
pfandbriele der Kreditanstalt Oldenburgwaren
kursmaßig weiter befestigt, Steuergutscheine
wurden unverändert aufgenommen.

Hannover, 20. JuU
Die freundliche Grundstimmung hielt auch

während der heutigen Börse weiter an. Am
Aktlen-Markt wurdenDolzenerWolle und Eisen¬
werk Wülfel je 2 Prozent höher bezahlt. Ilaeder
Hütte setzten 1 Prozent niedriger ein, holten den
Verlust aber bei verhältnismäßiggutem Geschäft
wieder ein. Eine Kleinigkeitniedriger notierten
Lindener Brauerei Aktien. Am Renten-Markt
bestand wieder Nachfrage nach Hann. Provinz¬
anleihen die ca. % Prozent gewinnenkonnten.
Die sonstigenfestverzinslichenWertpapiere wur¬
den wt  ungefährgestrigenKursengehandelt. Von

Kali-Aktien nannte man Wintershall 95:97, Bur-
lach 15:16 Prozent.

Hamburg, 20, Juli
Bei kleinem Geplänkel der Arbitrage und der

Platzspekulationhin und her, zeigten die Kurse
auf den Aktienmärkten in der Bewegungkeine
einheitliche Linie. Besserungengegenüber dem
Vortagsschlußbis zu 1 Prozent G standen auf der
anderen Seiten auch Minusdifferenzenin etwa
gleichemUmfange gegenüber. Schifiahrts- und
Tariiwerte hielten ungefähr das Vortagsniveau,
Am Markt für festverzinslicheWerte zeigten deut¬
sche Anleihen durchweg bruchteillge Kursab¬
schläge. %—% Prozent höher bezahlt wurden
dagegen die Hypth, Pfandbriefe der Hamburger
Hypothekenbank. Der Nachfrage nach diesen
Papieren stand kaum Angebot gegenüber. Da¬
neben konnten noch Stahlvereinsobligationenim
Zusammenhang mit der Kursbesserungdes USA.-
Dollars ihren Kursstand um ca. 1 Prozent erhö¬
hen. HamburgerPfundanleihe70 Br.

Frankfurt, 20. Juli
An der Abendbörse kam ein nennenswertes

Geschält nicht zustande, zumal die Auslandsbör-
sen meist erneut schwache Kurse meldeten und
vor allem von seiten der Kundschaft Orders
kaum Vorlagen, Die Spekulation verhielt sieb
daher zurückhaltend. Bei minimalenUmsätzen
blieben die Berliner Schlußknrse kaum behaup¬
tet. I. G. Farben nannte man mit ca. 13194-132
gegen einen Schluß von 132*1,. Auf die Aus¬
führungen in der heutigen Generalversammlung
lagen Mansfelder Bergbau 1 Prozent fester. Am
Rentenmarkte kamen ebenfalls Umsätze kaum
zustande, das Kursniveau blieb jedoch behaup¬
tet. Späte Reichsschuldbuchforderungengingen
mit 79—79% Prozent um. Im weiteren Verlaufe
der Börse stagnierte das Geschäft fast vollkom¬
men, I. .G Farben gaben weiter nach und kamen
mit 132 zur Notiz, auch Mannesmannund Har-
pener bröckelten ab.

Berlin, 20. Juli.
Uneinheitlich.

Da es mit Ausnahme einiger Meldungen aus
der Industrie wie eine weitere Steigerung der
deutschen Rohslahlerzeugung und Zahlen über
die Belebung in der Autoindustrie, an Anregun¬
gen fehlte, war das Geschäft heute wesent¬
lich ruhiger als an den Vortagen.
Dies war auch der Hauptgrund für die heute
teilweise eingetretenen Kursabschwächungen,
während der plöfelicheKurseinbruch in Neu-
york und die auf die Dollarbefestigung schwa¬
dien Warenpreise nur eine untergeordnete
Rolle spielten. Das Publikum war nur mit we¬
nigen Kaufaufträgen im Markte, so daß die Spe¬
kulation, die von gestern Ware übrig hatte,
ebenfalls zurückhielt und teilweise sogar als
Abgeber auftrat. Dadurch kam selbst in die
Märkte, für die noch Kaufaufträge Vorlagen,
eine gewisse Unregelmäßigkeit.
Recht fest eröffneten von Zellstoffwerten
Aschaffenburger mit 3,25 Prozent, während
Feldmühle 1,75 Prozent einbüßten. Brauerei-
Aktien  tendierten fest, Engelhardt-Brauerei
gewannen 2,5 Prozent und Schultheiß 1,25 Pro¬
zent. Am Chemiemarkt  fielen Goldschmidt
mit einem Gewinn von 1,625 Prozent auf, wäh¬
rend sonst Verluste bis zu I Prozent vor¬
herrschten . Bei den Elektrowerten  be¬
trugen die Abweichungen ebenfalls bis zu 1
Prozent etwa, Siemens war mit minus3 Prozent
stärker gedrüdef. Die Anzeigepflicht für Aus¬
landswerte hatte größeres Bestensangebot in
Schadeaktien zur Folge, so daß der Kurs nach
anfänglicher Minus-Minus-Nofiz um 9,50 RM
nachgab. Am Montanmarkt  hielten sich
Gewinneund Verluste bis 0,75 Prozent die Wa¬
ge, wobei Phönix und Sfahlverein ziemlichre¬
ges Geschäft aufzuweisen hatten. Von den üb¬
rigen Werten sind Junghans mit einem Verlust
von 1,75 Prozent und Holzmann mit einem sol¬
chen von drei Prozent zu erwähnen. Ebenso
gaben Salzdeffurt die Hälfte ihres gestrigen
Gewinns wieder her. Im Verlaufe blieb dann
das Geschäft zwar weiterhin ziemlichklein, es
sefetensich aber doch überwiegend kleine Bes¬
serungen um 0,25 bis 0,50 Prozent durch.
Reidisbahnvorzugsaktien  hatten an¬
geblich auf Sperrmarkkäufe etwas größeres
Geschäft. Sonst lag der Anleihemarkt
ziemlich ruhig.  Deutsche Anleihen und
Reichs5diuldbuöhforderungen büßten bis zu
0,5 Prozent ein. Stahlbonds zogen um 1,12 Pro¬
zent an. Pfandbriefe wurden unverändert ta¬
xiert. Von Auslandsrenten gaben Anatolier um
0,36 Prozent nach. Am Geldmarkt bewirkte der
rheinische Zahltag eine leichte Befestigung der
Säße auf 4,36 bezw. 4,25 Prozent. Privat-
diskonien  waren weiter eher aogebofen.
Nach wie vor besteht Interesse für Reichschafe¬
anweisungen.
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Die Londoner Weizenverhandlungen
Eine Erklärung des deutschen Vertreters,

Berlin , 20 . Juli.

Au » englischen Kreisen verlautet von den
neuen Besprechungen über die Begrenzung der
Internationalen Weizenerzeugung , daß die

Ueberseeländer und der Donaublock nunmehr

das vorläufige Erzeugungsabkommen so festge¬

legt haben , daß die Donaustaaten ihre Ausfuhr
im Jahre 1934 auf 54 Millionen und im folgenden

Jahre auf 50 Millionen Busheis begrenzen sol¬
len , Ferner fanden Verhandlungen mit den Rus¬

sen statt , die jedoch keine Fortschritte brach¬

ten , da noch keine endgültigen Anweisungen aus
Moskau vorliegen.

An der zweistündigen Sitzung nahmen Ver¬

treter sämtlicher welzenerzeugenden Länder und

der europäischen Verbraucherstaaten teil . U , a.

sprachen die Vertreter Deutschlands , Italiens
und Frankreichs , die die Lage in ihren Ländern

schilderten , sich aber in keiner Weise auf die

Forderung der Erzeugungsgruppe iestlegten . Der
deutsche Vertreter erklärte u . a „ daß die land¬

wirtschaftlichen Schutzmaßnahmen in Deutsch¬

land sich nach der Lage des inneren Marktes

und dem Stand der inneren Versorgung richten

müßten . Im übrigen müsse das deutsch # Ge¬

treideproblem nicht nur von der Welzenfrag#
aus , sondern im Licht # der gesamten Getreide¬

versorgung Deutschlands betrachtet werden.
Deutschland habe heute noch nicht die Weizen¬

anbaufläche erreicht , die es vor dem Kriege

hatte . Im übrigen sagte der deutsche Vertreter,
daß Deutschland zur Mitarbeit an einer Klärung

des Weizenproblems bereit sei.
Die Vertreter Australiens und Rumäniens er¬

klärten , daß die Lösung der Weizenfrage von

den europäischen Verbraucherländern abhänge.
Es handele sich weniger um ein Produktions¬

problem als um den ungenügenden Absatz in den

europäischen Industriestaaten , die in den letzten
Jahren ihre eigene Erzeugung an Weizen vergrö¬
ßert hätten und weiter vergrößerten.

Um die Goldbedienung der 4prozentlgen Lissa-

boner Stadtanleihe von 1886.

Berlin , 18 , Juli . Zu der von maßgebender por-

tugieslcher Seite herausgegebenen Mitteilung be¬
merkt das Elmmissionshaus : Die portugiesische Re¬

gierung hat allerdings ln der Frage der Bedienung
der Anleihe in Gold einen ablehnenden Stand¬

punkt eingenommen . Bei den Berliner Verhand¬

lungen über die Aufhebung der Sperrgesetze Ist
u >er diese Frage zur Sprache gebracht worden.

Der portugiesische Delegierte hielt zwar den
Standpunkt seiner Regierung aufrecht , erklärte
»Ich aber bereit , die Wünsche der deutschen An¬

leiheinhaber seiner Regierung zur Stellungnahme

zu unterbreiten , — Die Verhandlungen über den
Abschluß eines Abkommens betreffend die Liqui¬

dierung der Vergangenheit sind , wie bekannt , vor¬

übergehend unterbochen worden . Nach deutscher

Ansicht gehören zum Gegenstand der Verhandlun¬
gen auch die portugiesischen Anleihen , insbeson¬
dere die Lissaboner Stadtanleihe.

Hamburger Schlachtviehmarkt

Hamburg , 20 . Juli . Auftrieb : 1673 Rinder , da¬
von 368 Ochsen , 241 Bullen , 527 Kühe 499 Färsen,
38 Fresser . 1652 Schafe , Weidemast 1452 , Stall¬

mast 200 . Preise : Ochsen al ) u . a2 ) 31 — 34 , bl)

u . b2 ) 26 — 30 , c ) 20 — 25 , d ) 12 — 17 ; Bullen a ) 26

bis 28 , b ) 22 — 25 , c ) 15 — 20 , d ) 10 — 14s Kühe a)

26 — 27 , b ) 20 — 25 , c ) 15 — 17 , d ) 8 — 10 ; Schafe:
Weidemast b ) 30 — 34 , c ) 26 — 28 , d ) 22 — 24 , e)
16 — 20 . Verlauf : Rinder : Langsam . Schafe : Mä¬

ßig rege,

Fischmärkle
Seefischmarkt Wesermünde

Wesermünde , 20 . Juli . Heute landeten im
Wesermünder Fischereihafen 3 Dampfer insge¬
samt 236 000 Pfund Seefische . Von Island 1

Dampfer 86 000 Pfund Seelachs und Kabliau , aus
der Nordsee 2 Dampfer 150 000 Pfund , vorwie¬

gend Heringe . Auktionspreise rückgängig . In

der Versteigerung wurden je Pfund für Fische mit

Kopf erzielt : Nordsee : Wittlinge 3 , Kabliau Gr , I
7 % — 9 )4,  Seelachs Gt . I 5 % — 6 Vi,  Makrelen 3

bis 5 % , Heringe 5— 5 % . Island : Schellfisch Gr . I
16 % — 22 , do . Gr . II 18 % — 26 , Kabliau Gr . I 5%

bis 7 % , do . Gr . II 5 % — 7 , Seelachs Gr . I 5 % bis

5 % , Rotbarsch 8 % — 12 % .

Fischmarkt Cuxhaven

Cuxhaven , 20 . Juli . 7 Nordseedampfer brach¬
ten 4135 frische Seefische an den Markt . Die

Seefischauktionspreise in Pfennigen je Pfund

stellen sich wie folgt : Nordsee : Schellfisch Gr . IV

4 % — 4 , do . Gr . V 4 % — 3 , Wittlinge 3 , Kabliau

Gr . I 10 % — 7 % , do . Gr . II 9 — 4 % , do , Gr , III

5 % — 5 , Seelachs Gr . I 6 % — 5 % , do . Gr , II 5%

bds 5 , Heringe 6 % — 3,

Warenmärkte
Berliner Produktenbericht

Berlin , 20 . Juli
Ah der Berliner Getreidebörse fehlt weiterhin

der Anreiz zu neuen geschäftlichen Unterneh¬

mungen . Unter dem Einfluß des guten Ernte¬
wetters und der Tatsache , daß die Mühlen im

Augenblick bei den äußerst kleinen Abrufen von

Mehl ihre gegenwärtigen Rohmaterialbestände

AmerBkanl
Donnerstag, 20. )ull

sehe Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

okt: 12.85 cents
Bremen Juli | Okt | Dez. JaxL  f März j Mai

Voriger Schluß . .
Eröffnung.
13 Uhr . . .
16,20 Uhr • • • • • • # « • • • • • • • #
Heutiger Schluß.

— !— j—

12 . 67/63
12 . 32/30
12 . 46/40
12 . 35/28
12 . 49/40

12 . 86/85
12 . 57/54
12 . 67/66
12 . 54/52
12 . 68/65

12 . 93/91
12 . 68/65
12 . 75/74
12 . 63J59
12 . 76/72

13 . 07/06
12 . 84/81
12 . 88/85
12 . 79/75
12 . 88/84

13 . 22/21
12 . 96/94

13 . 05/00
12 . 91/86
13 . 05/00

AMnnngsjirBlM UIlu . . 12 . 35 | 12 . 43 12 . 67 | 12 . 75 12 . 87 j 13 . 04

Liverpool Juli Okt Dez. Jan. März Mai

Loko: Ü5 pence Voriger Schluß. 6 . 16/—
6 . 06/—
6 . 16/—

6 . 20/-
6 . 08/10
6 . 20/—

6 . 23/—
6 . 15/—
6 . 24/—

6 . 25/—
6 . 14/15
6 . 25/-

6 . 29/-
6 . 21/—
6 . 29/—

6 . 33/-
6 . 23 '25
6 . 33/-

(vorige Notierg . .

Heutiger Schluß.

New York Juli Okt Dez. Jan. März Mai

(vorigeNotierg . Voriger Sdiluß . . * . .
1L75 cents ) F .röfrnutig . * . - . T-. . . .

11 . 18/—
11 . 06/—

10 . 38/—

11 . 48/49
11 . 38/41

11172/75

11 . 66/68
11 . 56/58
11 . 68/69
10 . 93/94

11 . 75/77

11174/76
11 . 03/—

11 . 88/—
11 . 77/78
11 . 89/—
11 . 09/12

12 . 03/05
11 . 90/92

1L30 lI—
11 .45 Uhr . . . . .
Heutiger Schluß . . . . . . . . .

Bremer Privatbericht

Vormittag : Der Markt eröffnete heute infolge

der schwachen Kabelmeldungen von den ameri¬

kanischen Fonds - und Getreidebörsen abge¬

schwächt 25 bis 33 Punkte niedriger . Die Nach¬

frage war auf dieser Preislage äußerst lebhaft,
so daß die Kurse schnell bis um 10 Punkte stie¬

gen . Im Verlaufe konnten sich die Kurse bei

angeregter Nachfrage größtenteils gut behaupten.

Der Markt schloß um 12 .30 Uhr stetig 4 bis 12

Punkte über den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag : Der Nachmittagsverkehr eröffnete

in Uebereinstimmung mit den schwächeren Kabel¬

meldungen aus Amerika kaum stetig 12 bis 15

Punkte niedriger . Die Nachfrage war jedoch

vorwiegend sehr gut , so daß sich die Kurse im

Verlaufe trotz reichlichen Angebots wieder gut

erholen konnten . Der Markt schloß ruhig stetig

9 bis 14 Punkte über den Nachmittagseröffnungs¬
notierungen.

Newyorker Privatbericht

Der Markt eröffnete willig . Weiterer Regen¬
fall in Texas , Verkäufe des Südens . Dann fester.

Fixerdeckuhgen . Fremde Käufe . Willigkeit des

Sterling . Später ruhig . Unternehmer warten

weitere Entwicklung der geldlichen Lage ab,

Nachmittags fiel der Markt rasch . Starke Ver¬

kaufsaufträge , beeinflußt durch Zusammenbruch

der Wertpapier - und Getreidemärkte , Später:
Bericht , daß das Government von der inflationi¬

stischen Befugnis Gebrauch machte , hemmte den

Rückgang.

Der Markt auf Lieferung ln Newyork

besserte sich nach der Eröffnung , gab aber wie¬

der nach . Glattstellungen . Der Markt schloß

kaum stetig 80 bis 72 Punkte eniedriger,

Umsätze 475 000 Ballen

allem Anschein nach bis zum Herauskommen

neuen Getreides nicht mehr aufzufrischen brau¬

chen , fehlen die Käufer , so daß trotz an und für

sich kleinen Angebots die Haltung erneut schwä¬

cher wurde und zwar gleichmäßig für Alt - , wie
auch für Neugetreide , Lieferung gab für Weizen
und Roggen im Umlang bis zu einer Mark nach.

Im Export fehlt bisher noch der rechte Schwung.
Die unbedeutenden Anfänge lassen bisher keine

Schlüsse auf die Möglichkeiten und damit Erfolg«

überhaupt zu . Der Preisverfall an der Chikagoer
Getreidebörse wirkt im Augenblick wenigstens
hemmend . Wintergerste stand heute wieder in

Angebot . Dagegen blieben die Abgeber in Hafer

vorsichtig . Trotzdem war die Haltung kaum ste¬
tig . Das Mehlgeschäft geht sehr schlecht . Auch

für Neuabschlüsse auf neues Roggenmehl mangelt

es bisher noch an Anreiz , Kleie ruhig . Die
zweite Hand versucht weiter , Material los zu
werden.

Handelsrechtliche Lieferungsgeschäfte an der
Berliner Produktenbörse

Berlin , den 20. Juli IS33

Weizen
mit Normalgewicht 755 er . pro L, vom
Kaho oder vom Speicher Berlin
per luli . . . . . .
per September . . . . .

1901/. 101
190 lOCh .G.

Roggen
mit Normalgewicht 712 er , pro L . vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per luli . IBS 165V,
per September . . . 160 160

Hafer
mit Normalgewlcht 475 er . pro L. vom.
Kahn oder vom Speicher Berlin
per luli . — —
per September . — —

Alles per 1000 kg ln Reichsmark.
Roggenmehl per 100 kg einschl . Sack frei Berlin

Weizenandienungsscheine vom 19 , Juli 186%

und 188 , 189 % .

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 20. Juli 1933

BanmwoUe : (Locopreise per lb ) Tendenz : Willig
American Middl . Unlvers Stand . 28 mm st no . 12 .70 cts
Ostindische : Superfine mgd . Scinde white

rougish Bremer Kl . 1 4 .30 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 5 . 10 d

Reis:

Von den Ursprungsmärkten liegen ruhigere

Meldungen vor . Am Platze ist das Geschäft

weiter gut . Grundstimmung stetig.
t . Burmah L R O
2. Bassein 00/0
3. Moulmeln 000
4. Arracan 00/000
5. Slam 000 glasiert
6. Slsm 0000 glasiert
7. Patna 000 glasiert
8. Bruchreis I
9. Bruchreis II

10. Italiener.
11. Italiener.
12. Extra Fancy Bluero <e
13. Extra Fancy Bluerose

Nr . 1— 10 per 50

sh 9,3
sh 10. -
sh 12,6
sh 10,6
sh 13,3
sh 15,6
sh 17,-
sh 8,4%
sh 8,1%

Gewürze:
Im Pfefferabladungsgeschäft ist es lebhafter ge¬

worden , bis ca . 3 Prozent höheren Preisen kam
es verschiedentlich zu bedeutenden Abschlüssen.

Auf dem Lokomarkt blieb diese Bewegung in¬
folge des schlechten Absatzes an den Konsum

ohne Eindruck . In den übrigen Artikeln bleibt

das Geschäft gleichfalls ruhig.
1. Weißer Muntok 98 12. Cassia vera 1 68
2. Weiß . Bat . Muntok 97 13. Cassia vera III 47
3. Schwarz . Lampong 65 14. Japan Ingwer 40
4. Schwarz . Singapore 65 15. Cochln Ingwer 52- 65
5. Tellicherry 76 16. Macisbl . Banda 302
6. Piment 38 17. MacisnUsse 88- 110

1 0000 - 0 104—88 18. Nelken Sanslb. 78
8. Canehl I - IV 82- -78 19. Lorbeerlaub 22
9. Cardamom Malabar 305 20. Hollän . Kümmel 60

10. Cassia lignea 27 21. Gelbe Senfsaat 50
11. Cassia flores 75 21. Vanille Bourb. 7— 14

In RM per 100 kg unverzollt , Vanille per 1 kg;
loco ab Hamburg Kai oder Lager

Hülsenfrüchf e:
Bei schleppendem Anzug liegt der Markt ruhig.

1. Schmalzbohnen 27—28 9. gr . Splitt Erbsen 22
2. Langbohnen 24% 10. gelbe Erbsen ges . 18%
3. Mittelbohnen 19 .40 11. gelb . SplittErbsen 16%
4. Othenashis 12. kleine Russen

Mai/Juni AbL 21—21 % Linsen 14— 16
5. Chile - Bohnen 19V» 13. mittL Rus . Linsen 16% - 18
6. gr . Erbs . m . Schale 10-20 % 14. gr . Russen Linsen 18% -22
7. gelbe Viktoriaerbs . 15—18 15. Chile Linsen Jaq . 20
8. grüne Erbs . gesch , 26 16, Chile - Linsen extra

lange . 21%
Bohnen per 100 kg , Erbsen und Linsen per 50 kg , ln RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Kantschuk *Effektiv *Markt : Tendenz : abgeschw.
Sheets . loco 4%
Sheets . per Aug . /Sept , 4»/,
Sheets . . . . per Sept . /Okt 4%

Preise in Pence per lb

Brasil - Kaffee:

Im Einklang mit den heftigen Preisabschlägen

am Newyorker Markt wurden die Santos - Offer-

tdh heute fast allgemein 20 cts . ermäßigt . Von

Rio liegt überhaupt kein Angebot vor . Platzge¬

schäft ruhig . Für gute Röster bekundet Italien
einiges Interesse.
1. Santos extra spezial 44 — 46 4. Santos Superior 37 — 39
2. Santos extra prime 41 — 44 5. Santos good 36 — 37
3. Santos prime 39 — 41 6, Rio und Minas 33 — 37
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewasdbener zentralamerikanischer Kaffee:

Markt stetig . Wie in früheren Jahren sollen
auch jetzt schon die Staaten (Vereinigte Staaten

von Nordamerika ) und auch einige europäische
Hafenplätze im größeren Umfange Lieferungs¬
kontrakte für neue Ernte abgeschlossen haben.
1. Salvador 45 — 08 d. Costa Kica 4b — 120
2. Guatemala 45 — 70 4. Maragogype 56 — 8<
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz : (Preise per 100 kg ) Tendenz : WHlig
American Steamlard , transito ab Kai . % 20%
American Purelard , raffiniert , per vier Kisten

5 25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kai . . . . $ 22—22%

Hamburger Schmalz , In Dritteltonnen , Marke
.Kreuz “, verzollt ab Zollstadt RM 146.-

Rohkakaoi

Der Markt ist ruhiger . Apcra gf . je nach Pos.

27/ — bis 27/6 cif . Loko Haupternte je nach
Qualität RM . 19 .25 — 19 .50 neue Ernte Nov . - Jan.

27/6 . Lagos iaq Juli — Aug . Obi 26/ — sup thome
auf approbation je nach Sicht 28/6 bis 28/9 cif

sup Bahia Juli — Okt . Obi . etwa 28/ — c & fr.

Plantation Trinidad 1 . Marken 32/ — c & fr . sup

Sommer Arriba nominell Juli — Aug . Obi . etwa

13 .50 Dollar c &  fr . cif sup Epoca Arriba nomi¬
nell Juli — Aug . Obi , etwa 12 .00 Dollar c & fr.

Kakao Halbfabrikate:

Ruhig , unverändert.

Zucker:

Effektiv - und Terminmarkt ruhig . Preise unver¬
ändert.
Tschechische Kristalle Feinkorn pet prompt sh 8,—
Tschechische Kristalle Feinkorn per Juli/Aug . sh 7,10%
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise in sh per 50 kg brutto/netto lob Hamburg

Hamburger Kaiieeterminbörse

Hamburg , 20 . Juli (10 Uhr ) . Tendenz : Alter
und neuer Kontrakt nicht notiert.

Magdeburger Zuckerterminnotierung.
Magdeburg , den 20 , juh iKi

i.  März . . .
5. Mai . . .
6. Juni
7. Juli . .
8. August
9. September

10. Oktober . .
11. November.
\Z  Dezember

Briei
o .—
t .30

5 .2 i.
5 . 20
5 .40
5,50
5 .7»
5,80

Tendenz : ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto.

Sack , frei Seeschiffseite Hamburg

Geld
5 .90
6 .20

5 . -
5 . 10
5 .2*i
5 .3<i
5 .50
5 .60

elnschi

Berliner Metalle:
Amtlich. Berlin , den 20 Juli 1933

.ilektrolytkiipier (wirebars ) prompt cli Hambg
Bremen oder Rotterdam . . .

Original »HütteD *AlumininiD 96- 80InBJÖck.
in  Walz - oder Drahtbarren.

RM für
100 kg

160
164

KeinnidteL 9b — 90 ‘'jo. . . . . .
Antimon - Regulus . . .

Silber in Barren , ca . 1000 fein per kg

330
39- 41

Hamburger Altmetalle: unverändert.

Londoner Metallbörse
London , 20. Juli . <Amtl . Schluß*

Kupfer : Tend : k. stltllJ
per engl . Tonnei

Standard p . Kasse 38% -38Vi6
do . < Monate 38 l/j -38% f
do . Settl . Preis 38%

Elektrolyt 41V*- 42 lA
best selected 40*/*- 42
strong sheets 68
Elektrowirebaref 42%

-inn : Tend . : ffnretelmSßlg
(j£  per engj . l onne
Standard p . Kasse - 12% - 213
do . o Monate 212 % * %
do . Settl . Preis *12%

Banka *) 2 !9Vi
Stratis *) 216%

»Hl : lena . willig
(£  per engi Tonne;

ausi prompt oll . 137a
do . do . inoli . 13% ü
do . entl Sicht oll . 13->*
do . do . inofi.
do . bettle Preis 13%

-mk : Tend . willig
(4# per engi 1 oime>
gewöhn .prompt , oft . 1718/ie
do . do inofl.
do jnti . Sicht . oii . i7 w/w
do , do . inoli . i7 lö/it,- /h
do . öettle Preis . 1i%

Aluminium lnl . *) 100
do . Ausl *) —

Antimon (d  p .englT .)
Reg . engl . Erz . - rr . *) 39-40

do . chines . per *) 23%-24
guecksiib . p . Fl .)*)b% -S%

Platin u£ per 2t ’ Ou .)fc

rfoltramerz eil
(sh per Einheit ) 17-18

■ticke miand.
\d  p . engl. To.)* 225-230
do . ausi.
id  p . engi To.)' 37-86

rtelüDiech i. C . Cokes
40X4 * lob Swansea
(sh p . box oj  lub lbs )* I7-n%

(uptersulpba iob
£ per engl, lo .)‘ 17-17%

jlevöianQ üutoeisenhr . i
iob Middlesborough
isb per engi . To .)* 62%

ilioer iü.  p . Ounce/
Barren prompt 18%
Barren Lieierun * lb */4
ein prompt —
ein Liderung —
jOIo (sh u . d . p . Ou . 124/6
*» inollizkellt Notie . ung

Londoner Goldpreis

Berlin , 20 . Juli . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 20 . Juli 1933 für eine Unze Feingold

124 sh 6 d = 86 .9010 RM . , für ein Gramm Fein¬

gold demnach 48 .0332 pence =  2 .79393 RM,

Londoner Goldbewegung

London , 20 , Juli . Am freien Markte wurden

etwa 300 000 Pfund Gold gehandelt , die zum

größeren Teil nach dem Kontinent gingen . Der

Preis betrug 124/6 sh pro Unze fein,

Amerikanischer Funkdienst
Gemahl . Melis
prompt per 16 Tage . . . — —
per Juli . 32 . 45 32 .55
per August . — —
Melasse - Rohzucker . . . . . . . . . . . .  —
Tendenz : stetig
Notierungen hi RM iür 50 kg Weihzucker (einschl . M o.50
iür Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik - Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern

Cif »Notierungen für Importgetreide
(per 10O kg in hfl)

Weizen ; Hamburg, den 20. Juli 193b
Die Preise für Weizen sind alle nominell.

Manitoba i . . per luli . 6,07%
Manitoba 1 . . per Aug . . , 6,0/%
Manitoba II . per Juli . . . . . .  5,9 !>
Manitoba II . per Aug . 5,90
Rosafg . . , . 79 kg per Juli/Aug . . . . .  5,17%
Barusso . . . . . . . . . 79 kg per luli/Aug . . . . .  5,17%
Bahia . . 78 kg . per Juli/Aug . . . . .  5,10
Rardwinter I Gulf . per . . —
Canada Western Amber Durum 1 per Juli . . . . .  6,20

Roggen:
La Plata . . . . . .  7Z73 kg per Aug, . . 4,00
Canada Western II . per . . —
SUdrussischer . . . . . . . kg per . . . . . . . .  —

Gerate:
Donau . kg per . . . . . . . . .  —
Russen . kg per . . —
La Plata . 64/65 kg per Aug . 3,90

Mais:
La Plata . . . . . . . . . . .per Aug . . 3,57 V-
La Plata . . . . . . . . . . .per Sept . 3,57 %
Donau - Galfox . per Juli . . . . . .  3,57 % .

Hater:
La Plata Uncllpped 46/47 kg per Aug . 3,67%
La Plata Clippea 51/52 kg per Aug . . 3,72%

Weizenkleie:
Bollards . per lull . 3,00
Pran • « » « . • . . . • • . • per Juli . . . . ..  3,00

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , 20. Juli . (Amtlich)

Amtliche Preisfestsetzung für Kupfer , Blei und Zink .
(Reichsmark per 100 kg)

Kupfer Blei Zink
(Tendenz : sctmSebsr) (Tendenz : lastlos) (Tendenz : k . beh . )

Bez.
Jan.
rebr.
März
April
Mai
Juni
Juli
August
Sept.
Oktob.
Nov.
Dez.

55
55 y
m

62%
53
53

Geld Bez. Brief Geld Bez. Brief Geld

‘53 »/, 20% 19% —t— 26 25%
53% — 20% 20»/, — 26% 25%
54 — — 21% 20% 26% 25%
54% 22 20% _ —. 26% 26
54% 22*/, 21 —|— 27»/, 26»/,
55 22% 21 — — 27»/, 26%
52 */: 52% 19»/, 18 — — 24»/, 23%
52 — 19»/, 18»/, — 24 »/, 23%
52»/, — ( — 19% 18% —t—. 24 »/, 24
52% — — 19»/, 18% — — 25 24»/,
52% 52% 19»/, 19 — —* 25>/, 24%
53 53 19% 19 “t “" 25% 25

wtb . Newyork » 20. Juli , bcfalußkurae . (Ohne Gewähr .)
Heute Vor . Not. heute Vor . Not»

Tägl . Geld
Bankakzep.
90 Tg . Bri.
90 l' g . Geld
Prima Hdlw.

niedr . Satz
höchst . Satz
Wechs . aut
Lond . Cbl
do . 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber , ausi.
Kakao , Td.
do . Juli

Sept.
Dez.
jan.
März
Mai

Kaflee , Td.
do . Sant ., i

Juli
Sept.
Dez.

do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

Jan.
Mälärz
Mai

Tagesums.
Kaflee Rio 1

Juli
Sept.
Dez.
Jan.
März
Mai

Tagesums.
B ' wolle , Td.
do . N ' orl . 1.
do . loco

Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.
Dez.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Jan.
Märärz
Mai

Zufuhren
i.Ati . u . Uolfb.
Kupf . , el . 1.
do . 30/90 T.
Zinn, loco
Blei , loco
Zink , loko
Weißblech
Roheis . N . 2
Roheis . N .2p.
Schmalz

1%

%
%

1%
1%

4,65

5,50
19,65
7,43

11,80
27,20
56,83
24,13
23,4i
20,95

25,23
1,9-

0,81 y8
z9,0b
35,01

8,29
33 .55
38 . (5

flau.
4,95
5,08

.5,40
5,4o
5,61
5,77

flau
yy*

7,99 BOfll.
8,11 DODi.
8,33 flon.

8,60
8,65

60oü0
8%

5,90 Dom.
6,0U
6.25

6.43
6,53

39 OUü
flau

10, : 4
10.55
10,38
10.50
10,62
10,72
lu,83

10,93/94
11,03

11,09/12
11,30

12000
8,75 B
8,75 B

46,25
4.50
5,00
4.25

17.52
20,05
7.15

1%

%
%

1%
1%

4,84

0,67
20 .25

7,65
12,14
28 . 10
58,5-
24,80
24 3ci
21,00

4,31»
15,go
25 .50

2,00
0.82%

30.00
36,71

8,29
34,60
40,12

willig
5,32
5,54
5,9i
6,00
6,
6,20

flau

8,25 DDQl.
8,52
8,80

l |oo
9,0y

85 000
8%

6.25
6,4o
6,75

i .oi
7,05

61 001.
ilau
11,24
11,35
11,16
11.26
11,3s

11,48/49
11,57

11,65/08
11,75/77

11,88
12,03/05

49 000
8ls/la B
8>% „ B

47,37
4.50
5.00
4.25

17,52
20,05

8,20

Talg , ext.
Bw ”saatöl,
do . Juli
do . Aug.
do . 8ept.
do . Okt.
Petr . St . W .C
do . St .Wh . T
do . Mid .Cont.
do . Ps . Rohöl
Rohzuck .,Td
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
do . Mai
Terpentin
do . Savann.
Weizen , Rtw
do . H artw.
Mais , loko
W ' mehl , n.
do . höchst
üetrfr . Engi
do . Kontin.

Chicago
Weizen , Td.
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Mai
Mais , Tenu.
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Mai
Haler , Td.
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Mai
Roggen , Td.
do . luli
do . Sept.
do . Dez.
do . MäTZ
Gerste
Schmalz,
do . Juli
do . Sept.
do . Okt
do . Dez,
Speck
Schweine
leichte , ndr.
do . höchste
schwere , ndr.
do . höchste
zui . i . Chic,
do . i. West.

Winnipeg
Weizen , Juli
do . Okt.
do . Dez.
Hafer , Juli
do . Okt
do . Dez.

Juli
do .' Dkf.
do . Dez.
Gerste , Juli
do . Okt.
do . Dez.

4.00
6,0u
6 .00
6,20
6,23
6,30

16.25
12.25
0,61

1,22 1,52
flau

I.42GUSB
1,46
1.53
1.54
1,00

1,85G1,68t
52%
47%

Itl
101%

55
t8a
735

1,3—2
f/ ^ f

Td.

flau™
90

91-92%
95% 96%

100- 101
Hau

4b
53
5b
64

flau
3o
35
37
41

flau
69
67

73- 72%
61%

53-77
flau

6,40
6,70
6.90
7,25

4,25
4,60
4,45
4,65

27 000
87000

flau
78%
80%
82
37
40
40

"eff/#
67%

"iä%
50%

4,00
6,90
6,90
6,92
b 95
7,04

16.25
12.25
0,61

1,22-1.52
willig

1,51
1,55
1.63
1.64

1,70/1,71
1.7581,76«

52%
47%

116
115%
67%

745
795

\l

105'
I067r 107
l0972-tl0

113- 114
llau
59
657,
70%
76

flau
45
41*/,
44%
48%

flau

9I%-!2’A
99%-99

103
60-82
llau

7,45 Mb.
7,75 geh.
7,85geh.

8,25 B

4,35
4,75
4,60
4,75

25000
103000

ilau
87%
89%
91%
41
43%
44

80

J )l%
61%
63

BREMER BÖRSE
vom 20 . Jnli

Bank »Aktien

D .- D . Bank
Dresdn . Bank
Geestm . Bank
Old . Landesb.
Old . Spar - u . L.

20 . 7 . 19. 7.
0 — —
0 — —
0 — —
3 — —
3 — —

Sckiffahrfs»

und ElsdiereicAktien

20 . 7 . 19. 7.
70 G 70bz
15 G 15 G

Br . Veges . F.
Br . Schlepp.
Dampf . Hansa
Hamb . Am . P.
Nordd . Lloyd
»Nordsee 4

oyd
D . H. 0 33 % G 34% G

„N .eptun “ Dt .D . G . 95.G 95G
Unterw . Rced , 0 58 B 58 B

Anleihen industrieller
Gesellschaften

20 . 7 . 19 . 7.

Br . Tauwerkf . 03 70 G 70 G
Delm . Linolfabrik . 88G 88G
Dt . Lin .-W . Berlin 87 87
Dt . Lin .-W . Hansa 88 G 88 G
Ndd . Steingut Br . 85 % Hz 86
Oldbg . Roggw .-A. — —

StaatsoPapiere
20 . 7. 13 . 7.

Brem . Anl . Ausl -
Sch . v . 1. n . 26 m.

IndustriesAktien

Allg . Gas El.
Atlas - Werke
Bremer Besigh.
Br . Chem . Hud.
Br . Zigarren.
Br . Papp . u . W.
Br . Rolandm.
Brem . Sjlberw.
Br . Straßenb.
Br . Tauwerk.
Brem . Vulkan
Brem . Wollk.
Dtsch . LjnoJ.
Hansawerke
Hans . Stuhlr.
Hoffm . Stärke
Jute Bremen
Nordd . Steing.
Reis - u . H . A .- G.
Schiffb . Utw.
Straßenb . Brhv.
Ver . Werkst.
Wcndt ’S Cj£ .

19 . 7.

I 32 % B

20 . 7
7 —
0 33 B
6 —

12 114 G 114G
0 33 bz 34
0 35 G 35 G

10 1147 , 114

% Abi .- Sch . kleine
Stücke

Brem . Anl . Ausl-
Sch v . 1. 11. 26 m
% Abl .-Sch. große
ötücke

Brem . Anl . Abl .-
Sch . ohne Ausl .-
Sch . v. 1. 11. 26

Br . Doll . - Anl . kl.
do . große

Dtsch . Anl . Ausl .-
Scheine

Stenergnischeine

fällig . .
1934_
1935 . . . .
1936 . . . .
1937 . . . .
1938 . . . .

20 . 7.
97%
91%
84’/,
SOi/s
77%

7% Dtsch .Reichsb . Vorz , 9972 G
6% do . Schatzanweis . 997 , G

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 20. Juli
Nichtamtl . Kurse von 1272 Uhr

717 * 71 % G

7ly 4 71 % G

N-VaB 107, G
62 B 62 B
62 B 62 B

12 1Ü4 lbOG Nr . 1- Q0CC0, ein-
5 71 B 71 B schließ . VäAWös .-
0 — — Schul ’d. _
6 71 B — Goldmk -Anl . der

10 170 B 1/0B Staat ],Kreditanst.
0 —* — Oldenburg 85 G 84 G
8 95 G 95 G v. 1927 Ser . i u . 11182 % G £2»/,-G
0 — — v. 1S27 Ser . 11 84 G 82»/, G
4 76% G — v, 1928 Ser . IV 82 % G fcij’G
0 Beiz 88% v. 1928 Ser . V 83»/,G82 »/,G
0 82 B 75 G Kor ni. v. 1926 72 G 120
5 7UbZ 69% LO Ser . 11 72% 72%
0 — — t O. Ser . III 72% 72%
0 6 bz e b L . V, M -b . kl . / 35 —
0 30% G 30% G do. gr . /32 — —
0 do. Kt / 35 — —

Comm . u . Privatbank
Vereinsbank
Hypothekenbank
Westholst . Bank
Bugsier - Reederei
Flensb . D . 69
Hansa
Nordd . Lloyd
Paketiahrt
Hamb .- Südamer.
Woermann - Linie
Hamb . Hochbahn
1. G . Farben
Quano
Hamb . Elektr.
Alsen Cement
Breitenb . Cement
Hemmoor
Schwärt . Honig
Atlas -Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremen - Bes . - Ol
Thörl
Harb . Gummi
Bavaria
Bill - Brauerei
Ostwerke
Reis - u . Handels
.Neu - Guinea
Otavi
Salitrera

SO72
82
es

128 G
HÜB

19G
16
148/4
23
33 B
56%

1327,
58

1( 3%

62

17«
109 B'
152%

79
25

U5G
1327aG
119
671,

145 B
14,G

3% B

BERLINER BÖRSE
vom 20 . Juli

Festverzinsliche Werte
Staatsanleihen und Rentenbriele

Ablösg . 1- 90000
do . ohne Ausl.

6% Reichs - Al . , 27
6% Reichs -Al . 29
5 % % Young - Anl.
6% Dt . Wtb . 35 gr.
6% , kl.
6% Pr . St .- Anl . 28
6% Prß . Schätze 30
6% Bayern v . 1927
6% Brschwg . v . 1928
4% Schutzgebiete
6% Dt . Reichsp . 1
6% do . II
6% Reichsb . Schät.
6% Pr . Ldrbk , 1—2
6% „ 3-r- 4
6% . 5- 6

20 . 7 . 19.7.
75% 76%
11% 11.90
83%
95
82
67

101%
100%
85%
74%
7 .00

100 .25
100 .40
100 .20

86
86
85%

83
95
81%
68%

101%
ICC%
85%
73
7 . 15

110%
100 . 40
100 .20

86
86
85%

Stadlanleihen

6% Bln . Goldsch . 26
6% do . Vkr .Anl . 28
6% Frkft . Schätze
6% Kölner Schätze
7 % % Bln .Pfdbr .-A.

62% 63
63’/, .64
70 70
63%
79

64%
79

Oeffenlllche Kreditanstalten

Dt . Komm . Auslos-
Scheine 1

Dt . Komm . Auslos-
Sclieine II

o% Dt .Komm .Sch .31
6% Hann . Landes¬

kredit v . 192b/27
6°/0 Old . Staatl . 25
6% do . Serie 1-3
6% do . . 2
6% do . . 4
6% do . „ 5
6% do . Komm . 1
6°/o do . Komm . 2
6% do . Komm . 3
5% % do . Liquid.
6% Pr . Ldpfbr . S . 4
6% do . S . II
6% do . S . 17- 18
6% dp . S . 21

68 66%
89% 89%
95% 95%

62% 83
85 85

85
84

82%
84

83%
72% 72
72 70%
- 82%
81 % 82
83 % 83%
84 */, 84
84 84
84 ' 82%

Oeffenlllche Kreditanstalten
20 .7 . 19. 7.

6% Pr . Ztrst . R . 23 85»/, 95
6% do . R . 24
6% do . R . 25/27
6% do . R . 28
6% Ldschftl . Zentr.

Goldpfdbr.
6% Ostpr . ldschftl,

Goldpfdbr.
6% Schlesw , Holst.

ldsch,Goldpfbr .24
6% Westf . ldschftl.

Goldpfdbr.

80*/, 80
75 % 75%

73% 73%

69 % -

70 69%

77 y, 76

Hypotheken Banken
a ) Pfandbriefe

6% Braunschweig.
Hann . v. 1929

6% Gotha . Grund¬
kredit 4, 5 , 5a

6% Hann . Boden¬
kredit 13, 14

6% Meininger
Hypoth . Bank R. 5

6% Pr . Piandbr .-
Bank Em . 50

6% Rhein . Westf.
Bdkr . 4 , 6, 10, 12

6% Pr . Centralb . 28
6% Pr . Hyp .oth , 1, 3

86% 86%
81 % 81%

62 81«/,

£6 % 88

83 »/, 83

84 84
82 % 81%
. .. . . tQ81%

b) Kommunal -Ohllgatlonen

6% Mein . Hyp .- ßk.
Komm . 4 16, 21

6% Pr . Ctr . Bod.
. Komm . S . 26/28
6% Hb . Wstf . Edkr.

Gold . - Kom . S . 4- 6

Sachwerte

5%  Roggenrenten-
Bank Rog . i - n

5% Roggenrenten-
Bank Rog . 12. 18

6% Zuckerkredit

67»/, 67

- 61%

— 70

6 . 80 6 .80

6 . 70 6 .80
97»/, 97

Industrie -Obligationen

6% Dt . Linolwerke 88 87%
6% Klöcknerwerke 77 % —
6% Thlir .Elek . Lief , — 77%
§7 » \um  SW » 7,

Fällig Alte
1. März Geld Brief

1933 — —
1934 99% —
1935 98% —
1936 96% 97 %
1937 92% 93 */.
1938 90% 91%
1939 8b 8b %
1940 . - 86%
1941 82% 84
1942 81% 82 ’/,
1943 80% 81 */,
1944 79 »/, 80%
1945 79 »?* 80%
1946 78% 79 y.
1947 78% 79 ’ /,
1948 78% 79%

Relchssehuldbuchforderungsn

Polen schä.

91
68 */, 89%
82 % 83 ’/,
82 y» 83%
81 y, 82 «i,
81 % 62
78 % 79%

79%
78 % 79 */,
78 % 79 »/,
78 % 79%
78 % 79%

Wiederaulbeu -Inlelhe
1944/45 . . . .  43 »/, G 44 . 12 B
1946/48 . . . .  42 % G 42% B

Steutrgutichelne
fällig . 20 . 7. 19. 7.
1934 . . 97 % 97%
1935 . 91 % 91%
1936 . 84% 84%
1937 . 60 % £0%
1938 . 77 % 77%
Steuersch . -K. . 66 86

Ausländische Staatsanleihen

13% 14»/,
4% —

5 . 10 —

4 »A % Oest . St . 14
4 »A % Ung . St . 13
4 »/, % Ung . St . 14
4 % Mexik . abg.
5 °/o Mexik . abg.

Aktien
8 . 00 —

Vsrfcthrtw.
A . G . 1» Verk.
Allg . Lok . -Kr.
Reichsbahn
Hamb . -Am .- P.
Hamb . Hochb.
Hamb . Süd . D.
Hann . Ueberl.
Hansa . Dmpf.
Lübeck - Büch.
Nordd . Lloyd
Schles . Dmpf.

20 .7.
467,
857,

100%
14%
56%

Banken
Allg . D . CfrAnst . 0
Bank für Brau 12
Bayr . Hyp . Wb . 5
Bayr . Ver . - Bk . 5
IsfJ . Hgödisg . S

19»/,

16%

44%
8t */,
63 »/,

100

19. 7.
46%
84%ICO
15
56%
23 */,

lp/s
48%
18%

47%&
100
82%

Comm . u . Priv.
Dt . Asiat . Bk.
D .- D . Bank
D . Uebers .- Bk.
Dresdner Bk.
Mein . Hyp .- B.
Oldbg . Landb.
Old . Spar - u . L.
Oestr . Cred . sh.
Reichsbank

Industrie
Accumul .- F.
Adler P Zem.
A. K. U.
Allg . Elekt .- G.
Alsen P . Zem.
Ammend . P.
AnkOrwerke
Aschff . Zellst.
Atlas - Werke

Balcke M.
Banning M.
Barop . Walzw.
Bayr . Motor.
Bembgrg . j . P.
Berger Tieib.
Bergm . Elekt.
Berl . - Gub . Hut
Berl . Karlsr.
Berl , Masch.
Beton - Mon.
Braur .k ., Brl.
Brem . Besigh.
Br . Gas - u . EL
Bremer Vulk.
Bremer Wollk,
Buder . Eisen

Capito <S Klein8harl.Wassero . Hispano
Conc . Spinn.
Cont . Gummi
Cröllwitz Pap.

,8*
IP

20 .7 . 19 .7
0 50 »/.
0 165
0 55
0 34
0 45 »/, 45*/,
6 70 69%
3 — —
3 — —
0 — 0 . 45

12 149*/, 149%

12 171 170
6 27 % 27%
0 35 »/, 36%
7 22»/, 22%

— 66

22 18%

6%

4 —
0 —
0 7
0 129% 129»/,
0 51 »/, 52

12 162% —
0 10% -
8 — -
0 73 »/, 74%
0 69»/, 70

£04
10 1£2
10 76
7 —
6 —

10 —
0 75

0 —
5 70
4 173
0 —
8 159’/,
0 —

84>/,
181
76

Daiml . Eenz 0
Dt . Atlant . Tel . 8
Dt . Asphalt 0
Dt . Baumw . 0
Dt . Conti Cas 7
Dtsch . Erdöl 4
Dt . Kabelwk . 0
Dt . Linoleum 0
Dt . Spiegelgl . 0
Dt . Steinzeug 0
Dt . Tafelglas 0
Dt . Ton - u . Stein 0
Dyn am . Nobel 3,*

30%
110%
28
84

108-7,
114%
65%
45
54

91
42%
63%

76

70%
181%

11%
159»/,

31%
110*/,
31
84%

109*/,
114’/,
t5%
44 »/,
52

42»/,
63%

mit.  Kohle 12 163 161%

Elekt . Lief .- G.
El . Licht u . Kr.

Falk6t üard.
1. G . Farben
Feldmtlhle
Feiten & Quill.

Gelsenk . Bw.
Germ . Porti.
G . I. elek . Unt.
Gebr . Goedli.
Goldschmidt

Habermann
Hackethal
Hageda
Hamb . El . W.
Harbg . Eisen
Harb . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hirsch Kupfer
Hoesch/K - N.
Hoffm . Stärke
Holzmann Pli.
Hotelbetrieb

Jlse Bergbau
Jes ^r . Asphalt
Junghans

Kahla Porz.
Kali Aschersl.
Klöcknerwk.
Kölner Gas
Kotitz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Lind . Eismsch.
Lindström

Mannesm . R.
MansL Bergb.
Maschb .- Unt.
Mscb . Buckau
Maximilbütte
Metallges.
Meyer -Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mix u . Genest
Montecatini
MUhlh . Bergw.
Müller Gummi

Nordd . Eisw.
Ndd . Steingut
Neidd Trikot

20 .7. 19. 7.
5 88 ' 87’/,
6 102»/, 104»/,

5 - —
7 131’/, 132%
0 t0 »/, bl
0 50 % 50%
0 64% 64%
0 52»/, 54 */,
5 85 */, 85»/,
8 59 55»/,
0 49 */, 48

5 — 68
0 36 % -
4 69% 60»/,

8 * 103% 102»/,
0 62 61
0 — —
0 97»/, 98%
4 121»/, 123»/,
0 8 8
0 68% 68%
4 77 »/, 77
0 53 % 55%
0 43 »/, 43

6 155 154
0 34»/, 36
0 33 % —

0 9 9
6 124 126
0 58 >/s 60
8 63 64
4 66 % 65%
5 - —
4 — —

10 124% 124
0 167 , 17»/,
4 76 77
0 — —

Nords . - Hochs.
Nordw . Kraft

20 . 7. 19. 7.
0 32 % 34%
6 HO Hü

Oberbedarl . 0 8»/, 8%
Orenst . di Kopp 0 37 38%

0 65%
0 25 »/,
0 46»/,
5 56 »/,
8 117%
0 85%
0 —
0 83%
8 61
0 —

82%
40

0 68
0 —
0 ~

28%

£*
117%
56
49
55
59
30

68%eo%

Phön . Bergb.
Phön . Braunk.
Pintsch A .- G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.
Preßluft

Katg . Wagg.
Rheinf . Kraft
Rh . Braunk.
Rh . Chamotte
Rh . Elek .- Ges.
Rheinstahl
Rh .- W . Elekt.
Rh .- W . Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Rütgerswerke

Salzdetlurth
Sangersh . Ma.
Sarotti Sch.
Sauerbrey M.
Saxonia  Zem.
Schl . El . L. B.
Schl . Porti , Ze.
Schub , u . Salz.
Schuckert El.
Schulth . Patz.
Siemens Glas
Siemens <S Hals.
Stühr . Kammg.
Stoiberg Zink

Ihörl ’s Oeif.
Thüringer Gas
Leonh . Tietz

Varziner Pap.
Ver . Dt . Nickel
Ver . Glanzst
Ver . Stahlw.
Vogel Tel . Dr,

Wanderer .-W.
Wasserw . Gels.
Westepegelu

0 41*/, 39%

8 112 —
0 — —
0 _ -
0 27% -

0 —
6 92

10 202
0 —
9 —
0 92 */,
5 84%
0 58

4 * 85*/,
0 39
0 59%

92
204

91%
84%
54

39
61

6 _ —
6,6 107 % riOVi

6 17 11%

4 00 92
f  99 98*/*
6 125 125%

Zellst . Waldh . 0 40% «fl*

Kolonialwerte
Dt . - Ostairika 0 41 « %
Neuguinea 5 MO ’T
Otavl -Minen 0 14»/, \ \ k
ScllRütUBgHg. ? 4* 42
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